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Halle, Mittwoch den 7. Juli
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., d. 5. Juli. Der Miniſter der landwirth-

ngelegenheiten, Dr. Friedenthal, hat ſeine Reiſe durch den
Regierungbezirk Gumbinen beendet und iſt geſtern hierſelbſt eingetroffen.

Zur Bewillkommnung deſſelben hatten ſich der Oberpräſident v. Horn,
der Oberbürgermeiſter Selke und der Generallandſchaftsrath Richter ein-
gefunden. Der Miniſter begab ſich zur Provinzial-GewerbeAusſtellung,
welche er unter Führung des Ausſtellungs-Comités eingehend beſichtigte.
An dem Diner, welches der Oberpräſident dem Miniſter zu Ehren gab,
nahmen die Spitzen der Militair- und Civilbehörden, ſowie der ſtädti-
ſchen Behörden Theil. Abends fand ein Bankett ſtatt, welches vom
landwirthſchaftlichen Centralverein veranſtaltet und ſehr zahlreich beſucht
war. Der Oberpräſident von Horn brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Centralvereins ein
Hoch auf den anweſenden Miniſter aus. Der Miniſter dankte in einer
längeren, von lebhaftem Beifall begleiteten Rede, in welcher er hervor
hob, daß er es als ſeine Aufgabe betrachte, das Zuſammenwirken der
werthvollſten Kräfte der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen aus der
Jſolirung heraus und über alles Trennende hinweg anzuregen und zu
fördern. Heute wird der Miniſter an einer Plenarſitzung der Regierung
theilnehmen und ſodann die Umgegend von Königsberg ſowie die
Spitzing'ſche Ackerbauſchule in Augenſchein nehmen. Die Abreiſe des
u nach Weſtpreußen wird demnächſt erfolgen.

resden, d. 5. Juli. Das „Dresdner Journal“ meldet amt-
lich, daß der Präſes des katholiſch- geiſtlichen Conſiſtoriums, Hofkaplan
Bernert, vom päpſtlichen Stuhle zum apoſtoliſchen Vicar in den könig-
lich-ſächſiſchen Erblanden ernannt und nach erfolgter allerhöchſter Aner-
kennung durch den vom Könige hierzu mit beſonderem Auftrage ver
ſehenen Cultusminiſter heute in dieſer Eigenſchaft verpflichtet wor-
den iſt.

Wien, d. 5. Juli. Die Leiche des Kaiſers Ferdinand traf ge
ſtern Nacht um 11 Uhr auf dem Bahnhofe der Nordbahn ein, wo ſie
von den Spitzen der Civil- und Militärbehörden empfangen wurde.
Die Leiche wurde in feierlichem Zuge unter großer Theilnahme der Be
völkerung vom Bahnhofe nach der Kapelle der Kaiſerburg übergeführt.

Der Prinz Luitpold von Bayern iſt geſtern mit Gefolge hier einge-
troffen. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reichs und
von Preußen iſt heute Vormittag hier eingetroffen und auf dem Nord-
weſtbahnhof vom Kaiſer auf das Herzlichſte empfangen und nach der
Hofburg geleitet worden. Der Kaiſer trug preußiſche Oberſtuniform
mit dem großen Bande des Schwarzen Adlerordens. Der Kronprinz
trug die Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments. Kronprinz Hum-
bert von Jtalien iſt heute Mittag hier angelangt. Derſelbe wurde vom
Kaiſer und dem Kronprinzen Rudolf auf dem Bahnhofe empfangen
und herzlich begrüßt und begab ſich mit denſelben nach der Hofburg.

Nom, d. 5. Juli. Jn dem heute abgehaltenen Conſiſtorium er
nannte der Papſt den geiſtlichen Rath Schreiber, Pfarrer zu Engel-

brechtsmünſter, zum Erzbiſchof von Bamberg. Außerdem erfolgte die
Ernennung zweier Biſchöfe für Oeſterreich, mehrerer Biſchöfe für Spa-
nien und mehrerer Biſchöfe in partibus infidelium.

Madrid, d. 4. Juli. Nach Meldung der amtlichen „Gaceta“ hat
General Jovellar die Beſchießung von Cantavieja begonnen. Es waren
bisher etwa 400 Bomben in die Stadt geworfen worden der General
erwartete die Ankunft ſeiner ſchweren Geſchütze. Aus verſchiedenen An
zeichen ſchloß man daß die Karliſten einen ernſten Kampf vor Canta-
vieja nicht annehmen, ſondern einem ſolchen unter Zurücklaſſung einer

Beſatzung in Cantavieja ausweichen würden. Die „Correſpondenzia“
führt in einem Artikel aus, daß die katholiſche Religion die Staatsreli-
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gion Spaniens bleiben und daß der Staat die Koſten des Cultus
übernehmen werde. Falls die in den Regierungskreiſen vorherrſchenden
Anſichten zur Geltung gelangen und maßgebend werden ſollten, werde
kein Spanier wegen religiöſer Anſichten und Handlungen beunruhigt
werden, die der chriſtlichen Moral entſprechen, aber als öffentliche reli
a c endtengen ſeien nur diejenigen des römiſch- katholiſchen Kultus
erlaubt.
Conſtantinopel, d. 4. Juli. Ein Adjutant des Sultans hat

ſich mit einem huldvollen Schreiben des Sultans nach Egypten begeben,
um den Vicekönig einzuladen, daß er im Laufe des Sommers Conſtan
tinopel beſuchen möge. Das vom Sultan nunmehr ſanctionirte Bud-
get weiſt an Einnahmen 21,711,764, an Ausgaben 26,299,178 Pfd.
nach und beträgt das Deficit demnach 4,587,414 Pfund.

Die Finanzlage Frankreichs.

Angeſichts der Miſeère, in der ſich unſere volkswirthſchaftlichen Ver
hältniſſe befinden, und in Folge der unleugbaren Thatſache daß Frank
reich von der großen im Jahre 1873 ausgebrochenen Geſchäftskriſis un-
berührt geblieben iſt, hat ſich in Deutſchland die Meinung gebildet, die
Franzoſen hätten die Nachwirkungen des Krieges in ökonomiſcher Be
ziehung ſchon ſo gut wie überwunden und namentlich ſei ihre finanzielle
Situation eine ſehr günſtige. Der raſche finanzielle Aufſchwung Frank
reichs iſt beſonders in der letzten Zeit häufig zur Begründung von, un
ſerer Meinung nach, ſtark übertriebenen Kriegsbefürchtungen angeführt
worden, aber wie die nachfolgenden Erörterungen zeigen werden
exiſtirt dieſer Aufſchwung factiſch nur in einem Vorurtheil, welches in
Frankreich ſelbſt ſicher kein Menſch theilt.

Schon in den letzten Jahren des zweiten Kaiſerreichs ging es mit
den franzöſiſchen Staatsfinanzen gewaltig bergab, die Schuldenlaſt häufte
ſich mehr und mehr und es fanden ſich keine neuen ergiebigen Ein-
nahmequellen. Vor dem Kriege, nämlich am 1. Januar 1870, hatte
die conſolidirte Staatsſchuld Frankreichs bereits den Nominalwerth von
11,516,469,222 Francs, wovon circa 843 Millionen mit 4 reſp.
mit 4 und der Reſt von 10,673 Millionen mit 3 zu verzinſen
waren. Jn Folge des Krieges wurde die Staatsſchuld, wie bekannt,
ſehr bedeutend vermehrt und zwar zunächſt durch Anleihen in folgen-
dem Nominalbetrage: Erſtens Anleihe vom 23. Auguſt 1870 mit
804,586,400 Francs zu 3 emittirt mit 60,60 zweitens Anleihe
vom 27. October 1870 mit 250 Millionen Francs zu 6 emittirt
mit 85 drittens Anleihe vom 27. Juli 1871 mit 2776 Millionen
Francs zu 5 pCt., emittirt mit 82,50 pCt. endlich viertens Anleihe
vom 28. Juli 1872 mit 4136 Millionen Francs zu 5 pEt., emittirt
mit 84,50 pCt.

Unter dem 2. November 1873 erſtattete der Finanzminiſter Magne
einen Bericht über das Reſultat der vier Kriegsanleihen. Er hob darin
mit Recht hervor, daß die ganze Welt durch die coloſſale Ueberzeichnung
der letzten Anleihe in Erſtaunen geſetzt worden ſei, aber er konnte auch
nicht verſchweigen, daß die aus den vier Anleihen neu erwachſene jähr-
liche Zinſenlaſt Frankreichs 396,765,246 Fres. betrage. Er fügte ferner
hinzu, daß die Bank von Frankreich während des Krieges dem Staate
Vorſchüſſe im Betrage von 1530 Millionen Francs geleiſtet habe, welche
mit 1 Proc. zu verzinſen und wovon jährlich 200 Millionen zu amor-
tiſiren ſeien. Magne berichtete ferner, daß die eigenen Kriegskoſten
Frankreichs mit Einſchluß der durch den Krieg veranlaßten Steueraus-
fälle ſich auf 3,739,318,000 Francs belaufen haben, wovon ein weſent-
licher Theil auf die bei Ausbruch des Krieges in den Staatskaſſen vor-
handenen Beſtände, welche der Nationalökonomie in Folge der Ereig-



niſſe ſelbſtverſtändlich verloren gegangen ſind, gerechnet werden muß. Zu
den Kriegsausgaben kam dann nachträglich noch ein ſogenanntes „Liqui-
dationsbudget“ für die Wiederherſtellung des Kriegs und Marinemate-
rials mit 173,242,000 Francs, welche durch Jnanſpruchnahme beſonde-
rer Hilfsquellen, Verkauf von Staatseigenthum c. gedeckt worden ſind,
bezw. gedeckt werden ſollen.

Rechnet man alle die hier angeführten Poſten zuſammen, ſo erhält
man als normirten Capitalsbetrag der franzöſiſchen Staatsſchuld, incl.
der ſchwebenden Schuld, die rieſige Summe von rund dreiundzwanzig
Milliarden Francs. Und die Verzinſung dieſer Schuld erfordert, ein
ſchließlich der contractmäßigen Amortiſation von 200 Millionen Francs
pro anvo, jährlich nicht weniger als 1033 Millionen Francs. Nach dem
Plane des gegenwärtigen Finanzminiſters Leon Say ſoll die letzte Amor-
tiſationsrate an die Bank im Jahre 1879 gezahlt werden und es würde
ſich demgemäß alſo von 1880 ab die Lage günſtiger geſtalten, voraus-
geſetzt, daß inzwiſchen nicht neue Anleihen nothwendig geworden ſind,
welche die Zinſenlaſt abermals erhöhen.

Man muß ſich klar machen, welche beſchränkten Zwecke überhaupt
mit den eben erwähnten, gegenwärtig jährlich erforderlichen 1033 Mil-
lionen Francs erreicht werden ſie genügen lediglich zur Amortiſation
eines kleinen Theiles der franzöſiſchen Staatsſchuld und zur Verzinſung
der geſammten Schuld der Staat hat aber außerdem noch mannig-
fache Bedürfniſſe, er muß in den verſchiedenen Reſſorts ſeiner Verwal
tung heute ſogar größere Summen aufwenden, wie vor dem Kriege.
Beſonders das franzöſiſche Heeresbudget iſt abgeſehen von den Re-
tabliſſementskoſten bedeutend gewachſen, während das Territorium
Frankreichs, ſowie die Bevölkerungszahl geringer geworden ſind, folglich
auch die Steuerkraft abgenommen hat. Eduard Horn berechnete im
Jahre 1868, daß damals jede Haushaltung in Frankreich durchſchnitt-
lich jährlich 300 Francs an Steuern aller Art zahlte. Adolf Soetbeer
führte ferner aus (in ſeiner Schrift „Die fünf Milliarden“, Berlin,
Lüderitz'ſche Buchhandlung), daß von der geſammten Steuerlaſt Frank
reichs vor dem Kriege auf jede Haushaltung 4380 Perſonen auf
100 Haushaltungen gerechnet an reinen Staatsabgaben etwa 55
Thlr. kamen, daß aber in Folge des Krieges die reinen Staatsabgaben
allein auf mehr als 80 Thlr. (alſo allein über 300 Francs) pro Haus-
haltung und Jahr geſtiegen ſind. Und dabei iſt, wie geſagt, die Steuer
kraft des Landes geringer geworden.

Wenn man dieſen Thatſachen gegenüber den natürlichen Reich-
thum, die großen commerciellen Hilfsquellen Frankreichs auch vollſtändig
in Rechnung zieht, ſo iſt die Lage doch jedenfalls als eine ziemlich trübe
zu betrachten. Wie enorm zum Beiſpiel der Steuerdruck in Frankreich
im Vergleiche zu andern Ländern iſt, ergiebt ſchon folgendes eine Fak-
tum. Jn Frankreich werden, wie angeführt, per Haushaltung jährlich
über 89 Thlr. an Staatsſteuern erfordert, im preußiſchen Staate da
gegen nur 27 Thlr., alſo ungefähr ein Drittel jener Summe.

Ein franzöſiſcher Nationalökonom Alfonſe Courtois ſchätzt
die in Frankreich während der Jahre 1860 bis 1870 gemachten Er
ſparniſſe, das heißt alſo: den wirklichen Zuwachs des Nationalreichthums
auf 30 Milliarden Francs andere franzöſiſche Volkswirthe veranſchlagen
den Vermögenszuwachs Frankreichs auf jährlich etwa 2 Milliarden Francs.
Nehmen wir an, daß die erſtere günſtigere Berechnung die richtige ſei,

Neiſe-Erinnerungen.
(Fortſetzung.)

Beim St. Gotthardt treten die ſüdlichen und die nördlichen Seen
ſo nahe zuſammen wie bei keinem anderen Alpenpaſſe. Die nördlichſte
Spitze des Lago Maggiore und die ſüdlichſte Spitze des Vierwaldſtädter
Sees ſind in direkter Linie kaum 15 Meilen von einander entfernt. Eine
ſolche Annäherung der Gewäſſer findet im ganzen Alpengebiete nicht wieder
ſtatt. Von See zu See haben daher hier die Vögel den allerkürzeſten
Weg, und es erklärt ſich daraus das vorher Geſagte.

Wüthet auf dem Gotthardtpaſſe längere Zeit ſehr ſchlechtes Wetter,
ſo werden die Wandervögel im Urſerenthale zurückgehalten, und es ſam
melt ſich dann dort eine große Menge von ihnen, eben ſo wie auch die
Karavanen der reiſenden Menſchen dann dort aufgehalten werden. Je
ſchlimmer das Wetter iſt, deſto tiefer fliegen die Vögel und laſſen ſich,
Schutz ſuchend, endlich ganz nieder.

Es befindet ſich im übrigens ganz kahlen Lande Urſeren ein kleiner
Wald, der oberhalb Andermatt in der Form eines Dreiecks ſich an der
Bergwand hinauf lehnt. Dieſes in der Schweiz ſehr gerühmte Gehölz

ſo müſſen wir zugleich auch hinzufügen, daß die Steigerung des Reich-
thums bei der erwähnten Vermehrung der Steuern nicht mehr in dem
gleichen Maße, wie früher, ſtattfinden kann und daß dem entſprechend
durch den Krieg ein allgemeiner Rückſchritt des franzöſiſchen Volks-
wohlſtandes hervorgebracht worden iſt. Erſporte Frankreich vor dem
Kriege jährlich 3 Milliarden, ſo kann es jetzt vielleicht 1 im aller
günſtigſten Falle 2 Milliarden jährlich erſparen. Daraus folgt, daß der
wirthſchaftliche Aufſchwung nach dem Kriege unmöglich ſo raſch vor ſich
gehen konnte, wie man gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt und daß
ſpeziell der rapide finanzielle Aufſchwung nothwendiger Weiſe eine Jl-
luſion ſein muß.

Unter ſolchen Umſtänden iſt ganz gewiß die Annahme gerechtfertigt,
daß Frankreich noch großer und andauernder Anſtrengungen bedürfen
wird, um die ſfinanziellen Nachwirkungen des Krieges zu beſeitigen.
Der franzöſiſche Staat kann ſich thatſächlich nur nach und nach, ſehr
langſam wieder erholen; es iſt ein ſchwerer Jrrthum, das Gegentheil
zu glauben oder gar anzunehmen, daß er ſchon jetzt im Stande ſei,
neue Finanzoperationen vorzunehmen, wie ſolche im Falle eines aber-
mwaligen Krieges unbedingt nothwendig wären. Frankreich muß vor-
läufig zufrieden ſein, wenn es ruhig an der Fortentwickelung ſeiner
Verhältniſſe arbeiten kann, auf finanzielle und politiſche Experimente
darf es ſich nicht einlaſſen, am allerwenigſten aber auf den „Rache-
krieg“, das wäre, um mit Trochu zu ſprechen „patriotiſcher Wahnſinn“.

Der Kultusminiſter in der Nheinprovinz.
Eſſen, d. 4. Juli. An dem zu Ehren des hier eingetroffenen

Kultusminiſters Dr. Falk ſtattgehabten, von etwa 350 Perſonen beſuch-
ten Feſtbanquet nahmen, außer den Spitzen der Behörden und dem
hervorragenden Theile der Bürgerſchaft, auch der katholiſche Pfarrer Dr.
Beiſing, der altkatholiſche Pfarrer Hoffmann, der evangeliſche Prediger
Wächtler und der Rabbiner der israelitiſchen Gemeinde Theil. Der
Oberbürgermeiſter ergriff zunächſt das Wort, indem er aufforderte, das
erſte Glas des goldenen Rebenſaftes in Anbetracht, daß ein hervorragen
der Rathgeber des Staates und der Krone in der Feſtverſammlung
weile, auf das Wohl des Königs zu trinken, der trotz der großen Er
rungenſchaften der letzten Jahre in ſeinem hohen Alter noch gegen äu-
ßere und innere Feinde zu kämpfen habe dieſer mächtige deutſche Aar
habe, da er ſeine Flügel ſchützend über ganz Deutſchland ausgebreitet,
geſehen, daß er Hilfe bedürfe, darum habe er den Falk herbeigerufen.
So treu wie dieſer Edelfalk dem Aar zur Seite ſteht, ſo treu wollen
auch wir zu unſerem Könige halten. Alſo ſchloß der Redner, und die
Verſammlung ſtimmte jubelnd ein in das dem Landesvater ausgebrachte
Hoch. Der zweite Redner, Bürgermeiſter a. D. Lindemann, toagſtete
auf den Kultus Miniſter. Von dem Ausſpruche des Kaiſers „Preu-
ßen iſt nicht beſtimmt, dem Genuſſe erworbener Güter zu leben“, aus-
gehend, wies er nach, wie der Kaiſer mit klarem Geiſte die ihm und
der Nation beſchiedenen Kämpfe vorhergeſehen. Das Heer und das
Volk hätten in heißen Schlachten ihre treue Anhänglichkeit an den
Herrſcher bewährt, jetzt ſei ein Kampf auf geiſtigem Gebiete gefolgt, in
welchem es ſich um die höchſten Güter des Lebens handle. Wie da
mals Preußens Führung eine glückliche geweſen, ſo habe der Himmel

iſt ein ſogenannter Bannwald, in dem kein Holz gefällt werden darf und
der dem Dorfe vor Lauinen einige Sicherheit darbietet. Er gewährt auch
den Vögeln Schutz und iſt zu Zeiten mit Vögeln aller Art angefüllt.

VI.
Lauterbrunnen. Bern. Baſel.

Sechs Tage blieben wir in Jnterlaken. Zuerſt beſchränkten wir uns

Preußen auch in dem geiſtigen Kampf einen einſichtsvollen und willens-

ſchen Namen und der unvergleichlich ſchönen Ausſicht über das ganze Bödeli,
Thuner- und Brienzerſee, Beatenberg, das ſonnige Wieſengelände von
Spinz, bis zur Jungfrau, Mönch und Eiger: fürwahr, es mangelt nicht
an ſchönen Punkten unmittelbar bei Jnterlaken.

Dann fuhren wir eines Morgens nach dem Lauterbrunner Thal.
Auf dem Wege dahin ſahen wir auch mit Bewunderung die Lütſchine,
der das ganze Bödeli ſeine Exiſtenz zu danken hat; wild genug brauſt
ſie daher, ſowohl die ſchwarze, welche von den beiden Grindelwaldgletſchern
herabkommt, wie die weiße, die das ganze Lauterbrunner Thal durchſtrömt
bei Zweilütſchinen, zwei Stunden von Jnterlaken, vereinigen ſich beide,
und das Thal von dort bis hierher wird das Lütſchinenthal genannt.

Ein wunderſchöner Weg führte aus von Jnterlaken durch das enge,
vier Stunden lange Thal von Lauterbrunnen, welches von beiden
Seiten durch 1000--1500 Fuß hohe, meiſt vertikal abfallende Kalkſtein
wände begrenzt wird, dabei aber ein durchaus liebliches Gepräge hat.
Lauter Brunnen, kleine Waſſerfälle, welche hier und da und dort, ja
überall herabregnen, haben ihm ſeinen ſchönen Namen gegeben. Die mei-
ſten ſind ſo zart und ätheriſch, daß ſie ſich unterwegs in Waſſerſtaub auf
löſen und ſo herabſchweben.

Der hervorragendſte unter ihnen und der Stolz des Thales iſt der
Staubbach. Er fällt aus himmelhoher Höhe, 925 Fuß, von einer ſenk
rechten Felſenwand herab in freier Luft ſchwebend, löſt er ſich in Mil
lionen Perlen auf und kommt endlich als ſchimmernder Regenſtaub, der
beſonders im Sonnenglanz von ſeltener Schönheit iſt, hernieder hier ſam
melt er ſich theils in einem Waſſerbecken, theils netzt er ringsum die
Matten. Wie ein zartes Luftgebilde erſchien uns der Staubbach, und zu
ſeiner Erſcheinung paßte das leiſe, harmoniſche Geräuſch, welches er im
Fallen verurſachte.

Die Stille in den Bergen wird ja am meiſten durch die geſchwätzigen
auf die näheren Spaziergänge, die ſich hier ſo reichlich boten. Der kleine Waſſer unterbrochen bei uns in den Ebenen fließen ſie ſo leiſe im glat
Rugen mit ſeinen ſchönen wechſelnden Ausſichten und ſchattigen Fußpfa ten Bette dahin, aber hier muß jedes Waſſer tauſend Hinderniſſe über
den dann die romantiſche enge Wagneren-Felſenſchlucht, die im Durch wältigen, deshalb ſein zürnendes Rauſchen und Brauſen. Ein feines Ohr
blick nur ein rieſiger Rahmen um das Bild der „Jungfrau“ iſt die kann aus der Art und Weiſe dieſes Geräuſches einen neuen Gruß empfan
Ruine Unſpunnen, welche ſo maleriſch iſolirt auf unbedeutendem Felſen gen, und es verlohnte ſich wohl der Mühe, die bekannteſten Waſſerfälle
hügel liegt und doch die ganze Umgebung beherrſcht hier hauſte ein zwei nach der Art ihrer Töne, wie nach Form und Fülle ihres Waſſers zu
ter Ritter Blaubart, der ſeine Weiber lebendig begraben ließ und deſſen klaſſifiziren. Hier beim Staubbach vernahmen wir kein von einem Ort
feuriger Hund noch heute die großen Schätze in den verfallenen Kellern herkommendes Geräuſch, wie Geiſterſtimmen umgeben uns die ſanften
der Ruine bewacht. Und dann vor Allem die Heimwehfluh mit dem poeti Töne zuweilen meinten wir, leiſen Mairegen zu hören, dann wieder glaub
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kräftigen Führer geſandt, den die heute als Gaſt begrüße. das Wort, indem er dar nwies, daß die Liebe r W
Derſelbe habe die ſchwere Aufgabe, die Selbſtſtändigkeit der Nation Deutſchen Heldenkaiſer, dem Sieger von Schlachten, wie die Welt ſie
auf geiſtigem Gebiete wieder herzuſtellen und zu ſchützen, damit dieſe nie geſehen, nicht verlöſchen werde. Die ganze Welt wiſſe daß der
nicht, vielen romaniſchen Nationen gleich, geiſtig erſtarre und verſumpfe Kaiſer nur auf das Wohl ſeines Volkes bedacht ſei, und dafür keine
er habe auch dafür zu ſorgen, daß in allen Schichten des Volkes wahre Opfer ſcheue. Seine Milde ſonder Gleichen und ſeine Herzensgüte ſeien
Bildung, echt chriſtliche Geſittung gefördert, daß Wiſſenſchaft und Kunſt bekannt, allein er beſitze auch eine große Herrſchertugend, dieſe ſei ſo
verbreitet werde. Dazu bedürfe er der Unterſtützung aller Einſichtigen, wohl in der Wahl ſeiner Räthe, mit denen er ſich umgeben habe, als
die treu zu Kaiſer und Reich ſtehen. Die Anweſenden ſeien bereit, auch der Helden-Generale zu Tage getreten die auf Frankreichs blut-
dieſe ihre Pflicht nach beſten Kräften zu erfüllen, damit bald der ge getränkten Auen ihre Lorbern geärntet. Aber nicht allein auf dieſem
wünſchte Friede herbeigeführt werde, deſſen ſich der Kultus Miniſter Schlachtfelde, gegenüber dem äußern Feinde, ſondern auch dem innern
noch lange erfreuen möge. Dr. Falk wandte ſich darauf an die Feſtge gegenüber wiſſe er die richtigen Leiter zu berufen, davon lege auch die
noſſen, indem er hervorhob, daß er heute bereits zweimal mit kräftigen Wahl desjenigen Rathes der Krone Zeugniß ab, der ſich als Ehrengaſt
und trefflichen Reden begrüßt worden ſei, in welchen ihm Zuſtimmung
und die Verſicherungſder Hülfeleiſtung in ſeinen Beſtrebungen verſpro-
chen worden. Er ſei auf die Unterſtützung derer angewieſen, um deret-
willen er handle. Er habe ſich deßhalb an das deutſche Volk gewandt,
und Gleiches wie hier ſei ihm bei ſeinem Beſuche der Rheinprovinz in
reicher Fülle zugeſagt worden. Diejenige Hülfe aber ſei die beſte, welche
nicht nur verſprochen werde, ſondern auch ſchon, wie hier in Eſſen, be
gonnen habe hier habe man ſeine Wahl gefördert mit dem klaren Be-
wußtſein, helfen zu wollen. Auch auf dem Gebiete der Jugendbildung
ſei Eſſen ſtets freudig beſtrebt, Hülfe zu ſchaffen. Er habe hier zwar nur
wenige Schulen beſuchen können, aber davon, daß hier mit dem Mate-
riellen und Jnduſtriellen die Bildung in der Schule Hand in Hand
gehe, davon habe er ſich überzeugt. Sein Gegner Windthorſt Meppen
mache ſich bisweilen eine Freude daraus, an gewiſſen Tagen etwas Be
ſonderes zu finden und daraus ein Omen zu machen. Er wolle es Herrn
Windthorſt einmal nachthun. Heute ſei der Tag von Königgrätz. An
dieſem Tage aber ſei der Grund gelegt worden zum Deutſchen Reiche
ohne das Reich aber ſei der Kampf unmöglich geweſen gegen die, welche
außer dem Reiche ſtänden. Dieſer Kampf ſei zum großen Theil in
ſeine Hand gelegt er ſehe in dieſer Fügung eine Hoffnung für die Zu
kunft und könne alſo Herrn Windthorſt danken. Die Rede ſchloß mit
einem Hoch auf Eſſen. Von einem Kinde wurde Sr. Execellenz ein
friſcher Lorbeerkranz für Se. Majeſtät überreicht, den er dem Kaiſer zu
überbringen verſprach und ihm zu ſagen, von wem ihm derſelbe über-
geben worden ſei.

Der geſtrige vom Deutſchen Verein zu Eſſen in Scene geſetzte
Fackelzug geſtaltete ſich zu einer neuen glänzenden Ovation für den
Cultus-Miniſter, an dem ſich mehr als 2000 Fackelträger von Eſſen und
aus den umliegenden Ortſchaften betheiligten. Der Zug bewegte ſich
vom Limbecker Thor zu dem Eſſener Hof hin, woſelbſt Dr. Falk abge
ſtiegen war. Eine Deputation des Feſt-Comitées begab ſich zu demſelben,
und Herr Blumfeld begrüßte ihn im Namen des Deutſchen Vereins.
Der Miniſter ſtattete von einem Fenſter des Hotels aus dieſem und
den übrigen Betheiligten für die Ehrenbezeigung ſeinen Dank ab, wor-
auf der Zug unter Hoch- und Jubelrufen abzog und ſich nach dem
ſtädtiſchen Garten hin begab. Binnen kurzer Zeit hatte ſich der in
dieſem vorhandene Rieſenſaal ſammt ſeinen Galerien mit Menſchen an
gefüllt. Bald erſchien auch Dr. Falk begleitet von Vorſtandsmitglie-
dern des Deutſchen Vereins und wurde mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus
empfangen. Der Vorſitzende des Vereins, Juſtizrath Gützloe, ergriff

nene

ten wir, ein melodiſches Schlummerlied zu vernehmen.
Gegenſatz.

Ein Stückchen tiefer ins Thal hinein, dann links einige Schritte auf
ſchmalem, naſſem Felſenpfad hinan, und wir blickten in eine Tiefe, durch
welche der Trümmletenbach ſchoß. Ein Bild der raſendſten Wuth war
dieſer Geſelle; wie eine Schlange ſich wohl im furchtbarſten Zorn auf ihr
Opfer ſtürzt, ſo ſtürzt er vorwärts, nur daß er nicht lautlos, ſondern mit
wildem Gebrüll dahinſchießt.

Es war ein grauſiger Anblick. Zuweilen konnten wir es kaum den
ken, daß es Waſſer war, welches da unten tobte; denn nur wie ein furcht
barer Waſſerblitz ſchoß es von einer Seite aus der Tiefe hervor, um gleich
wieder in der Tiefe zu verſchwinden. Als wir erſchüttert von dieſem
Schauſpiel zurückkehrten flatterte der zarte Staubbach noch immer wie
ein Schleier in den Lüften und ſeine Schönheit wurde vom Sonnenglanz
noch geſteigert.

Er kann aber auch ein rechtes Ungeheuer ſein“, ſagte uns die Wir-
thin in Lauterbrunnen, „wenn ein tüchtiges Hochgewitter geweſen iſt, ſo
iſt er ein ganz anderer. Dann ſchießt er, vom Bergſchlamm ſchwarzgrau
gefärbt, von dem hohen Felſen herunter, führt Steinhagel und Erdfetzen
mit ſich, entwurzelt Bäume und iſt überhaupt ein rechter Verderber.“
Der ſanfte Staubbach? Es ſchien uns faſt unmöglich.

Zweierlei Menſchen fielen uns im Lauterbrunnen-Thale auf. Zuerſt
die vielen Maler, männlichen und weiblichen Geſchlechts. Hier und da
und dort hatten ſie ihr Atelier aufzeſchlagen, bald das Panorama des
ganzen Thales auf die Leinwand zu bannen verſuchend, bald einen moos-
bewachſenen umgeſtürzten Baumſtamm ſetizzirend. Ob ſie wohl auch die
Gefühle des paſſionirten Malers Oberſt M. in Altdorf theilten Als
diefem zu ſeinem Atelier gratulirt wurde, vor deſſen Fenſter ſich die herr
lichſten Original- Landſchaften ausbreiteten, antwortete er: „„Meine Kunſt,
die mich beſeelt, verdirbt mir auch den Schlaf meiner Nächte. Jch bin
in Verzweiflung, wenn mir meine Verſuche nicht gelingen. Und daß dies
faſt nie geſchieht, ſagt mir jeder Blick aus meinem Fenſter auf die herr-
liche Natur, die um mich herum aufgeſtellt iſt, und die ich in ihrer
Schönheit nie erreiche. Jhre Künſtler, die nur zu Zeiten in die Alpen
kommen, hier der Natur einige Züge ablauſchen und dann fern von hier
in Jhren Hauptſtädten, von warmer Erinnerung und Phantgſie elektriſirt
und begeiſtert, darnach arbeiten, haben es beſſer als ich. Jch ſtecke hier
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in der Ueberfülle von Naturſchönheit, wie eine Biene in einem Honigfaß,

in der Mitte der Verſammlung befinde. Er habe auf einer Laterne im
Zuge die Worte geleſen: „Mehr Licht“. So habe auch der Kaiſer ge
dacht als er dieſen Rathgeber der Krone gewählt. „Dafür“, ſo ſchloß
der Redner, „danken wir Sr. Majeſtät durch ein donnerndes Hoch!“
Darauf ſprach der Gymnaſial Director Dr. Probſt. Sein Vorredner
habe bereits darauf hingewieſen daß einer der erſten Paladine des
Kaiſers, deſſen Thaten bekannt ſeien, ſich in der Feſtverſammlung be-
finde; dem Miniſter Dr. Falk, der zwei Güter für das Volk erkämpfe:
Gewiſſensfreiheit und Freiheit des deutſchen Geiſtes, gelte die Ehre des
Tages. Es brauche nicht hingewieſen zu werden auf die Macht, welche
ſich über das ganze Land ausgebreitet habe und dieſen Gütern entgegen-
wirke. Dr. Falk aber habe ſchützend ſeinen Schild erhoben und er könne
die Unterſtützung der Männer des Deutſchen Vereins gewiß ſein. Zum
Schluß fordert er auf, dem Cultusminiſter ein Hoch auszubringen, in
welches der vieltauſendſtimmige Chorus begeiſtert einſtimmte. Ein von
einem Mitgliede des Deutſchen Vereins gedichtetes Lied ſchloß ſich an.
Die erſte Strophe deſſelben lautet:

„Doktor Falk, der edle Ritter,
Will dem Kaiſer wiederum bringen,
Was der Papſt ihm abgeſpannt.
Er entwarf die Maigeſetze,
Daß nicht weiter wühl' und hetze
Der Caplan im deutſchen Land.“

An dieſes Lied knüpfte der Cultus- Miniſter ſeine Rede an: Als ich
dieſes Lied hörte und es mir anſah, habe ich gedacht, was werden wohl
gewiſſe Blätter, vielleicht auch die eſſener Blätter, über dieſes Lied und
den heutigen Abend ſagen? (Unendlicher Jubel.) Welche Kritik werden
ſie beiſpielsweiſe über die erſte Strophe ſchreiben: Doctor Falk, der edle
Ritter (anhaltender Applaus), und es giebt der Stellen in dem Liede
noch mehrere, die eine Behandlung, wie ich mir ſie denke, wahrſcheinlich
erfahren werden. Vielleicht lieſt man morgen auch: „Der Saal im
ſtädtiſchen Garten war von 350 Perſonen beſucht von dieſen waren
100 aus Neugierde gekommen 200 von den Uebrigen legten an den
Tag, daß ſie mit der Demonſtration nicht einverſtanden waren, ſie
grüßten nicht und ſchwenkten nicht die Hüte, folglich blieben nur 50
übrig.“ Solcherlei Ausführungen habe ich nun ſchon drei Wochen lang
hören müſſen. Laſſen Sie Sich aber durch derartige kleine Nadelſtiche
nicht ſtören. Bleiben Sie Jhrer Geſinnung treu, harren Sie aus auf
dem Wege, den Sie eingeſchlagen, den Sie haben einſchlagen müſſen.
Und nur weil ich weiß, daß Sie deutſche Männer bleiben werden, rufe
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und gehe darin unter. Von ganzem Herzen ſehne ich mich zuweilen
nach den dunklen Straßen Jhrer alten Städte, wo die Künſtler das
Schöne nur naſchen und mühſam erjagen, wie es unſere Natur will und
gebietet.““

Die anderen Menſchen, welche in Lauterbrunnen unſere Aufmerkſam
keit auf ſich zogen, waren die hauſirenden oder eigentlich bettelnden Leute
Jch ſpreche nicht von den Spitzenklöpplerinnen, welche ihre intereſſante
Arbeit am Wege machen und daneben die fertige zu verkaufen ſuchen
auch nicht von den vielen Händlern mit Holzſchnitzereien Bergkryſtallen
und Photographien, obgleich ihr Aufdringen dieſer Sachen oft recht läſtig
wird. Aber bald naht ſich eine Schaar Kinder dem Fremden, ihm eine
eben abgeriſſene Blume, wie ſie zu Tauſenden dort ſtehen, oder einen
werthloſen Stein vom Wege anbietend bald ertönt ein Alphorn, das
Echo wachrufend, und ehe noch ſeine Klänge verhallt ſind, ſtreckt ſich ſchon
die Hand nach dem Trinkgeld aus, ganz zu geſchweigen von den Fernröh-
ren, mit denen man förmlich verfolgt und faſt gezwungen wird, hindurch-
zuſehen ja, die Unverſchämtheit hier ging ſo weit, daß ſich mir, indem
ich eben vom Wege aus noch einmal nach dem Staubbache zurückblickte,
eine Frau nahte und für das Anſehen einen Franken verlangte. Es
iſt nicht recht, daß die Fremden dieſer Bettelei, welche meiſt nicht aus
Armuth herrührt, durch ihr Geben Vorſchub leiſten.

Zum nächſten Morgen hatten wir uns einen Wagen beſtellt, nach
Grindelwald zu fahren aber, aber! Es regnete vom Morgen bis zum
Abend und wieder vom Abend bis zum Morgen.

Verſchwunden war die Jungfrau, Alles ringsum, ſelbſt der ſo
nahe gelegene kleine Rugen unſichtbar eine dichte weißgraue Wand hatte
ſich um Jnterlaken gelegt.

Nun bietet das ja ſelbſt Zerſtreuungen genug Bälle und Concerte
wurden arrangirt, aber dieſe Welt war uns doch zu groß. Wir warteten
ein, zwei, drei Tage, allein der Himmel hing grau hernieder und durch
die Straßen floß das Waſſer.

Der nächſte Morgen ſah uns auf dem Thuner See.
(Fortſetzung folgt.
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ich aus: „Es leben die Deutſchen Vereine hoch, hoch lebe der Deutſche
Verein zu Eſſen!“ Unbeſchreiblicher Jubel folgte der Rede des Miniſters,
von der ich nur wenige Momente wiedergeben kann. Die Hochrufe woll
ten kein Ende nehmen; ſie begleiteten den Miniſter auch, als dieſer
bald nachher gegen 11 Uhr den Saal verließ.

Mühlheim a. d. Ruhr, d. 5. Juli. Der Cultusminiſter
Dr. Falk wurde geſtern bei ſeiner Ankunft hierſelbſt von zahlreichen
ſtädtiſchen und auswärtigen Vereinen und Deputationen enthuſiaſtiſch
begrüßt. Der Miniſter begab ſich zum Gottesdienſte in die Kirche und
von dort nach dem Caſino, wo die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden,
der Mitglieder der Handelskammer und einer Deputation aus dem Land-
tagswahlkreiſe des Miniſters (EſſenOuisburg) ſtattfand. Die letztere
beſtand aus je zwei Deputirten der dem Wahfkreiſe angehörigen Städte
und je einem Deputirten der angehörigen Landgemeinden. Der Führer
der Deputation, Juſtizrath Gützloe, überreichte dem Miniſter eine von
12,000 Wählern unterzeichnete Adreſſe. Der Miniſter dankte mit be
wegten Worten. Bei dem darauf im Caſino ſtattfindenden Feſtmahle
brachte Bürgermeiſter Bang ein Hoch auf den Kaiſer und Realſchul-
direktor Gruhl ein Hoch auf den Miniſter aus. Der letztere Redner
dankte dem Miniſter für die Annahme des ihm von ſeinem Wahlkreiſe
übertragenen Mandates. Der Kreis halte feſt zu Kaiſer und zu Reich.
Der Kreis verbinde mit ſeiner induſtriellen Thätigkeit das Streben
nach geiſtiger Bildung und habe deßhalb den Mann zu ſeinem Ver
treter gewählt, der der Vertreter der Geiſtes- und Gewiſſensfreiheit in
Deutſchland ſei. Der Cultusminiſter hob in ſeiner Antwort die vollen-
dete Einheit hervor, die in Mühlheim, dem Herzen ſeines Wahlkreiſes,
herrſche, wo durch feſtes Zuſammenhalten ſeine Wahl erreicht worden
ſei. Der Miniſter dankte ſodann für den ihm zu Theil gewordenen
Empfang, der ihn tief gerührt habe, und ſchloß ſeine Rede mit einem
Hoch auf Mühlheim.

Duisburg, d. 5. Juli. Der Cultusminiſter Dr. Falk iſt geſtern
Nachmittag hier eingetroffen. Eine ſtädtiſche Deputation war ihm ent-
gegengefahren und geleitete ihn unter lebhaften Kundgebungen des
zahlreich anweſenden Publikums in die feſtlich geſchmückte Stadt. Der
Miniſter nahm im Hauſe des Beigeordneten vom Rath Wohnung, wo
ſelbſt ihm die Mitglieder des Gemeinderathes, ſowie Deputationen von
Lehrern aller Confeſſionen vorgeſtellt wurden. Der Senior der Depu-
tirten richtete an den Cultusminiſter eine Anſprache, in welcher er her
vorhob, daß der Miniſter die Schule von den Feſſeln befreit habe, in
denen ſie lange Zeit gelegen, ſo daß ſie nunmehr die Kinder in wahrer
Religioſität, in der Liebe zum Kaiſer und zum Vaterlande zu nützlichen
Mitgliedern der Geſellſchaft erziehen könne. Abends brachte der Lehrer
verein dem Miniſter eine Serenade, an welche ſich ein Fackelzug ſchloß.
Heute Vormittag fanden in der Aula des Gymnaſiums verſchiedene
Vorſtellungen ſtatt; darauf beſichtigte der Miniſter die Realſchule und
nahm ſpäter an einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtbanket Theil.

Berlin, d. 30. Juni.
Die „Magdeburger Zeitung“ erhält unterm 3. d. von Berlin fol

gendes Telegramm „Dem Vernehmen nach hält die Reichsregierung
an der Abſicht feſt, die definitive Einführung der Reichsgold-
währung in dem ganzen Umfange des Reiches erſt am 1. Januar
1876 einlreten zu laſſen. Die nach dem F 1 des Reichsmünzgeſetzes
zu dieſem Zwecke zu erlaſſende Kaiſerliche Verordnung muß demnach
vor dem 1. October d. J. ergehen.“ Der Jnhalt der vorſtehendenJ.

Meldung könnte für den erſten Anblick überraſchen das ändert ſich
aber, wenn man näher zuſieht. Die Abſicht, mit dem 1. Januar 1876
die Reichsgoldwährung einzuführen, muß demnach bisher andauernd be-
ſtanden haben, ohne daß bis jetzt weiteres Aufheben darüber gemacht
worden wäre neu erſcheint daher nur, daß man „an der Abſicht feſt
hält.“ Selbſtverſtändlich aber iſt, daß „demnach“, wenn die Abſicht
ausgeführt werden ſoll, die zu dieſem Zwecke erforderliche Verordnung
drei Monate vorher (nach der Regierungsvorlage ſollte die Friſt eine
ſechsmonatliche ſein dieſelbe wurde jedoch auf Antrag des Abg. Bam-
berger in eine dreimonatliche verändert) alſo zum 1. October d. J.
erlaſſen werden müßte.

Julius Köſtlin's „Martin Luther.“
N. Jn der elften Nummer der „Grenzboten“ liefert Profeſſor

W. Maurenbrecher eine Kritik des in der Ueberſchrift genannten
Werkes der wir das Nachfolgende entheben.

Das Werk beſteht aus zwei Bänden und zählt etwa 1500 engge-
druckte Seiten, welche nicht nur ausführlich den Jnhalt der Luther'ſchen
Schriften, ſondern auch in Kürze und planmäßig die Zeitgeſchichte der
Reformationsjahre behandeln ſoweit es irgend möglich war. Der Kritiker
rühmt das bedeutende Werk als einen unverkennbaren Fortſchritt für das
theologiſche Leben Luthers, das mit allen Eigenthümlichkeiten Köſtlin's,
mit eingehender Sachkenntniß, ausgedehnter Quellenforſchung und liebe-
vollem Eingehen auf die Sache, endlich mit einer verſöhnenden, aus
gleichenden Geſinnung geſchrieben ſei, die ſich freilich von der Liberalität
des Proteſtantenvereins entfernt halte. Man werde das Buch von jetzt
ab geradezu als das eigentliche Handbuch, als die brauchbarſte Samm-
lung der Quellenſtellen, als den bequemſten Ausgangspunkt weiterer
Forſchungen betrachten und benutzen müſſen. Dahingegen ſei es wieder
eine ſpecifiſch theologiſche Bearbeitung der Reformationsgeſchichte; dieſe
ſei die Hauptſtärke des Verfaſſers, gebe aber dem Buche den Charakter
theologiſcher Einſeitigkeit, ſo daß daſſelbe noch nicht dasjenige Leben
Luther's ſei, welches unſere Nation von ihren Reformations-Hiſtorikern
erwarten und fordern dürfe. Ueberhaupt bezweifelt der Kritiker, wohl
mit Recht, daß das wahrhaft geſchichtliche und darum auch wahrhaft natio
nale Leben Luther's je von einem Theologen geſchrieben werden könne.
Hier namentlich fehlte der entſchiedene Standpunkt, der das Ding beim

rechten Namen nenne, weil es des Vf. Art ſei, durch theilweiſes Entgegen-
kommen und halbe Zugeſtändniſſe dem Widerſpruche vorzubeugen und
zu begegnen, wodurch von vornherein jeder Polemik die Spitze abgebrochen
werde. Von dem Demagogen und Revolutionär in Luther höre man
z. B. wenig, der Luther'ſche Radicalismus wider die hergebrachte Kirche
des Mittelalters trete nur in ſchüchternen Andeutungen zu Tage; auf
der Leipziger Disputation erſcheine der leidenſchaftliche Held in welchem

ſchütterte und aufwühlte, zu einem mild flakernden Kirchenlichte herabge-
ſtimmt. Auch manche wiſſenſchaftliche Seiten hätten noch nicht die ge
bührende Würdigung erfahren. So z. B. nicht die Luther'ſche Prä
deſtinationslehre nach den von Lütken's 1858 veröffentlichten Studien
der Zuſammenhang Luther's mit der ihm vorausgehenden theologiſchen
Literatur die politiſche Geſchichte der Lutherzeit, welche ohne Quellen-
ſtudium gegeben ſei und darum auch nicht vermöge zu conſtatiren, daß
politiſche Einſicht und politiſches Urtheil als die ſchwächſte Seite Luther's
und der meiſten ſeiner reformatoriſchen Amtsbrüder angeſehen werden
müßten. Man empfinde das beſonders bei der Erörterung über Luther's
Verhalten zum Bauernkriege und zu den kurſächſiſchen Sonderintereſſen.
Dagegen charakteriſire der Vf. die Früchte der Reformation die proteſtan
tiſchen Landeskirchen mit einem recht unbefangenen Urtheil. „Seine
Nüchternheit und ſein Verſtändniß kirchlicher Wirklichkeiten ſetzt der
Kritiker hinzu, zeichnet ſeine Darſtellung vortheilhaft aus von der
Betrachtung dieſer Dinge durch Lang, ſo großen Beifall der Letztere auch
bei Nichttheologen gefunden. Es iiegt auf der Hand, daß Köſtlin in
dieſer Beziehung von den Erlebniſſen unſrer Gegenwart gelernt hat.
Die heutigen Bewegungen und Bemühungen kirchlicher Kreiſe, welche
ſich abmühen, heute die proteſtantiſche Kirchenverfaſſung zu ſchaffen die
einſt Luther nicht geſchaffen, und heute auf der Baſis der Lutheriſchen
Jdeen das Gebäude zu errichten, das Luther nicht zu Stande ge-
bracht, alle dieſe Erfahrungen und Kämpfe der Gegenwart, bei denen
bekanntlich Köſtlin ſelbſt als Mitarbeiter thätig iſt, haben für ſeine
wiſſenſchaftliche Arbeit über Luther ihm den Biick geſchärft und die
Unbefangenheit ſeines Urtheils erhöht, ein Reſultat, zu dem wir uns
aufrichtig Glück wünſchen dürfen.“

Halle, den 6. Juli.
Jn der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde die geſchiedene

Berger geb. Eigenwillig von hier wegen Urkundenfälſchung zu 6
Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr; der Maurer Voll-
heit aus Wettin wegen Betrug im Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus,
50 Thlr. Geldbuße und Ehrverluſt auf 1 Jahr, und der Arbeiter
Mehl von hier wegen wiſſentlichen Meineid zu 1 Jahr Zuchthaus und
Ehrverluſt auf 1 Jahr verurtheilt.

Vermiſchtes.
An eine Schilderung der Ueberſchwemmungen im ſüd-

lichen Frankreich knüpft die „Kölniſche Zeitung“ einige beherzigens-
werthe Betrachtungen über das, was geſchehen kann, um den Waſſers-
nöthen vorzubeugen. Dahin rechnet ſie vor Allem die Aufforſtung des
waldentblößten Gebirges.

„Der Wolkenbruch, heißt es am Schluſſe des Artikels, auf durrem Bergab-
hange ſturzt mit vollſter Gewalt und Plotzlichkeit hinab in's Thal; auf waldigem
Boden wird ein Theil der Waſſermaſſen un und bahnt der Reſt ſich nur
langſam den Weg, ſchwellt nur allmahlich die Bäche und Fluſſe. Die franzoſiſchen Regierungen haben ſich in den letzten Jahren löblich angeſtrengt, um die

Schaden zu heilen, welche die Raubwirthſchaft der Vergangenheit dem Forſtweſen
und dem ganzen Lande geſchlagen nicht immer haben ſie, wie dies ſelbſt der
Kaiſer Napoleon erfahren mußte, dazu die bereitwillige r der Volks
vertretung gefunden. Aus der neueſten Kataſtrophe mag die Nation ſich eine
yeilſame Lehre ziehen. Große Summen fur die Wiederbewaldung öden Berg-
iandes bewilligen, um ſo grauenhaftem Elend vorzubeugen, iſt vernunftgemaßer,

die doch nicht dem zehnten, ja, vielleicht nicht dem hundertſten Theile der er-
littenen Verluſte gleichkommen und die uberdies von den noch ungezählten Opfern
der Flut keines ins Leben zuruckrufen.“

Unter der Leitung des Profeſſor Dr. Virchow wird gegenwärtig
im Potsdamer Garniſonlazareth ein äußerſt ſeltener Fall höchſtgradiger
Hypnoſis (Schlafſucht) beobachtet. Ein Ulan des dritten Garde-
Ulanen- Regiments liegt dort nun ſchon fünfzehn Tage in einem todt-
ähnlichen Schlafe, ohne daß es dem Rütteln und Zurufen ſeiner von
dem Falle benachrichtigten Verwandten, noch den künſtlich wiſſenſchaft
lichen Mitteln der Aerzte gelingt, ihn zu erwecken. Selbſt die ſtärkſte
Einwirkung der Electricität ruft nur ein momentanes Zucken der Mus-
keln hervor. Die Ernährung des merkwürdigen Kranken geſchieht
mittelſt Fleiſchbrühe-Clyſtiren.

Jn Poſen iſt am 1. d. M. ein zoologiſcher Garten er-
öffnet worden.

Berichten aus Nordamerika zufolge hat die Einwan-
derung infolge der gedrückten Stimmung des Handels bedeutend ab
genommen. Während im Mai 1874 beinahe 30,000 Einwanderer in
Neuyork landeten, betrug heuer die Zahl derſelben in dem gleichen Mo
nate nur ungefähr 17,000. Jrland, Deutſchland, England und Schwe
den (in der angeführten Reihenfolge) ſtellen die größten Contingente.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Seit dem letzten Berichte hat das Getreidegeſchaäft an den maßgebenden Han-delsplatzen keine weſentliche Aenderung erfahren, indem ſich die e Stimmung

zwar im großen Ganzen erhielt, dieſelbe jedoch wegen Mangels an t B.
weggrunden um ſo weniger weitere Fortſchritte machen konnte, als die meiſten
Klagen uüber Trockenheit durch den faſt allwärts eingetretenen Regen beſeitigtwurden. Die Landmarkte hatten faſt durchweg ſchwache Zu führen was
einestheils der Heuernte, anderntheils einer etwas zu großen Aengſtlichkeit von
Seiten der Producenten zuzuſchreiben iſt, und es haben ſich deshalb auch die
Preiſe behauptet. Jn Folge vermehrter Exportfrage fur ngiand war das Ge-
ſchafft in New-Vork etwas umfangreicher; ubrigens iſt es an den h Mark-
ten ſeit einigen Tagen wieder ruhiger geworden. Auch aus Frankreich lauten die

ein Vulkan tobte, der die deutſche Nation in ihren innerſten Tiefen er

als nach geſchehenem Ungluck Unterſtutzungen gewähren zu muſſen, Unterſtützungen,
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Berichte, nachdem es genugend gercgprf hat, bedeutend Haänßiger und Käufer
nehmen ſofort eine zuruckhaltende Stellung ein. Jn Belgien und Holland
herrſchte zwar etwas regerer Verkehr, doch haben ſich die Courſe nur wenig ver-
aändert. An den norddeutſchen Plätzen war der Verkehr nicht beſonders lebhaft
und nur in Berlin fanden belangreichere Umſätze im Termingeſchafte ſtatt, wobei
übrigens die Witterungsverhältniſſe eine Hauptrolle ſpielten. OeſterreichUngarn
hatte ein ſehr ſchwaches Geſchaft, ohne daß ſich die Preiſe weſentlich veränderten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches e.
[Das Silberagio in Oeſterreich. Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt:

„Das Silberagio iſt bis arf 1 pCt. herabgeſunken und ſelbſt zu dieſem Preiſe
walten die Geber vor, weil der Jncaſſo eines namhaften Couponstermines zu
Abgaben veranlaßt, während die weit ſpaärlicher als ſonſt gewordenen Silber
Deckungen der Regierung und der Jnſtitute ſelbſtverſtändlich längſt beendet ſind.
Es wurde überhaupt zu dieſen Zwecken viel weniger Ketanſt als zu fruheren
Terminen. Die Regierung ſcheint auf Grund vieljaähriger Erfahrungen die
Beſtande der Aerarialkaſſen als hinreichend erkannt zu haben und nahm, inſofern
man dies beobachten konnte, keine namhafteren Ankäufe vor. Die Eiſenbahnen
haben ſich n uber einen Wechſelcurs fur die deutſchen Plätze geeinigt,ſind daher nicht genöthigt effectiv größere Silberbeſtände anzuſchaffen, da bie Cou-

vonsbeſitzer den Wechſelcurs, wie rigoros derſelbe auch berechnet ſei, dem Silber-
incaſſo vorziehen müſſen. Da neuerlich auch wieder Silbercouvons bei den Zoll-
amtern angenommen werden, ſo liegt kein Grund vor größere Silbertransgetionen
an der Böorſe zu erwarten. Der Cours gibt daher jedem Angebot nach. Der
Stand des Agio's war nicht ſo tief, ſeit man ſich in den erſten Februartagen des
Jahres 1866 r dem Paricurſe genaähert hatte. Damals galt die Mei-
nung, daß nach vollzogener Reſtrietion des BanknotenUmlaufes die Nationalbank
daran werde, ihre Silberzahlungen aufzunehmen, was bekanntlich durch die
Kriegs h gehindert wurde. Aehnlich zeigte ſich die Lage im November
1858, da die Bank thatſächlich ihre Noten gegen Silber einzuwechſeln begann.

Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Amerikaniſche Verſchiffungen e höher.

Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Bal
len davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Beſſernd. Amerikaniſche
Verſchiffungen höher.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5' middl.
fair Dhollerah 4*/,, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4'/, falr Ben
gal 4 fair Broach 5 new Oomra 5!/ good fair Oomra 57/ fairMadras 4/, fair Pernam 7 fair Smyrna 6 fur Egyptian 8/,.

Petroleum. (Berlin, d. 5. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Juli
24 M. r Sept. Oct. 24,1 Bf. Hamburg: Matt, Standard white loco
10,40 Bf., 10,25 Gd., r Juli 10,25 Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Bf. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 10,15 Bf. pr. Sept. 10,70 Bf. pr. Oct.11,90 Bf. pr. Nov. 11,10 Bf. Ruhig. Antwerpeg: KRaffinirtes Type
weiß, loco 24 bz., 24 Bf. pr Jull 24 Bf., pr. Sept. 26 Bf. pr. Sept. Dec.
26 Bf. pr. Oct. Dec. 26 bz. u. Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 5. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,70 Meter am 6. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,70 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Juli Vorm. 1,93 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Juli. Am Pegel 1,39 Mtr.
W der Elbe bei Dresden am 5. Jull 82 Cent. 1 Elle 11 Zoll

unter Null.
e e eeeteeeeeeeer, eeerreeeeeeeeà e

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 5. Juli. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete heute in wenig

feſter Haltung und die allgemeine Situation erſcheint auch in der neuen Woche
nicht veraändert. Die Spekulation bewahrt nach Möglichkeit die ſeitherige Reſer-

n in Nur war die Stimmung der Notenbeſitzer damals anders als gegenwärtig Man Lirthelt und die Umſätze gewinnen daher dauernd nur ganz geringfügigen Belanghat. wartete die Aufnahme 3 Sonne arig e nur ab um die Sankeaſſen zu glürmer Die Tendenz war anfangs eine wenig feſte und die t die an pekulativem
und das Silber in großen Mengen e Landes zu ſchicken. Abgeſehen davon, Gebiet vielfach ſchon niedriger eirgeſetzt hatten, konnten ſich nur ſchwer behaup

elche daß heute begründetes Vertrauen in den Credit des Staates wie der National- ten. Jm ſpäteren Verlaufe aber befeſtigte ſich die Stimmung, ſo daß viele Beſſe-
die bank geſetzt wird die D iſir d i rungen gegen die Anfangsnotirungen zu verzeichnen waren. Der Kapyitalsmarktgeſetzt wird, hat die Demonetiſirung des deutſchen Silbers unſern Verkehriſchen gegen jeden Silberexport geſchützt.“ wies eine recht feſte Geſammtſtimmung auf; auch machte ſich fur ſolide iegAe (Preußiſche e enb ahnen.] Die Maleinnahmen ſind ſo eben ver papiere einiger Begehr geltend die Caſſawerthe der ubrigen ſeſgaftezwelge ze

3 ge öffentlicht worden und ergeben ein ziemlich gänſtiges Reſultat. Jm Betrieb be en wenig Leben und nur unweſentliche Coursveränderungen. Von den öſterrei
enen jjdiich waren 22,426.56 Kilometer oder 1,491.65 Kilometer mehr als im Vorjahre. Hiſchen Spekulationspapieren traten Franzoſen ſtark in den Vordergrund und wur
ſeine Der April hatte in dieſer Beziehung nur eine Vermehrung von 324 Kilometern den auf Pariſer Meldungen hin zu höheren Courſen ziemlich gehandelt; Ercdit

d die aufzuweiſen Die Einnahmen im Mai ſind mit der waärmeren Jahteszeit natur Ketien waren anfangs niedriger, ſpäter ſteigend und gleichfalls nicht unbelebt,
uns gemäß fortgeſchritten und haben 61,778,536 Mark oder 4,941,325 M. mehr als in ambarden wurden, weniger beachtet. Die fremden und Renten blieben

1874 ergeben. Jm Verhältniß zur Betriebslänge freilich hatte der Vormonat Feſt und ruhig Türken etwas lebhafter Oeſterreichiſche Silberrente eher ſchwa
beſſere Einnahnſen gufzuweiſen. Jm April hatten ſich die Betriebslänge um Her Amerikaner mehrfach in Frage. Deutſche und Preußiſche Staatafond,
1.46 pCt. und die Einnahmen um 727 pCt. vermehrt, während hier im Mai die ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten theilweiſe ziemlich gute Um-
kilometriſche Länge ein Plus von 6.65 yCt. und die Einnahmen ein ſolches von ſate für ſich; die Courſe waren meiſt unverändert. Prioritäten. waren behaup

d annähernd 8 tet und ſehr ruhig. Jn Eiſenbahnactien wurden groößere Abſchluſſe nur furene ernd 8 pCt. zeigen. Die Geſammteinnahmen der fuünf erſten Monate ergeben 4e e ehe nen ehe e n en n en e e e ne2,47 r; r feſt.oll den S Einnahme ergab bei einer Summe von 12,473 M. ein Minus ren ſtill und ſchwach behauptet; deren ſpekulative Deviſen, beſonders Diskonto

haus, r r e ſedn und lebhaft. Centralbank fur Bauen 3 höher. ehmarktactien lebhaft.u Meteorolo iſche Beobachtungen. D. Leipziger Börſe vom 5. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
Funſ. Morgens 6 Uhr. ſRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. o 8 d n z ß r G. o r n 9 V oege

Luftdruck 336,74 Par. L. 336,31 Par. L. 336,69 Par. L. 336,58 Par. L. 1855 v. (00 V 30. v. v. h ectecetceeeceeceeeeeeeceeeeeegeeeeeeeRel. Feuchtigkeitß 831,7 pCt. 45,6 vCt. 83,2 vEt h er e n e r vſüd- Luftwärme 12,8 G. Km. 19,8 8. m. 15,3 G. Km. 16,0 G. KRm u. 25 P. 1870 w. 100 u. 50 V 990
Wind NW 1., No 1. No 1, 104 P. do, v. 100 5 104 bz. u. P., do. LöbauZittauer Lit. A. 3'igens Himmelsauſicht wolkig 6. zieml. heiter 5. völlig veiter. zieml. heiter 4.90 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98,75 G.

aſſers Wolkenform Cirr,-cam, Str. Com, Cirr. str, S

g des Marktberichte Berliner Börſe vom 5. Juli.Fergab Magdeburg, d. 5. Jull. Weizen 180 190 M. Roggen 160—172 M. Preuß. Fonds. f. nbigen GHerſte 1eb 185 n. Hafer 177- 192 e. pe. 1000 Ko. Magdeburger Börſe Confolidirte Anleihe 205 80 bz. Sächſtſche v
ch nur am 5. Juli. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 56,3 M. StaatsAnleihe e 23/50 b. Schleſiſche 3 8590
franzö Berlin, den 5. Juli. Weizen: Termine, beſonders ſpäte Lieferung we Staatsſchuldſcheine 3/291,90 b. d.
um die ſentlich geſtiegen, gekünd. 65,000 Ctnr. Kündigungspreis 190*7, Rm. Loco 1i69 ul, v. 1855 3/2135,30 b. do. tterſch J e
ſtweſen 195 Rin. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen 1es Rm. Heſſ. Pr.Sch. à 40 235,50B Weſtpreuß. ritterſch. r
biſt der bez., pr. dieſen Monat u. Jull Aug. 188 191 Rm. bez. Sept. Oct. 197 202 do. u do. 70Volks- Rm. dez., Oct. Nov. 199--203 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Roggen- do. Ser. 5ch eine Termine verkehrten heute in fettr Tendenz, Abgeber konnten beſonders auf ent- dhri do. 4 162 b 6Berg fernte Sichten beſſere Preiſe bedingen. Locowaare hatte feſte Preiſe. Das An r en do. emaäßer, gebot hierin war mäßig, gekünd. 31,000 Etnr. Kündigungspreis 14377, Rm. bez. Landſchaftl. e 4 95,40 bz. tenungen. Loco 132—162 Rm. nach Qualität gefordert, ruſf. u. dal 142—-147 Rm. bez. Kur u. Peumarkiſche 4. 96,00 bz. er reſe e e
der er inländ. 156- 162 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 142 Oſtpreußiſche 3137 Fur u. Peum rtiſche 4 98,/2.
Opfern 144 Rm. bez., Sept. Oct. 146— 1472 Rm. bez. Oct. Rov, 146 148 R. do. 4, Pommerſche 33bez. Gerſte, große und kleine, 120—-156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha- do. 42102 90 tvärtig fer loco vernachläſſigt, Termine höher, gekünd. 14000 Ctur., Kündigungspreis Pommerſche 3 86,806 Preußiſche d
adiger 158 Rm. bez. Loco 120 -184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. do. 96,25 bz. u. Weſtfäl. 4

g Rm. bez. pomm. u. mecklenb. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 157 do. 103 20 S rharde- 1568 Rm. bez. Juli Aug. 151-— Rm. bez. Sept. Oct. 149 150 Rm. bez. Poſenſche, neue 95,00G Schleſiſche 4 (97,10
todt Oct. Nov. Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 176—200 Rm. bez. Futter Gold, Silber und Papiergeld.

r von waare 172 175 Rm. bez. Oelſagaten: Winterraps bez., e bez. Sovereigns 20,40 bz. Fremde Banknoten 99,80 bz.
ſchaft Winterruübſen 240 246 bez. voln. bez. Rüböl feſt und beſſer bezahlt, Papoleonsd'or 16,34 B do. einlösbar in Leipzig 99,90G

gekund. 800 Ctnr. Kündigungspreis 58,6 Rm. bez. Loco 58,7 Rm. bez. pr. die Imperials 1680,0066 Oeſterreich. Banknoten [183,00 bz.tärkſte ſen Monat u. Juli Ang. 58,4 Rm. bez. Sept. Oct. 59,9 Rm. bez. Oet. Nov. Dollars e 4,19G do. n d 183,00 bz.
Mus- 60,9——6 Rm. ch Leinöl loco 58 Km. bez. Spiritus ohne weſentliche Ruſſiſche Banknoten 275,40 b
chieht Aenderung, gekünd. 96,000 Liter Kuündigungspreis 53,7 Rm. bez. Loco ohne

Faß 54 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.53,8—6 8 Rm. bez., Aug. Sept. 55—56,8 55 Rm. bez. Sept. Oct. r. :Jcreoe6n er- 55 Rm. bez. Oct. Nov. 54—63,8--54 Rm. bez. Wechſelcours vom 5. Juli. eBreslau, d. 5. Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juli Aug. Berliner Bankdisconto.
van- 51,40 bez. Aug. Sept. 52,00 bez., Sept. Oct. 52,30 bez. Weizen pr. Juli 171,00 Amſterdam 109 4
d ab bez. Roggen pr. Juli 139,00 bez. Jull, Aug. 139,80 bez. Sept. Set. 143-50 London d. Sterling Tage
W. bez. Rüböl pr. JulſAug, 58,00 bez. Sept. Oet. 58,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez. Paris Wer Wäderng e
er in Stettin, d. 5. z i. Weizen pr. Juli 189,00 bez. Juli Aug. 189,00 bez Wien öſterr. a. 100 Fl. s Tage 182,60 v.
Mo Sept. Detbr. 194,50 bez. Roggen pr. Juli 14350 bez. Juli Aug. 148,50 bez. Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
chwe Sept. /Det. 144,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli Aug. 55,50 bez. Sept. Oct. Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 277,70 bz.
ne 56,50 bez. Spiritus loco 52,00 bez. pr. Juli Aug. 52,9 del., Aug. Sept. o3,60, Warſchau- 100 S.-Rubel 8 Tage 277,95 b.

bez. Sept. Oct. 53,50 Ruübſen pr. Herbſt 250,00 bez.
t. Hamburg, d. 5. Juli. Weizen loco feſter, auf Termine ſteigend. Roggen Deutſche Fonds. Zf. (Oeſt. Credit. 100. 58.—1348,75 b.Han loco ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd, pr. Juli 1000 Kilo netto 194, Bad. Pr. Anl. 67. 4 117 ,50 bz. do. Lott.Anl. 60 518/60480
nun Sept. /Het. 198. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 151, Sept. Oct. 150. Hafer do. 35-Fl.-Obl. 130,00B do. do. 61302,00 Gfeſt. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 59, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 60 Spiritus Baier. Pram.Anl. 4 119,50 b. Franz Anleihe 71 72 5
ieiſten ruhig, pr. Juli 40, Juli Aug. 41, Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter Braunſchw.Pr.-Anl. 7 7 b. Jtalleniſche Rente, 5172,20G
ſeitigt 100 41. Wetter Heiß. Deſſauer St.Pr.-A. 3' 119,30 d. do. TabacksObl. 61106,60 bz.was Amſterdam, d. 5. Juli. Weizen loco geſchäftslos, auf Termine höher pr. Meckl. Eiſenb. Obl. Z. 89,75 bz. B do. Tab.Reg.Ac.t von Nov. 282. Roggen loco unverändert auf Termine höher pr. Juli 180, Oct. Meining. 7 Fl.-Looſe 20,600B Rumaänier 81106,60 bz. G
ch die 183 Raps pr. Herbſt 404 Fl. Ruböl loco 36 pr. Herbſt 37 Mai 39. Ruſſ. Pr.Anl. 64 51191,00 bz. G
s Ge- Wetter Schoön. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51186,50 b.Mark London, d. 5. Juli. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen mitunter 1 Sh. Amerikaner rückz. 82. 6 (98,206G 98,50G do. BodenCred. 592,80 bz.
en die höher, in fremdem, ſchleppendes Geſchäft. Hafer williger, Mehl und Mais feſt. Oeſterr. Papier R. 64,30440 bz. G do. NicolaiObl. 487,25 B

Andere Artikel ruhig. Wetter Schön. do. Silberrente 41,167,50430 bz. B. Turkiſche Anleihe 65 5141,10 bz. B



Hypotheken C ertiſteate.
Anh. Landesb.Hyv.Pfdbr.

u zenu r
do. V do. III.Hyv.Schldldſch.Pordd. dein Cred.-Bank

Pomm. Pr.Hyv. rig
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.
Unk. do.
do. do. ruckz. à 110
do. do, do.Gothaer Grundered. Pfob.

Krupp. Part. O
Oeſterr. Bodenerd.P
w Bod.Cred.-Pfob

do.u Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5

Bank Papiere.
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do. Bankverein
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Hannoverſche Bank
Hyv.-B. (Hubner)
Leipziger reditanſtalt
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Thüringiſche Bank
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Hekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Kawigt Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 335 Folgendes:
irma der Geſellſchaft:
chulze C RBirner.

Sitz der Geſellſchaft:
Halle a S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Julius Schulze,
2. der Kaufmann Hugo Birner,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1875 begonnen;

ingetragen zufolge Verfügung vom 1. Juli 1875 am ſelbigen Tage.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der in unſerm Geſellſchafts-Regiſter unter No. 238 eingetra-

zenen und 9Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
(zu Halle a/S.)

ſirmirten Aktien- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Als die zu Bekanntmachungen der Geſellſchaft beſtimmten Blätter

(ad 4 Vermerk vom 30. October 1872) ſind nur, laut Beſchluſſes des
Aufſichtsraths vom 5. Mai 1875, welcher in beglaubigter Form ſich
in den General-Akten H. 77 vorfindet,

die Berliner Börſenzeitung,
der Berliner Börſen-Courier,
die Halleſche Zeitung,

beil ehalten worden
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Juni 1875 am 1. Juli ejusd.

Auf den Antrag der Erben des zu Edersleben verſtorbenen
Mühlenbeſitzer Auguſt Beier ſollen
„1) die unter No. 71 daſelbſt unter dem Dorfe an der Helne gelegene

Oel- und Schneidemühle mit Wohnhaus, Hof, Ställen, Garten
und übrigem Zubehör, namentlich dem in Edersleber Flur be-
legenen Plan No. 229b von 76 (WRuthen,

2) folgende Planſtücke:
a. No. 229 a von 65 C Ruthen Land,

No. 230 von 61 CRuthen Land,
No. 107 von 2 Morgen 36 (2Ruthen im geſchloſſenen Riethe,
Dammplanſtück No. 10 von 7,7 Rth. im geſchloſſenen Riethe,

ad a bis d Edersleber Flur,
e. Planſtück No. 376 von 17 ODRuthen,

Oberröblinger Flur,
f. Planſtück No. 131 von 10 Ar 50 Meter

zelle 31 Kachſtedter Flur,
am 17. Juli 1875 Nachmittags 4 Uhr

in der Gemeindeſchenke zu Edersleben durch den Commiſſarius des
unterzeichneten Gerichts öffentlich unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Taxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Termine in un-

p.

C.
g.

r

Kartenblatt 1 Par-

G ſerm Büreau I. Zimmer No. 12 während der Geſchäftsſtunden eingeſe-
G
9

B

G

G
G
B

h. bz. G

v. bz.

4

hen werden.
Srarangerhauſen, den 24. Juni 1875.

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
(gez.) Haacke.

Ein tüchtiger Verwalter wird
ſofort oder 1. Auguſt er. auf Rit
tergut Baumersroda bei Frei-
burg a U. zu engagiren geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Houffimanmn,
Wirthſchafts-Jnſpektor.
Zum 1. October er. wird auf

einem Gute in der Nähe von Cön-
erber mit der Befähigung, fran nern ein junges Mädchen aus
ſiſchen Sprachunterricht zu erthei- anſtändi liger Familie zur Erlernungch wollen ſich baldigſt r Ein der Wirthſchaft geſucht. Honorar
ren ihrer Zeugniſſe bei uns wird nicht beanſprucht. d.

e e J Offerten wolle man an Ed. Stück-Lützen, den 2. Juli 1875. rath in der Exped. d. Ztg. sub
Der Magiſtrat. V. B. 12 a. ſenden.
Verkaufin in et nen Ein tüchtiger Stellmacher-Ein in einer kleinen Stadt am geſelle ſindet bei ſehr gu-

darkte belegenes Haus, wegen 4iner Lage zu jedem Geſchäft ſich Freien gnernde re
gnend, iſt unter günſtigen Bedin- W
nungen zu verkaufen. Nähere Aus Sönnern. A. Meiser t.

inft unter A. B. 12. poste rest.j Geſucht per 1. Octbr. eine gute
halle a/s. ſelbſtſtändige Köchin Rittergut
t Tragarth bei Merſeburg.Aaufgesnueh.Ein Naterialwaaren- Geſchäft wird. Ein kräftiges Reitpferd, braun,

4—5 Zoll groß, ferm eingefahren,kaufen geſucht. Offerten sub
wird geſucht RittergutK. Z. 24 poste rest. Halle a S.

erbeten. Tragarth bei Merſeburg.

Offene Rectorſtelle.
Die Stelle des hieſigen Rectors

und erſten Knabenlehrers unſerer
Bürgerſchule, mit einem fixirten
Gehalte von 1800 Mark und Al-
terszulagen von 5 zu 5 Jahren je
150 Mark bis zu 2100 Mark do-
irt, iſt vncant. Qualifizirte Be

Jm ſchönen ſind käuflich
zu übernehmen:

Güter:
Mit 150,000 Mk. Anz. ein Rittergut, Areal ca. 531 Heet. ca. 2080Pr. Mg.

120,000 e ein Rittergut, e 305 22 1245
120,000 ein Rittergut, 156 61060,000 ein Dom.Schloßgut 236 9360,000 ein Rittergut, 156 61045,000 eia Rittergut, 144 56245,000 ein Rittergut, 75 312-45,000 ein Landgut, 113 44642,000 ein Landgut, 52 21036,000 ein Landgut, 46 18024,000 ein Freigut, 68 S 27524,000 ein Landgut, 4 u 17521,000 ein Landgut, 55 21721,000 ein Landgut, 46 18018,000 ein Rittergut, 102 m 40015,000 ein Freigut, 29 z 115Pachtungen:

Mit 22,000, 27,000, 48,000, 60,000, 210,000 Mark ſind 5 Ritterguter pachtwelſe
zu ubernehmen.

Fabriken:
Mit 60,000 Mk. Anz. eine mechan. Baumwollweberei verbunden mit Dampffaär

berei, ſowohl fur Wolle als auch fur Baumwolle Appretur und
Schnellbleiche.

Mit 36,000 Mk. Anz. eine Maſchinenfabrik.
Mit 30,000 Mk. T eine desgl.
Mit 12 15,000 Mk. Anz. eine Dampf-Knochenmehl-, Wagenſchmiere-, Maſchl-

nenöl- und KnochenfettFabrik.

Mühlen:
Mit 90--120,000 Mk. Anz. ein Muhlengrundſtuck mit DampfSchneide Oel

Loh und Gipsmuhle und eine Oeconomie von ea. 41 Hect. ea, 160
Pr. Mgn.

Mit 690,000 Mk. Anz. eine Handelsmuhle, Areal ca. 90 Hect. ca. 355 Pr. Mg.
Mit 60,000 Mk. Anz. eine Dampf- Waſſer und Dampf-Oelmuhle, Areal ca. 257,

Hect. ca. 100 Pr. Mgn.
Mit 60,000 Mk. Anz. eine Waſſermuhle, Areal ea. 34 Hect. ca. 135 Pr. Mg.
Mit 24—30,000 Mk. Anz. eine Handelsmuhle, Areal ca. 3, Hect. ca. 13 Pr. Mg.
Mit 9--12,000 Mk. Anz. eine Waſſermuhle, Areal ea. 3 Hect. ca. 12Pr. Mg.
Mit 6000 Mk. Anz. eine Waſſermühle,Areal ea. 2 Hect ca. 7 Pr. Mg.
Mit 6000 Mk. Anz. eine Windmuhle, Areal ea. Heect. S 2 Pr. Mg.

Brauereien:
Mit 63,000 Mk. eine Brauerei mit Gaſtwirthſchaft und Oeconomie,

39 Hect. ca. 155 Pr. Mg.Mit 60,000 Mk. Anz. eine Brauerei mit Reſtauration u. großer Gartenwirthſchaft.
Mit 24,000 Mk. Anz. eine Brauerei mit Gaſtwirthſchaft.

otels und Reſtaurants:
Mit 12—-15,000 Mk. Anz. ein Hotel mit großen Nebengebäuden, großem Con-

eertgarten und Colonnaden.
Mit 6 9000 Mk. Anz. eine Reſtauration mit ſchönem großen Garten, Kerel-

bahn und Pebengebäuden.
Mit 9--12,000 Mk. Anz. eine Reſtauration und Spirituoſenhandlung mit ſehr

großem Garten und Hofraum.

Materialgeſchäfte:
Mit 6—-9000 Mk. Anz. ein Materialgeſchaft, mit Seitengebäuden großem Gar

ten und Scheune.
Mit 800 In ein Materialgeſchaft mit Nebengebäuden und 2 ſchönen gre-

n Garten.Specielle Zeſchreibungen etc. ſtehen gern zu Dienſten.

D. Kreuter.
General-Agent, Weimar.

NB. Verkaufs- und Kapitalvermittelungen werden ſtets unter blsgg Spec-

ſenberechnung ubernommen. et
Heute erhielten wir einen

ogroßen Transport 4 Hjähri-
ger beſter Ackerpferde.

S (othen.
cChbrücdier Kerseten.

Verkauf von echt böhmischen
Bettfedern und Daunen.

Ca. 15 Ctr. Bettfedern und Daunen ſollen, um
den Rücktransport zu ſparen, in Poſten von 2 Pfd. an in den Ta-
en Mittwoch den 7., Donnerstag den S. und Freitag
en 9. d. M. im Gasthof zur goldenen Rose, Ran-

niſche Straße 20, Zimmer Nr. G6, 1 Treppe, unter dem Koſtenpreiſe
verkauft werden. Wiederverkäufern beſonders empfohlen.

Beſichtigung geſtattet.

Bekanntmachung.
Ein Transport der ſchön-

ſten Altenburger hoch-
tragend und friſchmel-kenber Kühe treffen Mitt-

und Donnerstag zum Verkauf ein beim Viehhändler
R. Petaold.

Areal ca.

w 0Weißenfels.
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zweiſpännig ſicher eingefahren, des

Tapezirer u. Dekorateur, ſteht preis

e eGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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gleichen gut geritten,von O. Masse berg 9 Fr. Ulrichsstrasse 9, Halle a/S., werth zu verkaufen auf der Erſß

empfiehlt Poſthalterei Merſeburg.Rouleaux, Auf dem Stiftungsgute Grief
r 7 2 dLehnstühle, Becorationsartikkel, r r aMöhbelstoſte, I ortièerenetome- e nnſ r ein e guten an Meiſerne ſowie hölzerne, in eugniſſen verſehener Oeconomie-Matratzen nebſt Bettstellen, mussb., mah. u. ichen Verwalter geſucht. ekee

Tapeten in großer Auswahl. 9apanische Gardinen Chocoſaden d
der Kaiserl. Königl. halten30 Braunkohlen 39 Rxtrait d Bau de Cologne triple Hof. Chocoladen. Padri.

auf meiner Grube bei Zaſchwitz von hervorragender, unübertroffener Qualität in großen ſechseckigen Cobrüder Stollwerok in Cöln Jpäti
vorräthig: Gläſern mit Gold-Etiquetten à 1 Mk. und in halben Flaſchen à 50 wegen vorzügl. Qualität allge- le

Stückkohle à Hectoliter 4 n nur die Kenner feiner h das große Geſammt- mein bevorzugt, befinden sich e
Klare à 2 publikum zollen dieſem Extrait d'Eau de Cologne triple auf lager in Halle beiFracht zur Saale à Hektoliter ihre Anerkennung und vollſten Beifall und zeichnet ſich daſſelbe ſowohl Aug. Apelt, Rich. Fuss, We
Zaſchwitz bei Wettin. wegen ſeines billigen Preiſes, als auch hauptſächlich wegen ſeines fei- C. F. Baentsch, Gebr. Kircheisen, tigten

P. Wellhauſe. nen dec Je rn und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den Beyer Stade, C. Nüller, es
hvovielen anderen Fabrikaten aus. Friedr. Bock Ernst Ochse tCarl Kreller, Chemiker in Nürnberg. Alb. ergen, Gust. Rüblemann, e JAlte 18601 9 180 9h6 h Niederlagen in Halle a/S. bei C. Fugliag, Otto Ströhmer. deren

h Panrweocken, M xanren u 69 Helmbold G Co. Leipzigerſtraße 109; Tankmar Pnke, ſtänd
Zehſagonen, L Angen; on 3779 in Sangerhauſen bei Lothar St. z d

Höhe, i H. 5,592 b. W iejenohe p l hbi Fabrik J t r religineue Grubenschienen tettin-Gopenha gen. esofferiren äusserst billig von A. l. Poſtdampfer Titania“, wahrr v Hals a/S,/ (ontobüchern, Couverts, Düten und Beutel. un en Wſiwoh v. Sae
5 Abfahrt Sonnabend 1 Uhr Na m. wir zNeue ſaure Gurken. Böoltze. Post-, Schreib- Concept- und I ackpapieren. Copennagen jed. Ronag Zeit

Zu Fabrikpreisen empfohlen. u. Donnerstag 2 Uhr Nachm ZeituGetreidereinigungs- Maſchinen in Hauer derücberſohre ar Sr. Pohet5 Größen, bewährter EConſtruction, Hallische Papierwaaren-Pabrik, Rud. Christ. Grüäbel in Stettin frage

en n e er Se h ehe en m e Wch von 130 i. d. Nähetelzeuge, zu jeder h Saatplanen des Waiſenhauſes ſofort zu ver rechn
paſſend, hochſtehende un in jeder beliebigen Größe und Qualität. miethen und 1. Oct. d. J. zu be wen
ſtehende Schüttelzeuge mit u. ohne ziehen. Näheres bei Ed. Stück- möchAusarterole Waſchmaſchinen in Kowry- und Piemenplanen kath in der Erped d Lig a
Schmiedeeiſerne Handdreſchmaſchi. n waſſerdichtem präparirten Segeltuch. hauſ
ren e r eilig un S ä e Zwei 1., mehrere 2. Verwalter, Selbpaſſendem Gopel, werden bi 2 Wirthſchafterinnen, ein Volontair meiter Garantie verkauft. ikvrei ein Oec.-Lehrling, ein unverh. fetzteAuch ſind alte, anders konſtruirte halte größtes Lager zu Fabrikpreiſen erded ck meiſter, ein Kubhürte, en und
r Sommerpferdedecken fort gute Stellung durch E. E. Pri:
Saat angenommen, billig zu nd Schabracken bietet mein Lager die größte Auswahl in den neue Hofmann, Leipzigerſtraße 66. n

en Muſtern. i ändi iras e n Segel el See e et ſnret oMaſchinenbau Geſchäft. T. ſofort gute Stellung durch C. E.zu Dreſchplanen, Zelten und dergl. billigſt bei Hofmann, Leipzigerſtr. 66. e
Beutsch- Französische I. Lehmamma, früher Pſallenber 200 Hammel, zwei- und vier We

r rn Halle a/S., Leipzigerſtraße 80. ynig, r e verſchied. nichpinms), größte, fruchtbarſte undd v 22 Alters, werden abgegeben. Ritter- dern Flöbelfuhrwerik« gut Balgſtädt b. Freyburga/u. tret
leiſchproduction, verſendet auf. 3 R n rffaee ane Gefahr à Paar 7 jeder Größe dem tüchtige Auflader beigegeben werden können, Bad Wittelind. d

Rmk., Zuchtanweiſung à empfiehlt zu Umzügen C. Ictenborn, Mittwoch den 7. Juli der
d R a Hireng in Möbelfabrikant. Nachmittag mites Betrages die Lapin- en ausl h rosses Concert eZikcigenbrannda warſrg Wichtig für Holzhäudler und Baunnternehmer. 5 Halle ſhen Stadt Drheſer.

u r er Die Unterzeichneten empfehlen hiermit ihr ganz neues, in gün Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf. ges
Ein ſtreng ſolider Kaufmann er ſtigſter Lage einer holzreichen Gegend errichtetes Dampfſäge- W. Hallé, Stadtmuſikdirector.

bietet ſich, Hausfrauen c. für werk zur Lieferung geſchnittener Bauhölzer und Bretter aus Königl. Theater in Lagehstädt no
ihren Bedarf Hemdentuch, beſtem Fichten, Tannen und Kiefernholz, und ſichern prompte Mſttw ch d. 7. Juli A m
Hauskleiderſtoffe 2e. aus einer und billige Bedienung zu. reden Juli „Aſchen-alten, renommirten Fabrik Saalfeld in Thüringen, im Juni 1875. S zzu beſorgen. Auskunft auf frankirte Scactſfelder Dampfschneidemünle Bad Lauchſtädt leW wgr 2 v [H. 3458 be Hertwig e TZeeh. Der den e Worgt die r r a J onnerstag den 8. d. von eiNordhauſen a/ H. [H. 52014.] All en H an gfr an en Möbelzier, zum Reinigen und Abends Lern ar eert im Park, be

R An Poliren der vom Oelausſchlag ver wozu ergebenſt einladet ſoo i re W r gtoen Möbel c. c., von Jeder- W. Vecker. ſoleicht auszuführen, à Fl. bei 2e m v uf mann leicht auszuführen o Vrigt, Suoſe Ulrichsſtraße 16. Zum r n m pe
ni unter 15, M. auf Land- Fen, welches am 11., 12., 18. u.grundſtücke gegen gute Hypotheken 3000 Thaler! 12 Stück Jahr alte Schweine, v. Mis. ſtattfindet, ladet wi
ausgeliehen werden. Geſuche erbit werden auf ein hieſiges Grundſtück zur Maſt paſſend, 100 Früe auswärtige Freunde dieſes Vergnü 3
tet ſich kraneo das Agentur, Bank- hypothekariſch zu leihen geſucht. vier Wochen alte Ferken (ha veng gens hiermit ein.
u. Lotterie-Geſchäſt von [ll. 33207.] Gefl. Adreſſe Th. H. 15 poste re- liſch) ſtehen auf Rittergut Friede- Schraplau, d. 4. Juli 1875.
Heinr. Pöland in Hainichen. stande Bahnhof Halle a/S. burg a/S. zum Verkauf.
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Zur Lage.
Zu den Neuwahlen in Baiern bemerkt die „B. A. C.“: Wie

am Rhein, ſo wird auch in Baiern der alte geſchichtlich bewährte Satz,
daß die Kultur und Fortſchrittsideen, wenn ſie von den gebildeten und

der Auflöſung der Landeskirche in Secten und Freikirchen aller Art,beſitzenden Klaſſen getragen werden, mit Naturnothwendigkeit auch in
den andern Klaſſen mehr und mehr Boden gewinnen, ſich unzweifelhaft alſo des Unterganges der evangeliſchen Kirche als Volkskirche.“
auf Neue bewahrheiten. Es dedarf dazu nur eines conſequenten Feſt Dem Vernehmen nach iſt in nächſter Zeit das Ueberführen einer
haltens an jenen Jdeen, wie der Kultusminiſter dies mit den Worten größeren Menge von Goldmünzen in den Verkehr zu erwarten. Die

Sincere et constanter ausgedrückt hat, und einer fortgeſetzten geiſtigen Manipulation wird ſich ziemlich eng an die Einziehung der Banknoten

weitgehende Autonomie der Einzelgemeinden unter einem liberalen Staats
kirchenregiment wäre unter jetzigen Umſtänden muthmaßlich der Anfang

Thätigkeit der Bevölkerung ſelbſt. Die Staatsregierung befindet ſich und Kaſſenſcheine anlehnen und ein um ſo größeres Verhältniß an
jetzt im Beſitz der erforderlichen Mittel, um ihre Autorität aufrecht zu nehmen, je ſchneller die Einziehung von Statten geht. Es hat nicht
erhalten, und man wird daher gut thun, dieſen großen Kulturkampf den Anſchein, als ob man das Gold in den Regierungskaſſen bis zu
nicht länger in nervöſer Aufregung mit ſtetem Ausblick auf einen bal- dem Zeitpunkte zurückhalten werde, an welchem die Reichsgoldwährung

digen Friedensſchluß zu führen, ſondern nach und nach immer weitere definitiv eingeführt werden ſoll. Dieſen Zeitpunkt verlegt man in gut
Kreiſe mit Anhänglichkeit an das Reich, mit Anerkennung der berech unterrichteten Kreiſen auf den 1. Januar 1876, ſo daß alſo die kaiſer
tigten Stellung des Staats und mit der Ueberzeugung zu erfüllen, daß liche Verordnung ſpäteſtens am i. October er. zu erwarten wäre, da

Alles dies ſich ſehr wohl vereinigen laſſe mit einer wahrhaft religiöſen dieſelbe nach 9 1 des Reichsmünzgeſetzes drei Monate vor dem Ein-
Lebenshaltung innerhalb der Kirche, welcher der Einzelne angehört. führungstermin bekannt gegeben werden muß. Jedenfalls dürfte eine
Es wird dies auch zum Heile der katholiſchen Kirche ſelber ſein, Freigebung des bis jetzt geprägten Goldes der Verordnung vorausgehen
deren Exiſtenz durch die jeſuitiſche Lehre einer Unvereinbarkeit der Selbſt oder doch mindeſtens gleichzeitig eintreten, da an eine definitive Ein-
ſtändigkeit der Kirche mit der Souveränetät des Staats unzweifelhaft führung der Goldwährung nicht zu denken iſt, bevor nicht der Verkehr
auf die Dauer gefährdet ſein würde. Es wird ſich bald zeigen, daß wirklich und genügend die neue Münze in ſich aufgenommen hat.
diejenigen Katholiken, welche die Religionsfreiheit und ein freies inneres Vom Oberpräſidium der Provinz Brandenburg iſt, wie wir ver-
religiöſes Leben mit der Souveränetät des Staats und der freien Be nehmen, an die Geiſtlichen und Kirchendiener eine amtliche Mittheilung

hauſes maßgebend ſind.
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Beſtand der Landeskirche erzeugt, die nur durch ſchleunige Gewährung

wegung der Geſetzgebung zu vereinigen wiſſen
wahren Freunde der katholiſchen Kirche ſind.

Die „Kreuzzeitung“ enthält heute einen Artikel aus der Provinz
Sachſen über „den Landtag und die Provinz Sachſen“, den
wir zur Kennzeichnung der kirchlichen Lage hier mittheilen Die „Kreuz bei den Geiſtlichen thatſächlich ausgefallen ſind.
zeitung“ ſchreibt: Ein Berliner Correſpondenz Artikel der Magdeburger wird leicht aus den Standesamtsliſten zu führen ſein.

in Wirklichkeit die

jetzt an zu Grunde gelegt werden ſollen.
der Zahl der Geburten und Trauungen erfolgen, welche in jedem Jahre

gelangt, in der ſich die Regierung über die Prinzipien ausſpricht, welche
bei der Entſchädigung für den Ausfall an kirchlichen Gebühren von

Die Entſchädigung ſoll nach

Der nöthige Nachweis
Von dieſer

Zeitung“ hat dem Profeſſor Beyſchlag in Halle Veranlaſſung gegeben, Summe wird ein Zehntel abgezogen, welche Quote ungefähr den früheren
ſich über die Stellung des Landtages zu der kirchlichen Verfaſſungs-
frage zu äußern. Er bezeichnet die Artikel, welche gegenwärtig durch
die liberalen Zeitungen laufen, als „Fühler für gewiſſe liberal kir hliche

anſtellungen als Aequivalent für dieſen Ausfall von vornherein eineWünſche und Forderungen, die auf Unterſtützung im Abgeordnetenhauſe
rechnen.“ Dieſe Forderungen ſind: Vermehrung des Laienelementes zu
zwei Dritteln und Herſtellung der Generalſynoden aus Urwahlen. Wir
möchten dieſe Artikel nicht blos für „Fühler“ halten, ſondern für An
ſchauungen, die bereits in der liberalen Majorität des Abgeordneten-

„Was für einen wunderlichen Begriff von
Selbſtbewußtſein hat man doch (ſchreibt Prof. Beyſchlag), wenn man
meint, dieſe aus Proteſtanten, Katholiken und Jſraeliten zuſammenge-
ſetzte politiſche Verſammlung werde evangeliſche Generalſynode ſpielen
und ſich ein Urtheil darüber anmaßen, wie nach evangeliſch- kirchlichen
Principien eine kirchliche Repräſentation zuſammengeſetzt ſein müſſe.“
Und weiter: „Wir haben zu der ſtaatsmänniſchen Einſicht, wie zu den
Geſinnungen der Mehrheit unſeres Landtages das gute Vertrauen, daß
ſie den gerechten und wohlwollenden Jntentionen Sr. Majeſtät des
Königs für die evangeliſche Kirche mit gleicher Gerechtigkeit und glei-
chem Wohlwollen entgegenkommen, und dieſelben nicht durch Ueber-
griffe in das innerkirchliche Gebiet zu darchkreuzen verſuchen wird.“
Wenn dies Vertrauen des Prof. Beyſchlag wirkliche Ueberzeugung und
nicht blos ein politiſcher Kunſtgriff iſt, ſo müſſen wir bemerken, daß
derſelbe in den kirchlichen Kreiſen unſerer Provinz überaus wenig Ver-
treter dieſer Vertrauensſeligkeit finden wird. Der frühere Paſtor, jetzige
Stadtrath Fubel in Halle, hat in ganz anderer Weiſe ſich auf der letzten
Unionsconferenz in Halle geäußert. Und derſelbe kann als Mitglied
der liberalen Majorität im Abgeordnetenhauſe wohl wiſſen, wie es dort
mit den kirchlichen Anſchauungen beſtellt iſt. Wir ſtimmen ihm durch-
aus bei, wenn er ſich dahin ausgeſprochen hat, daß für kirchliche Dinge
bei den liberalen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes jedes Verſtändniß
fehle, und daß die evangeliſche Kirche von dem Wohlwollen des Ab-
geordnetenhauſes nichts erwarten möge.

Mit Recht ſagt Prof. Beyſchlag daß eine weder von den Kreis-,
noch von den Provinzial-Synoden begehrte Vermehrung des Laien-Ele-
mentes ſich nur aus der Tendenz erklären laſſe, einer bei den Gemeinde-
und Synodalwahlen durchgefallenen Partei durch politiſchen Hochdruck
zu einer ſtärkeren Vertretung zu verhelfen. Es freut uns ferner, zu
leſen: „Wir halten es zwar für ganz undenkbar daß unſere evange
liſche Ober Kirchenbehörde ſich auf ſolch eine Urwahlen-General-Synode
einließe; aber, wenn ſie es thäte, diejenige Denkart, welche auf der
bevorſtehenden Landes-Synode die ziemlich geſicherte Majorität hat, die
ſogenannte Mittelpartei, wird ſich ſo weit wir ſie kennen zu einer
ſolchen Verfälſchung des evangeliſch- kirchlichen Organiſations-Princips
unter keinen Umſtänden hergeben.“ Wir wünſchen aufrichtig,
daß Prof. Beyſchlag mit dieſer letzten Verſicherung Recht haben möchte.
Aber, ſo weit wir die Mittelpartei kennen, enthält ſie in ihrem linken
Flügel ſo viel „Byzantiner“, daß ein richtig und geſchickt angewendeter
„Hochdruck“ ganz erſtaunliche Reſultate liefern würde.

Wir theilen nicht die Anſchauungen des Verfaſſers über das kirch-
liche Bekenntniß, ſtimmen aber ganz mit den Schlußſätzen des wohlge-
meinten Artikels überein: „Alle die Schläge, welche wider die römiſche
Kirche geführt die evangeliſche mitgetroffen haben, ohne daß man
ſich politiſcherſeits viel Sorge und Scrupel darum gemacht hätte, haben

in den evangeliſch- kirchlichen Kreiſen eine unſägliche Verwirrung, und
mehr als Verwirrung, ſie haben vieler Orten eine Verzweiflung am

nicht einziehbaren Gebühren entſpricht. Ein erworbenes Recht auf Ent-
ſchädigung nach dem Geſetze über die Beurkundung des Perſonenſtandes
haben nur die ſchon im Amte befindlichen Perſonen, während bei Neu-

höhere Beſoldung in Ausſicht genommen iſt.
Wir theilten kürzlich mit, daß an maßgebender Stelle eine Reform

der landwirthſchaftlichen Akademie zu Eldena geplant werde, dem An
ſchein nach handelt es ſich hierbei um eine Reform der landwirthſchaft-
lichen Akademien überhaupt. Mehreren Berliner Blättern geht nämlich
zu dieſer Frage folgende Mittheilung zu:

„Jm Abgeordnetenhauſe iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die
iſolirten landwirthſchaftlichen Akademien nicht lebensfahig ſeien, daß ſie der
fruchtbaren Berührung mit den Centralſtatten der Wiſſenſchaften entbehren und
daß auf eine gedeihliche Wirkſamkeit dieſer Juſtitute nur dann zu rechnen ſeti,
wenn dieſelben mit den Univerſitäten in Verbindung geſetzt wurden. Die Staats-
regierung wurde deshalb ſeitens des Abgeordnetenhauſes erſucht, in Erwägung zu
ziehen ob es ſich empfehlen wurde, die landwirthſchaftlichen Akademien in Eldenag,
Poppelsdorf und Berlin mit den Univerſtäten in Greifswald, Bonn und Berlin
nach Analogie der landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu Halle, Königsberg, Kiel und
Göttingen zu verbinden. Gutem Vernehmen nach iſt man an maßgebender Stelle

der Frage wegen Reform der landwirthſchaftlichen Akademien näher
getreten. Es iſt ſicher, daß man die mit den Akademien verbundenen Gutswirth-
ſchaften zu einer gunſtigen u tntt auf den landwirthſchaftlichen Betrieb in
den Provinzen nicht mehr fur nothwend g halt und vor Allem dahin wirken wird,
daß durch Vereinigung der wiſſenſchaftlichen Kräfte und materiellen Hilfsmittel
Jaſtitute geſchaffen werden, welche beſſer wie bisher Gelegenheit zu einem ratio-
nellen Studium der Land wirthſchaft bieten. Bisher hatten die landwirthſchaft-
lichen Akademien nur ſelten hervorragende Lehrkrafte in der Chemie, in der Phyſtk,
in der Botanik, in der Zoologie u. ſ. w. aufzuweiſen, da alle Talente in den ein
zelnen Zweigen des Wiſſens nach den Hochſchulen drängen. Mit Recht behauptete
Liebig, daß die Abſonderung der landwirthſchaftlichen Akademie von den allgemei-
nen Bildungsanſtalten ihre Ausſchließung vdn dem intellectuellen Fortſchritte und
eine Verkummerung ihrer Wirkſamkeit bedinge.“

Die Schutzzoll- Bewegung greift, wie man dem „Fr. J.“ aus
Trier meldet, immer weiter um ſich und hat jetzt auch die deutſche
Lederinduſtrie ergriffen. Jn dem Bezirke der Handelskammer' zu
Trier iſt das Gerben mit Etchenborke, d. h. die Fabrikation von Sohl-
und Oberleder ein bedeutender Jnduſtriezweig. Die Handelskammer

jetzt endli

halber zum Doktor der Philoſophie ernannt worden.
Prorektor Fiſcher und Decan Neumann unterzeichneten Diplom wird

fordert nun zum Schutze der deutſchen Lederinduſtrie gegen den Jmport
des billigen amerikaniſchen Hemlockleders eine Erhöhung des Eingangs-
zolles auf Leder von 6 auf 60 M., d i. auf das Zehnfache.

Berlin, den 5. Juli.
Lasker iſt am 21. Juni von der Univerſität Freiburg ehren-

Jn dem vom

„der tapfere und thätige Mann“ geehrt, „der, ausgezeichnt nicht minder
durch Weisheit und makelloſen Lebenswandel als durch Beredſamkeit
in der Volksver retung, nicht nur ſtets dem Vaterlande eine hochnütz-
liche Thätigkeit widmete, ſondern zumal auch zur Errichtung des Deut-
ſchen Reiches und zu deſſen Ausſtattung mit Verfaſſung und Geſetzen
in hervorragendſter Weiſe beitrug, der ferner, indem er den unredlichem
Gewinne Nachjagenden mit offenem Viſir entgegentrat, der Recht-
ſchaffenheit und Ehrbarkeit die beſten Dienſte leiſtete, und während er
ſeine Kräfte für das Wohl ſeiner Mitmenſchen aufbot, der eigenen Ge-
ſundheit nicht ſchonte, deren Gefährdung durch ſchlimme Krankheit von
allen Guten betrauert wurde, zu deren glücklicher Herſtellung, die ihn
zur Uebernahme neuer Arbeit für das Vaterland befähigt, nun gleicher
Maßen alle Guten ihm aus tiefſtem Herzen Glück wünſchen“.

Jn den Konzeſſionsbedingungen der einzelnen Eiſenbahnen iſt jedes-
mal die Verpflichtung der Bahn inbegriffen, den Transport der



a
e

r

h

4

9

F

vv J
her Wab

in n
Poſtgegenſtände unentgeldlich zu übernehmen reſp. beſondere Poſt 938,000 ebm. reiner Sand und Kies, beim Bau von Häuſern u.
wagen den Zügen einzureihen. Wenn nun auch dies Princip überau
gewahrt worden iſt, ſo gehen doch die Einzelbeſtimmungen ziemlich weit
auseing:. er, beſonders da die Einzelſtaaten unter den verſchiedenartig-
ſten Bedingungen Konzeſſionent ertheilt haben. Bei Gelegenheit der
Vorarbeiten für den neuen Reichseiſenbahngeſetzentwurf hat ſich eine
einheitliche Regelung des Poſtweſens im Eiſenbahnbetriebe als dringend
nothwendig herausgeſtellt. Es iſt demzufolge, wie wir hören vom
Reichseiſenbahnamte eine Vorlage ſchon für die nächſte Seſſion des
Reichstages in Ausſicht genommen worden.

Der Elſter-Saale-Kanal.
(Fortſetzung.)

Die Fluren, welche die projektirte Kanallinie durchſchneidet, ſind
Folgende:

a. im Königreich Sachſen: Lindenau, Leutzſch, Rückmarksdorf, Ber
neck, Böhlitz, Ehrenberg, Hundorf, Burghauſen, der Bienitz,
Klein und Groß-Dölzig,

b. im Königreich Preußen Moritzſch, Kötzſchlitz, Zſchöchergen, Döl
kau, Göhren, Zweimen, Zöſchen, Zſcherneddel, Wegwitz, Schlade-
bach, Wüſteneutzſch, Creupau und Wölkau.

Eine kurze Darlegung der Terrain- und Richtungsverhältniſſe der an
gegebenen Linie zeigte, in wie hervorragender Weiſe gerade dieſe für den
in Ausſicht genommenen Kanal geeignet iſt. Die Strecke von der Elſter
bis an die Leipzig Zeitzer Eiſenbahn, in welche zur Durchführung des
Kanals bereits eine Brücke eingebaut iſt, hat Herr Dr. Heine in Plag-
witz ſeit längeren Jahren in Angriff genommen und wird dieſelbe im
Laufe des nächſten Jahres vollenden. Von dieſer Brücke in der Eiſenbahn
an ſteigt das Terrain bis zur Lützener Straße bis zu 11,7m über der
Kanalſohle und fällt von hier aus gleichmäßig ab bis bei Burghauſen, wo
ſich bei Durchſchneidung des Burghäuſer Flüßchens auf eine kurze Strecke
0,75m. Auftrag bis zur Kanalſohle nöthig macht. Jn der Folge ſteigt
das Terrain wieder bis zu 4,27m und ſenkt ſich im Bienitz bis zu 0,4m
Höhe. Bei der Ueberſchreitung des nun folgenden nahe an 300m breiten
Zſchamperthals beträgt die größte Dammhöhe bis zur Sohle 3,77m, wäh-
rend von dort bis zur Landesgrenze die Einſchnittstiefe zwiſchen 0,10 und
4,28m wechſelt und nur zeitweilig Seitendünen erforderlich ſind. Die
Einſchnittstiefe beläuft ſich in der Flur Möritzſch auf 0,00m bis 3,43m.
Hierauf wird das Thalgebiet des Günthersdorfer Baches in der Flur
Zſchöchergen bei ca. 440m Länge und 5,3m größter Auftragshöhe bis zur
Kanalſohle überſchritten, von wo aus bis zur Durchſchneidung der Merſe
burger Straße in der Flur Dölkau das Terrain bis zu 6,88m über der
Kanalſohle ſteigt, dagegen in der Flur Göhren-Zweimen bis zu 0,75m
unter der Sohle fällt. Auf der nächſten Strecke der Fluren Zſcherneddel
und Zöſchen wechſelt die Einſchnittstiefe zwiſchen 0,00m und 2,20m,
dann ſteigt das Trrrain bis zur Merſeburger Straße in der Flur Schlade
bach wieder bis 6,36m Höhe über die Sohle, ſenkt ſich jedoch in der Flur
Wüſteneutzſch auf einer Strecke von 1200m Länge gleichmäßig bis zur
Höhe der Kanalſohle. Da von hier das Terrain nach dem Saalthal ganz
bedeutend fällt, hört hier die horizontale Strecke auf, und iſt an dieſer mern: 15000
Stelle die Schleuſentreppe anzulegen. Die Einſchnittstiefen der unteren
Kanalhaltung im Saalthale wechſeln dann zwiſchen 4,2m und 6,42m.
Demnach beträgt die größte Einſchnittstiefe, die in der Flur Lindenau an
der Lützener Straße liegt 11,7m die Höhe der höchſten Dammſchüttung
aber, die bei Ueberſchreitung des Günthersdorfer Dachthales in der Flur
Zſchöchergen nöthig iſt, beträgt bis zur Kanalſohle 5,3m, bis zur Damm-
krone 9,3m. Die Richtung des Kanals ſteht an Zweckmäßigkeit dem
Terrain nicht nach. Von Plagwitz aus wendet ſich derſelbe zunächſt nach
Nordweſtend bis Burghauſen, und geht von da aus nur weſtlich in ziem-
lich gerader Linie bis zur Saale bei Wölkau. Die geradlinige Entfernung
von der Leipzig-Zeitzer Eiſenbahn an bis zur Saale beträgt 18,000m, die
Geſammtlänge des Kanals dagegen 21 220m, demnach nur 2620m oder
14 Procent mehr als jene, ein Unterſchied, der im Vergleich zu anderen
Kanälen, namentlich aber zu ſchiffbaren Flüſſen als äußerſt gering zu be-
zeichnen iſt. Die obere Kanalhaltung bis zur Schleuſentreppe iſt 19,300m
oder 2,57 Meilen, die untere im Niveau der Saale anzulegende aber
1480m lang die Sohle der erſteren wird 104,00m, die der letzteren
8370m über dem Oſtſeeſpiegel angelegt. Demgegenüber hat einerſeits das
Normalwaſſer der Oberelſter die Ordinate 107,3m, der niedrigſte Waſſer-
ſtand derſelben die Ordinate 105,7m über der Oſtſee, andererſeits betrug
der im Laufe des Herbſtes ermittelte niedrigſte Waſſerſtand der Saale bei
Wölkau 86,57m über der Oſtſee.
Waſſerſtänden im oberen Kanal eine Tiefe von 1,6m, im unteren eine
ſolche von ca. 2,0m vorhanden.

Entſprechend den Vorſchlägen des Technikerkongreſſes, der im Jahre
1872 vom Ausſchuß des Centralvereins für Hebung der deutſchen Fluß-
und Kanalſchifffahrt behufs Aufſtellung von Normaldimenſionen für Kanäle
berufen war, ſind folgende Dimenſionen angenommen: Die Sohle des Ka
nals erhält 10 m Breite, die Brücken 10m lichte Weite und 45m lichte
Höhe über den Waſſerſpiegel, die Schleuſenkammer 6,25m lichte Thorweite,
und 50m nutzbare Länge. Die Böſchungen des Kanals erhalten bei Däm-
men und Einſchnitten bis zu 4m Tiefe eine zweifache, bei tieferen Ein-
ſchnitten eine 1fache Anlage. Die zur Herſtellung des Kanals noch
auszugrabenden Erdmaſſen betragen:
2,438,000 chm., die in folgender Weiſe zu verwenden ſind

750,000 cbm. lehmige und thonige Maſſen zur Aufſchüttung von Däm-
men und Wegerampen,

150,000 cbm. reiner Auen-Lehm, der im Saalthal gewonnen wird, zur
Anfertigung von Ziegelſteinen,

600,000 ehbm. kieſige und ſteinige Maſſen zur Anffüllung von Straßen
und Bauplätzen in und bei Leipzig,

Herſtellung und Unterhaltung von Straßen in und
Leipzig.

Die Verwendung eines ſo bedeutenden Quantums in kurzer 2
könnte allerdings fraglich erſcheinen der Umſtand jedoch, daß allein a
den Sandgruben in der Lindenauer Flur jährlich 100,000 bis 120, Ocbm. Sand nach Leipzig, Plagwitz und Lindenau zu den dortigen Bauta,

geführt werden, daß die Bauthätigkeit an dieſen Orten ſich noch immer
ſteigert, daß ferner die größten Sandmaſſen zu den Conſumtionsorten ſehr
günſtig gelegen ſind, läßt mit Sicherheit darauf ſchließen, daß, wenn nur
die leichtere Beförderung der Materialien durch Schifffahrt ermöglicht iſt,

Die ſchon fertig geſtellten Ausdieſe ſehr ſchnell abſorbirt ſein werden.
grabungen bei Plagwitz, deren Erdmaſſen bei den Leipziger Bauten ver
wendet ſind, geſchehen immer in kürzeren Strecken, von wo die Maſſen
mit Hand und Kippkarren in Kähne geladen und auf der Elſter in die
Nähe der Verbrauchsſtelle gefahren werden. Jſt es nur erſt möglich, mit
den Schiffen direct an die Sandlager zu gelangen, was bis Ende 1875
ſicher zu erwarten iſt, ſo ſtellen ſich die Transportkoſten noch billiger, und
der Conſum wird noch größere Dimenſionen annehmen.

An Kunſtbauten werden für die Kanallinie 42 erforderlich und zwar:
27 Brücken, 13 Durchläſſe von 0,6m bis 2,5m lichter Weite und 1,0m
bis 25m lichter Höhe, 1 Wegeunterführung und 1 Schleuſentreppe.
Dieſe letztere beſteht aus 8 doppelten reſp. 16 einzelnen Schleuſenkam
mern, von denen je 2 direct neben einander zu liegen kommen und eine
gemeinſchaftliche Mittelmauer erhalten. Die eine Seite ſoll zum Aufgang,
die andere zur Niederfahrt der Schiffe benutzt werden, durch welche Thei
lung viel Zeit geſpart und eine große Frequenz ermöglicht wird. Jſt der
Kanal ſoweit hergeſtellt, ſo handelt es ſich noch um die wichtige Frage
der Beſchaffung des Speiſewaſſers, die aber ihre Löſung ſehr leicht finden
würde. Der Bedarf richtet ſich theils nach der Größe des Verkehrs, theils
nach der Größe der Verdunſtung, Verſickerung und des Verluſtes durch
die Undichtigkeit der Schleuſenthore. Nach den Erfahrungen und Unter
ſuchungen bei beſtehenden Kanälen ergiebt ſich für die letztere im Durch
ſchnitt 0,0230bm. pro Sekunde und Meile Kanallänge, alſo für die 2,57
Meilen Länge der oberen Haltung 0,058cbm., welches geringe Quan-
tum durch die kleinen Zuflüſſe, als der Bauerngraben in Lindenau, Burg- 4
häuſer Flüßchens, Zſchampert und die Quellen bei Dölzig mehr als reich
lich gedeckt wird.

(Schluß folgt.)

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das widerrechtliche Cindringen in das unbewohnte und unver-

ſchloſſene Haus eines Anderen iſt, nach einem Erkenntniß des OberTribunals
vom 15. Juni d. J., als Hausfriedensbruch zu beſtrafen.

Der in einer Urkunde vom Glaäubiger freiwillig erklärte unentgeltliche
ber-Tribunals vom 24. Mal

u betrachten, ſelbſt
rlaſſes erklärt hat.

Erlaß einer Schuld iſt, nach einem Erkenntniß des
d. J., im Sinne des Stempelgeſetzes als eine Schenkung
wenn der Schuldner nicht ausdrucklich die Annahme dieſes

Lotterie.
Jn der am 5. d. ſtattgefundenen erſten Ziehung 1. Klaſſe 88. königlich ſachſiſcher Landesltotterſe fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Num-

M. auf Nr. 20535; 5000 M. auf Nr. 95286; 3000 M. auf die
24877. 55454;

auf die Nrn. 1484. 6902. 9381. 9889. 10546. 11405. 12307. 14399. 18168. 18493.
20672. 22260. 38375. 44048. 46376. 54996. 63834. 67057. 67181. 68177. 69154,
72775. 74306. 79941. 85595. 87288. 91574. 97025.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 6. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei mäßigem Angebot 174--192 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo feſte Haltung, 177——180 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo nominelles Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Notiz.
Hafer 1000 Kilo gangbare Sorten 180——195 Mk. bez., geringe Waare

ſehr billig ausgeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Mais 1000 Kilo 144--150 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 42 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo feſt, bis 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco ſtill, Kartoffel 54 Mk. bez., Rü

ben- 53 Mk. bez.
Demnach iſt ſelbſt bei den geringſten Rüböl 50 Kilo 30 Mk. zu notiren.

Oelkuchen 50 Kilo feſt, 8 —9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8--8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 6 -7 Mk. bez. Weizen 5 Mk.

bez., Grieskleie 6--6 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 5 6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Verzeichnißt

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
lbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwaärts. Am 2. Juli. Poſchofsky, Cement, v. Stettin n. Halle.
Fiſcher, Stabholz, v. Furſtenberg n. Buckau. E. Bruning, Dachſchiefer, von
Magdeburg n. Außig. A. Reuſener, Schwefel, v. Hamburg n. Halle. Buhrs,Bretter, v. Landsberg n. Buckau. Bartels, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Peiſig, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Conſolsky, leer, v. Magdeburg nach
Schoönebeck. S War desgl. Grunreif, leer, v. Magdeburg n. Calbe.
gehn desgl. Bethe, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Thomas, leer, vonagdeburg n. Außig. Henig, desgl. Geiſeler, leer, v. Magdeburg n. Calbe

Eingetroffen. Am 3. Juli. Muüller, Rundholz, v. Oderberg n. Magde
burg Buchholz, desgl. Wouzechowsky, Kantholz, v. Bernburg n. Neuſtadt.

Lichtenfeld, Stabholz, v. Spandau n. Neuſtadt. Jakel, Stabholz, v. Span-
dau n. Halle. Strube, Bretter, v. Spandau n. Neuſtadt. Becker, leer. v.
Pritzerbe n. Magdeburg.

1000 M. auf die Nrn. 3724. 12706. 15282. 17862. 30050. 31113.
39780. 53649. 55162, 58472. 73239. 82464. 82960. 92053. 92808. 96939; 500 M.
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Jn unſer Firmen -Regiſter iſt bei der unter No. 564
nen Firma:

eingetrage

A. Latterzmaann (zu Halle a/S.),
Jnhaber: der Kaufmann Arthur Bruno Lattermann zu Halle,
in Colonne 6 fo!gender Vermerk:

Der Kaufmann Reinhold Koven zu Halle a/S. iſt in das
Handelsgeſchäft des Kaufmanns Arthur Bruno Lattermann
als Geſellſchafter eingetreten und die unter der bisherigen Firma nun
mehr beſtehende Handels Geſellſchaft unter No. 334 des Geſellſchafts
Regiſters eingetragen

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Juni 1875 am folgenden Tage.
Ferner iſt in unſer Geſellſchafts-Regiſter

a. bei der daſelbſt unter No. 112 eingetragenen und

Gebrüder Fran (zu Halle a/S.)firmirten Handels Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Handels Geſellſchaft iſt wegen Ueberſiedelung des Geſchäfts

nach Leipzig am hieſigen Platze aufgegeben und gelöſcht;
eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Juni 1875 am folgenden

Tage, ſowie
b. unter No. 334 Folgendes:

Firma der Geſellſchaft:
A. Lattermann.

Sitz der Geſellſchaft
Halle a/S.

Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind:

1. der Kaufmann Arthur Bruno Lattermann,
2. der Kaufmann Reinhold Koven,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1875 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 29. Juni 1875 am folgenden Tage
bei der daſelbſt unter No. 194 eingetragenen und

Weise G Pfaffe (zu Halle a/S.)
firmirten Handels Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

„Als Geſellſchafter iſt ſeit dem 30. Juni 1875 der Kaufmann
Otto Karl Gille zu a/S. in die Geſellſchaft eingetreten,
dagegen der Kaufmann Carl Franz Pfaffe zu Halle a/S. aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden“;

eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Juni 1875 am 1. Juli ejusd.

Bekanntmachtnng.
Zur Veranlagung der Klaſſenſteuer für das Jahr 1876 iſt, wie

im vorigen Jahre, die Aufnahme der geſammten Einwohner hieſi
ger Stadt erforderlich.

Zu dem Ende werden in den nächſten Tagen den Eigenthümern
der bewohnten Grundſtücke beziehungsweiſe ihren Stellvertretern ſo viel
Formulare zur Ausfüllung behändigt werden, als ſich nach Jhrer An-
gabe Haushaltungen einſchließlich der eigenen und ſelbſtſtändig einzeln
wohnenden Perſonen in jedem Grundſtück befinden.

Die Formulare ſind innerhalb 3 Tagen auszufüllenund demnächſt zur Abholung bereit zu alten
Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten

Seite befindliche Jnſtruktion ſorgfältig zu beachten.
Wir haben zu unſeren Mitbürgern das Vertrauen, daß dieſelben

durch eine pünktliche und genaue Ausfüllung der Formulare zur Errei
chung eines möglichſt vollſtändigen Materials für die Veranlagungsarbei
ten beitragen werden.

Es liegt im Jntereſſe der geſammten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer-
veranlagung bildet.

1. Mai 1851
Außerdem iſt nach F. 12 des Geſetzes vom S M betref

fend die Einführung der Klaſſen- und klaſſifizirten Einkommenſteuer,
jeder Eigenthümer eines bewohnten Grundſtückes beziehungsweiſe deſſen
Stellvertreter, wie auch jedes Familienhaupt für die Richtigkeit der
Angaben in dem Perſonenſtandsverzeichniſſe verantwortlich und wird
jede bei der Aufnahme deſſelben oder auf ſonſtige bezügliche Anfrage
unſererſeits im Laufe des Jahres unterlaſſene Angabe einer ſteuerpflich-
tigen Perſon außer mit der Nachzahlung der betreffenden Steuer mit
einer Geldbuße bis zum vierfachen Jahresbetrage der hinterzogenen
Steuer nach Maßgabe der obigen Geſetzesſtelle gerügt werden.

Halle a/S., den 1. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Das „die Glocke“ genannte
ReibeſteiniſcheWeinbergsgrund
ſtück jenſeits der Henne bei Naum
burg a/S. gelegen, 8--9 Morgen
groß mit 2 bewohnbaren ſchön ein-

richteten Weinbergshäuſern, iſt aus geübt iſt, wird zum ſofortigenTier Hand ſofort zu verkaufen. Antritt geſucht. Offerten
Gefl. Offerten beliebe man unter wolle man an die Annoncen

4 232 in der Annoneen-Expe- Sx pedition von Rudolf

Ein junger
Bantechniſer,

gelernter Maurer, welcher im
Zeichnen u. Veranſchlagen

unterdition von Rudolf osse, osse, Halle a/S.
Naumburg a/S. niederzulegen. Chiffre I. 333 einſenden.

Kenntniß zu verſchaffen

Norddeutſche Vieh- Verſicherungs- Bank

in Hannover.
Zur Nachricht.

Den geehrten Mitgliedern unſerer Geſellſchaft beehrt ſich der unter
zeichnete Verwaltungsrath Nachſtehendes bekannt zu machen.

Die eingegangenen häufigen Beſchwerden über die Unregelmäßig-
keiten in Correſpondenz und Schaden Regulirungen, welche das Zu
trauen zur bisherigen Direction der Norddeutſchen Vieh-Verſicherungs
Bank erſchütterten, auch die Solidität unſeres, auf Gegenſeitigkeit be
ruhenden Unternehmens, gleichzeitig arg in Frage zu ſtellen, geeignet
waren, geben dem Verwaltungsrathe genügende Veranlaſſung, eine
gründliche Prüfung der Sachlage vorzunehmen.

Durch Verwaltungsraths Beſchluß vom 26. Juni c. iſt nun eine
Reorganiſation der Direction der Norddeutſchen Vieh

Verſicherungs Bank angebahnt, indem es uns gelungen iſt,
neben dem Wirken des ſeitherigen Direectors, Herrn G.
Sanmcder, die ganze Thätigkeit des Herrn Generalagent
H. C. Poppe in Hannover für die Directionsgeſchäfte zu ge-
winnen. Der Verwaltungsrath hofft das Bureau und Caſſengeſchäft
der Norddeutſchen Vieh Verſicherungs Bank recht bald durch Energie

und gemeinſames Handeln der beiden genannten Herren in geregeltere
Bahnen geführt zu ſehen.

Um nun dem in die Direction mit Vollmacht neu eingetrete-
nen Herrn M. C. FopPpe Zeit zu gönnen, ſich von dem ſehr aus
gebreiteten Geſchäfte (wir zählen ca. 15,000 Mitglieder mit einem Ver

ſicherungsCapital von über 7 Millionen Mark) und deſſen Lage genau
namentlich die Conti der Agenten und die

bedeutenden Außenſtände zu ordnen erſuchen wir diejenigen Mitglieder,
welche noch, ſchon anerkannte Anſprüche auf Schäden Regu-
lirung haben, einige Zeit Stundung der Direction zu gewähren.

Hannover, den 28. Juni 1875.
Der Verwaltungsrath

der Norddeutſchen Vieh Verſicherungs-Bank.
L. FISsasser-Linden, Vorſitzender.

G. Probst j. Linden. E. Hoffnann-- Gitter aB.
G. L. Poppelbaum--Eſcher. R. Haarstrich-- Evern.

L. Vogeler Bellmar. E. Reer Feggendorf.
An die Herren General-, Haupt und Speeial Agen-

ten der
Norddentschen Vieh-Versicherranmgs Banl.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung erſuchen wir Sie,
geehrte Herren, den Jnhalt des Jhnen demnächſt zugehenden Circulars
de dato 28. Juni 1875 genau beachten zu wollen.

Hannover, den 28. Juni 1875.
Der Verwaltungsrath

der Norddeutſchen Vieh-Verſicherungs-Bank.
L. EISasser' Linden, Vorſitzender.

G. Probst jun. Linden. E. Hoffmann Gittera B.
G. L. Poppelbaum Eſcher. E. aarstrich Evern.L. Vogeler Bellmar. E. Beer Feggendorf.

D. Gaprrett
AAaſchinenfabrik

Buckau bei Magcleburg.
Specialität:

Locomobilen un Dreschnaschinen
sowie NMaschinen fär Drillkultur.

Cataloge gratis.

Landwirthſchaftliche Anzeigen
finden eine zweckmäßige Verbreitung durch die

Sangerhäuſer Zeitung
(Sangerhäuſer Kreisblatt),

das eigentliche Lokalblatt in den meiſten Ortſchaften der goldenen Aue.

Geſucht wird ein ordentl. Kell-- Ein junger Mann mit guter
nerburſche von 14—-16 J. ſofort. Handſchrift und im Rechnen tüch-

E. Hoefer, ſtig, wird als 2. Expedient in der
Bairiſch BierReſtaurant. Brauerei Lützſchena b. Leipzig

Weißenfels. geſucht. Antritt per 1. Auguſt a. e.,
Gehalt pro Monat Mk. 34 60.

2 Korbmacher-Geſellen finden bei bei freier Wohnung. Bei Qualifi
gutem Lohn Arbeit bei dem Korb- cation per 1. October a. c. Ausſicht
macher- Meiſter Dewerzeny in auf Verbeſſerung, da der 1. Expe-
Halle, Brunnengaſſe Nr. 1. dient zum Militair einberufen wird.
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Die Saiſon des

09 9 6 4 3Königlichen Soolbades Elmen (Salze)
an der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn bei Schönebeck und Gr.
Salze gelegen,

währt vom 15. Mat bis 35. September.
Der Ruf des neuerlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich

von Serophel-, Rheumatismus- und Nerven-Leidenden beſuch-
ten Bades gründet ſich auf die Benutzung der ſtarken Soole, der
Brom reichen Mutterlaugen und der von der Gradirung ausſtrömenden
geſunden Luft.

Brunnen-Kuren nach Vorſchrift.
Auskunft über Wohnungen, Taxen, Penſionen für Kinder u. ſ. w.

ertheilt die Königliche Badeinſpection.
Schönebeck, im März 1875.

Königliches Salzamt.

Unſere bewährten Getreidemähemaſchinen „Royal“,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, aceurate
Selbſtablage,

Preis 225 bis 260 je nach der Conſtruction.
Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-

der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend kranco.

W. Se drsleben Co.Fort iidpirhſhatiher Raſhinen a Eiſenicherei nes

33ernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen
Nr. 5. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg.

Jn Bezug der von Jhnen im Monat Juli d. J. bezogenen Mähe-
maſchine ſehe ich mich veranlaßt, Jhnen mitzutheilen, daß dieſelbe nicht
allein allen meinen Erwartungen entſprochen, ſondern in mancher Be
ziehung noch übertroffen hat. Die Maſchine legt ſehr gut ab ſchlägt
kein Korn aus und mähet eine ſchöne, kurze und egale Stoppel bei
ſehr geringer Anſtrengung der Zugthiere.

Die Maſchine entſpricht allen billigen Anforderungen, die man ver
nünftiger Weiſe ſtellen kann, und gebe ich gern das Zeugniß, daß ſo-
wohl die Leiſtungsfähigkeit, als auch die Solidität derſelben mich in
jeder Beziehung zufrieden geſtellt hat.

Wolff.Cremlingen, den 8. December 1872.

Nr. 6. Herren W. Siedersleben h Co., Bernburg.
Nach Jhrem Wunſche vom 5. d. Mes. theilen wir Jhnen mit,

daß die uns im Juli d. J. überſandte Mähemgſchine recht ſauber ab
ſchneidet und ablegt und bei trockener Witterung auch für das Geſpann
nicht übermäßig ſchwer geht.

Waghäuſel, den 9. December 1872.
Direction der Zuckerfabrik Waghäuſel.

Mit dem 1. Juli d. J. beginnt ein neues Abon-
nement auf das

össnecker Wochenblatt
Zeitung und Anzeiger.

Preis vierteljährlich durch die Poſt bezogen 1 Mark.
Die große, mit jedem Quartal zunehmende Leſerzahl ſpricht gewiß

am meiſten für ſeinen gern geleſenen reichhaltigen Jnhalt. Namentlich
empfiehlt ſich obiges Blatt zur Veröffentlichung von amtlichen und Pri-
vat-Anzeigen, welchen es den beſten Erfolg ſichert.

Dreimal wöchentlich (Dienstag, Donnerstag, Sonnabend früh)
in den Händen ſämmtlicher Leſer, wird das Pößnecker Wochenblatt
auswärts von über 80 Poſtanſtalten in ca. 500 Exemplaren verbreitet
und fehlt außerdem in der Stadt Pößneck und nächſter Umgegend in
keinem Hauſe.

Wir laden zu zahlreichen Abonnements freundlichſt ein, dabei be
merkend, daß alle K. Poſtanſtalten ſolche effectuiren.

Pößneck, im Juni 1875.
Redaction und Expedition des Pößnecker Wochenblattes.

Fr. Gerold.

Neuſtadt, e a e 4 S Wam Markt 11. S J Z. Kloſtergaſſe 1.
53Werthmann's Hotel,

in nächſter Nähe der Bahnhöfe Dampfſchiffe Theater
Muſeen gelegen.

Comfortabel eingerichtete Fremdenzimmer.
Hotel mit elegantem ünd feinem Reſtaurant verbunden.

Speise Salon Table d'höte 1 Uhr Hillard Zimmer.
Feine Weine, vorz. Biere und eine gute Küche.

Ganz beſonders empfehle ich ein hochfeines
Pilſener Bier aus dem Bürgerlichen Brauhaus.

kaufen.H. e hen a ben, Beſitzer.

erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung.

Mit dem heutigen Tage legte ich meine GIaser-WorK-
stelle nach der Marienſtraſ Nr. 5 (Oegenkolbſche Breite).

Um ferneres Wohlwollen bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll 4

Wilh. Stacheireth, Glaſermeiſter.
Marienſtraße Nr. 3.

Halle a/S., den 4. Juli 1875.

Liebig Lompauys Fleisch-Extract
aus FRAV-BEXNTOS (Süd-Amerika).

Vier Goldene Medaillen Paris 1867 (2), Havre 1868, Hoskau 1872.
Dreif Ehrendiplome Amsterdam 1859, Paris 1872, I 1873.

Das Diplom Hors Concounrs Lyon 1872.

u Acht wenn dte Ztiquette eines jeden Topfes den

Mamenszug B in blager Farbe trägt.

Engros Lager bel den Correspondentes der Gesellsehaft:

Herrn F. Bohnenstiel Nachf. in Magdeburg. Herrn J. C. F.
Scohwartze in Berlin. Hrrn. Rrückner Lampe e Co. in Leipzig.

Zu haben in allen Colonialwanaren- und DBelicates-
sen-Handlungen, sowie in den Apotheken und bei den S

Droguisten,.
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Donnerstag d. 8. Juli 1875
Grosses brillant band- und Luft-Feuerwerk,

gegeben von Herrn Otto, k. k. Feuerwerker Sr. Majeſtät
des Kaiſers von Oeſterreich.

Während des Feuerwerks Miälitair- Concert.
Raketen Verſchiedene Räder mit JUuminationslichter.
Ein großes Pot à keu od. Bienenſchwarm, ganz nach Wiener Art.
Der Fünf Zänker aus Krähwinkel. Der contralaufende Wirrwarr.
Eine türkiſche Pyramide, 9 Fuß hoch. Zwei BaumPyramiden.
Jtalieniſche Fontaine, welche Vergißmeinnicht auswirft.
Pot à feu mit Leuchtkugel. Doppelroſe: Laufende Pyramide.
Palmenbaum, der ſeine Blüthen verliert. Zum Schluß:

Große Front in Brillant-Feuerwerk,
Se. Majeſtät der Kaiſer Wülhelm I. in Lebensgröße.

Anfang S Uhr. Entrée 5 Sgr.Billets für 4 S ſind zu haben bei Herrn Kitzing, Schmeer-
ſtraße, und bei Herrn Schulze, große Ulrichsſtraße.

Oberer ö en a/See.Gasthaus zum Salzsee.
Sonntag den 11. Juli er. von Nachmittags 3 Uhr ab

Garten Concertausgeführt vom Sangerhäuſer Stadt Muſikeorps. Nach dem
Concert Ball, wozu ergebenſt einladet W. Laue.

Ferken verkauft
Vorwerk Langenbogen.

Ein Barbier-Gehülfe, wel-
cher ſchon auf Stube gearbeitet hat,
kann ſofort eintreten bei
C. Friedrich in Nordhauſen,

Kranichſtr. 24. [H. 52499.
Reiſegeld wird vergütet.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.Das Material, Kurz u. Schnitt

e

waaren- Geſchäft von J. G. Schae-
fer in Voigtſtedt bei Artern
iſt wegen Ableben des Beſitzers
ſchleunigſt zu verkaufen. Reelle
Selbſtkäufer erfahren das Nähere
bei H. Reinicke in Sanger-
hauſen.

Für Süddeutſchland u. Weſtfalen
ſucht ein bedeutendes Produkten-
Geſchäft per 1. September a. C.
einen tüchtigen Reiſenden. Offerten
werden unter Chiffre A. B 4 59
poste restante Erfurt erbeten.

5-ereeeeeeeee—-

Geſtern Abend 6/, Uhr wurden
wir durch die Geburt einer Tochter
hocherfreut.

Halle a/S., d. 6. Juli 1875.Emil Jahn u. Frau geb. Huth.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres
Töchterchen geboren.

ProvinzialJrren Anſtalt
b. Halle a/S., 6. Juli 1875.

Teuſchel u. Frau.
Fobes Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
Mein zu Wallwitz ganz ſanft nach langen und ſchweren

nahe der Bahn u. Zucker Leiden meine liebe Frau Bertha
fabrik gelegenes Wohnhaus, Strich geborene Rühlemann,

beſtehend in 4 Stuben, 7 Kammern, in ihrem 34. Lebensjahre. Dies
4 Küchen, 2 Keller mit Stallung, theilnehmenden Freunden und Be-

9Behauer-Schwetſlcbke ſche

kleinem Garten Brunnen u. Ein kannten zur Nachricht.
Steuden, den 5. Juli 1875.

Die trauernden Sinterbliebenen.
fahrt bin ich willens ſofort zu ver

W. Jorn.
7 5 u 4 2
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55 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, Mittwoch den 7. Juli 1875 ſe).
Große Schwärme der n r haben ſich

wie das „Tagbl.“ meldet, auf den Feldmarken der Güter Genshagen
und Löwenbruch im Kreiſe Teltow ſeit einigen Tagen eingefunden.
Obgleich mit den wenigen zur Verfügung ſtehenden Arbeitskräften täg-
lich Hunderttauſende dieſer Thiere todtgeſchlagen werden, iſt gleichwohl
augenbue s eine Verminderung derſelben e erſichtlich.

Wi s Stuttgart gemeldet wird, iſt dort am 30. v. M.tige, ſeinen Ausgangspunkt nimmt von dem, was man in den letzten z r gTagen erlebte. Nun wurde mir erſt geſtern in Eſſen von einer nd ichtug geſchieſſ J de er ficherungs- und Rentenbank ge-
wirthſchaftlichen Verſammlung, die 500 Mann zählen ſoll, ein Beglück.. Ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ welcher am 2. d. nochmals
wunſchungs- Telegramm überbracht. Allein, wo Gegenſätze vorhanden i Touloufe die Ruinen von Saint Cyprien beſucht, ſchreibt: „Man
ſind, wollen ſie ſich auch äußern, und ſo iſt mir denn vor wenigen Mi yheitet oder vielmehr die Soldaten arbeiten mit Eifer. Ueberrall
nuten eine Mittheilung zugegangen, worin geſagt wird, das geſtrige herrſcht ein furchtbarer Geſtank. Die Leichen, der Schlamm, welchen
Telegramm ſei nicht der Ausdruck der Geſinnungen des ganzen Ver zie Garonne mit ſich geführt, verpeſten Toulouſe und alle Gegenden

Dieſe en war, wenn auch T eben ren die von der Ueberſchwemmung heimgeſucht wurden. Dies iſt ſogar die
Tukug mir S nich n denn ſie ſagte ja eben nur, was ygge Gefahr des Augenblicks. Einige vereinzelte Cholerafälle ſind vor
wirklich ſo iſt, daß nämlich trotz aller Zuſtimmung, die ich fand, auch Heßhmmen. Man hat jedoch die größten Vorſichtsmaßregeln ergriffen.
die Gegenſätze vorhanden ſind. Das macht nichts, denn darüber habe Ich ging bis nach Fenouillet; dort ſah ich die Ruinen eines Stalles
ich auch die Erfabrung gemacht, daß, während ſich in vorbeſchriebener Ipter welchen ſich die Cadaver von 80 Ochſen befinden. Der Geſtant
Weiſe dort der Zwieſpalt formell conſtatirt, hier vollendete und ganze war entſetzlich. Jn der Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurde
Einigkeit herrſcht. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſes Wort ge Joulouſe wieder in Angſt und Schrecken verſetzt. Jn der Hauptſtraße
ſprochen iſt an die Stadt Mühlheim, das Herz meines Wahlkreiſes, da der Vorſtadt Arnaud Bernard brach nämlich Feuer aus ein Haus
ich jüngſt unterrichtet wurde, daß das feſte Zuſammenhalten in hieſiger hrannte ab und mit ihm die Möbel, welche ein Bewohner von Saint
t Leſo rn t We glaube r Cyprien dorthin gerettet hatte. Was ihm das Waſſer gelaſſen, hat
au beſonderen Ton legen zu dürfen. Ich habe, was za Feuer vernichtet. Das Elend und die Noth iſt überall ſchrecklich.
mir ſo wohl thut, in dem heutigen Zuge die Vereine aller Richtungen Heyx angerichtete Schade beträgt Hunderte von Millionen. Beſonders
vertreten geſehen ich habe wahrgenommen, daß ſich das materielle mit

Zweite Brilage zu

Der Kultusminiſter in der Rheinprovinz.
Auf den Toaſt, welcher dem Cultusminiſter bei dem ihm zu

Ehren in Mühlheim veranſtalteten Feſtmahl von dem Realſchuldirector
Gruhl ausgebracht wurde, erwiderte Dr. Falk: „Sie wiſſen, meine
Herren, daß Jhre Worte mit Allgewalt an mein Herz gedrungen ſind.
Sie wiſſen auch, daß man gern bei Gelegenheiten, wie die gegenwär

dem geiſtigen Jntereſſe vereint. Unter den Leuten, welche das Material
aus der Erde fördern, fand ich die Vertheidiger des Vaterlandes die
Turnvereine erziehen die Jugend, daß ſie friſch und kräftig aufwächſt;
die Sänger erſtreben das Jdeale das Schöne; der Feſtzug war das

auf dem Lande iſt das Elend furchtbar. Das in einer Stadt zerſtörte
Viertel wird immer wieder aufgebaut aber in allen dieſen Departe-
ments giebt es zahlreiche Dörfer, die niemals wieder aufgebaut werden,
wenn man ſich nicht ernſtlich damit beſchäftigt. Geſellſchaften müſſen
dieſes gute Werk in die Hand nehmen. Das Land iſt vielleicht das

Symbol der Vereinigung Aller. Wenn man das alles ſieht, dann
greift's zum Herzen. Es iſt ein altes Wort Wer von Herzen ſpricht,
der rührt das Herz. Es iſt mein Herz heute gerührt worden, wie auf
meiner ganzen Reiſe noch nie, darum rufe ich: Mühlheim das Herz
meines Wahlkreiſes, lebe hoch!“ Daß dieſe Rede die Feſtgenoſſen ge-
waltig packte, kann man ſich denken. Der fröhlichen Tafelrunde ent-
rollten die flüchtigen Stunden nur zu raſch, und bald hieß es ſcheiden.
Vor der Stadt, an einem ſchönen Punkte, warf Dr. Falk noch einen

ſchönſte und reichſte von Frankreich. Der Bauer, dem man ſein Haus
wieder aufbaut, wird daſſelbe in kurzer Zeit zurückzahlen können.“

Aus der Kataſtrophe in und um Toulouſe bringen die fran-
zöſiſchen Zeitungen zahlreiche erſchütternde Einzelheiten, aber auch Be
richte über wunderbare Rettungen. Jn einem derſelben finden wir ein
merkwürdiges Zeugniß von dem Jnſtinkt der Thiere. Es waren bei
der ſchnell hereinbrechenden Fluth. drei Pferde von ihrem Herrn im

letzten Blick auf das reizend gelegene Mühlheim, und dann fuhr e u J a J h
begleitet von einer langen Reihe dicht beſetzter Wagen, unter Hochrufen h Saal Bel zus v beid d
und Böllerſalven davon, um auch der Stadt Duisburg noch ſeinen Be man das eine Pferd in einem Saal der Beletage die beiden anderen,
ſuch abzuſtatten von demſelben Selbſterhaltungstriebe geleitet, hatte ſich ſogar in dies Bodenkammer ihres Stallgebäudes geflüchtet, von wo man ſie nur mit

e Mühe herunterſchaffen konnte. Eben ſo ſchwer möchte es, ohne dies7 Vermiſchtes. el ſuh drohenden Gefahr, geweſen ſein, die Thiere in jene LocaleDie Berliner Börſen Zeitung berichtet aus Berlin vom 2. hinaufzuführen.
Juli: „Eine ſchwere Verletzung hat ſich am Montag ein junger [Neue Wunderkuren. Die heilige Jungfrau von Salette,
Kaufmann der erſt ſeit kurzem verheirathet iſt, durch einen unglück welche mit ihrem Waſſer große Wunderkuren machte, hat neuerdings
lichen Zufall zugezogen. Derſelbe war am Abend ſpät nach Hauſe ge bekanntlich durch das Waſſer der heiligen Jungfrau von Lourdes eine
kommen und haite auf dem Sopha neben ſeiner Frau Platz genommen. bedenkliche Konkurrenz gefunden. Um nun aber dem Geſchäfte wieder
Dieſe mit Stricken beſchäftigt, wurde bald darauf von dem Mädchen etwas aufzuhelfen, verſenden jetzt ihre geiſtlichen Oiener in Salette
abgerufen und begab ſich nach der Küche, nachdem ſie vorher das Strick- einen Proſpektus, in welchem die kräftigen Wunderkuren aufgezählt
zeug auf das Sopha gelegt hatte. Da ſie für den nächſten Tag einige ſind. Darunter finden wir auch die folgende: „Das Waiſenmädchen
Anordnungen zu treffen hatte und daher etwas lange ausblieb, benutzte Gabriele Dorbes lag ſchwer krank in dem von Schweſtern geleiteten
der junge Ehemann ihre Abweſenheit dazu, ſich ein wenig auszuruhen. Hospital zu Muret; die Glieder waren eingeſchrumpft vor Schmerz der
Jn demſelben Augenblicke jedoch, als er ſich hinlegte und mit dem er rawf begann. In dieſem boffnungsloſen Zuſtande rieb man die
Kopfe ſich an das Sophakiſſen lehnte, ſtieß er plötzlich einen gellenden Arme des Kindes mit Wunderwaſſer und ſiehe da! ſogleich ver
Schmerzensſchrei aus, der ſofort Gattin und Dienſtmädchen herbeirief. längerten ſich die Beine. Das Mädchen ſprang auf und war voll
Das von der Frau zurückgelaſſene Strickzeug hatte eine ſo unglückliche ſtändig geſund.“ Gebet hin und thuet desgleichen.
Lage gehabt, daß die eine Nadel dem jungen Ehemanne beim Nieder- Zar ungalant ſchildert der Amerikaniſche Schriftſteller Olivier
legen in das Ohr drang und das Trommelfell durchbohrte. Aerztliche Zige e e 7 l r S 2 en lege W We e
e. ar alsbald zur Stele, doch ſchwebt der Unglückliche in Lebens ſah, wie der Planet Saturn mit ſeinen Ringen. Sie gab dem runden

Der größte Mann in der preußiſchen Armee. Allge Muſikſtuhl eine oder zwei Umdrehungen und flaumte darauf nieder wie
meines Erſtaunen erregte am Sonntag Unter den Linden zu Berlin ein ein mit Seifenſchaum gefülltes Lavoir. Dann ſtülpte ſie ihre Man-
Lieutenant des 1. Garde Regiments aus Potsdam vermöge ſeiner Größe. ſchetten auf, als ob ſie daran ginge den Preis in einem Ringkampfe
Derſelbe ragte kopfhoch über die größten Perſonen, welche an demſelben zu gewinnen. Dann bearbeitete ſie ihre Handgelenke und Finger, um

dem

vorübergingen. Der Lieutenant ſoll nahe an 7 Fuß hoch ſein. ſie geſchmeidig zu machen, wie ich denke, und breitete endlich ihre Fingerrden a In Berliner Meiſe ch Jcarn, Slleendluaggen 28 bis ſie ausſahen, als ob ſie die ganze Klaviatur von dem brum-
chter über die Abfuhren des Straßenkehrichts ſtatt. Es handelt ſich da menden bis zu dem quicenden Ende umſpannen wollte. Dann machten

bei um nicht weniger als 72,000 Fuhren, die alljährlich abgefahren wer dieſe beiden Hände einen Sprung über die Taſten, als ob ein Paar

75. den müſſen. Tiger über eine Heerde weißer und ſchwarzer Schafe herſtürzten, unduth. Jn dem Beſcheide, den der Prediger Kalthoff von der das Piano ließ ein Geheul vernehmen, als ob ihm Jemand auf den
n St. Markuskirche in Berlin nach Anhörung ſeiner Gemeinde vom Schwanz getreten wäre. Plötzlich Todtenſtille man konnte das
teres königl. Conſiſtorium der Provinz Brandenburg in der bekannten Bart Haar auf dem Kopfe wachſen hören. Dann ein wie les

frage erhielt, hat ſich nach der Mittheilung der „Tribüne“ etwa folgen ob das Piano zwei Schwänze hätte und man ihm auf beide zugleich
der Paſſus befunden „Wohl hätte es ſich für Sie geziemt, ſich einer getreten wäre, und dann ein großes Geklapper, Gequike und eine Reihe

5 von autoritativer Seite her kund gegebenen Auffaſſung des geiſtiichen von Sprüngen auf und ab, rückwärts und wer eine über
i. Decorums unterzuordnen, um ſo mehr, da es ſich um eine ganz gering die endere, mehr wie eine allgemeine Flucht von Ratten und Mäuſen,
e fügige, das Gewiſſen ſchlechterdings nicht bedrückende Angelegenheit als das was ich Muſik nenne.

handelte. Da Sie ſich aber dieſer Unterordnung entzogen und, ſich Halle, den 6. Juli.
chlief auf Jhre geſetzlich nicht verſchränkte Freiheit berufend, auf den Stand Jn der heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde der Schaf-
veren punkt des formalen Rechts geſtellt haben, ſo mußte der Oberkirchen- knecht Dietze aus Harsdorf wegen Unzucht zu 9 Monat Gefängniß,
tha rath in der angegebenen Weiſe entſcheiden.“ Herr Kalthoff hat ſeinen ſowie der Dienſtknecht Laue aus Röſa und der Schuhmachergeſelle
inn, „hiſtoriſchen“ Vollbart übrigens, wie die „N. B.-3.“ ſchreibt, ſich jetzt, Senff aus Delitzſch wegen Landfriedensbruch zu je 7 Monat Gefäng-
Dies nachdem er ſein Recht durchgeſetzt hat, abnehmen laſſen. niß verurtheilt.
Be

75



Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Im Verein fur die „Deutſche Nordpolfahrt in Bremen“ wurden kurzlich

uber die bevorſtehende ſchwediſche Exxedition nach Nowaja-Semlja fol-
ende Mittheilungen gemacht: Am 8. Juni d. J. ſegelte die Expedition von
romſö aus ab, zunächſt nach der Sudſpitze von RowajaSemljqh um hier eine

Zeit lang geologiſche, botaniſche, zoologiſche und ethnologiſche Unterſuchungen
vorzunehmen. Sofern es die Beſchaffenheit des Eiſes erlaubt, wird man verſuchen,
an der Weſtkuſte NowajaSemljas hinauf nach der Nordſpitze zu ſegejn, welche
in der r Hälfte des Auguſt erreicht werden könnte. Darauf wird man ſich
nordweſtlich wenden, um dieſen bis zur öſterreichiſchungariſchen Expedition faſt ganz
unbekannten Theil des Polarmeeres zu erforſchen, und ſpater ſudlich, nach der
Muündung des Ob zu gelangen ſuchen.

Pr. Trendelenburg, der Dirigent der äußeren Abtheilung des ſtadti
ſchen Krankenhauſes am Friedrichshain zu Berlin wird einem Rufe als Profeſſor
an der Univerſität Roſtock Folge leiſten. Die Univerſität Jena verliert einen
n 2riten, den Profeſſor Endemann, der einen Ruf nach Bonn ange
nommen hat.Die Zahl der in Greifswald immatrieulirten Studirenden im jetzigen
Sommer-Semeſter beträgt 495. Zuſammen nehmen an den Vorleſungen Theil 506.

Am 25. und 26. d. M. wird in Gent ein e Muſikfeſt ſtattfinden. Das
Programm verſpricht fur den erſten Tag JubelOurerture von Hanſſens Chor
ohne Jnſtrumentalbegleitung von Gevgert und „Die Jahreszeiten“ von Haydn.
Für den zweiten Tag: Oratorium „Die Schelde“ von Benoit; Violionconcert
von Vieuxtemps, n von Wieniawski; Arie aus Stratonice von Méhul;
Cantate „Die Wiederkehr“ von Samucl; Cantate „Jakob von Artevelde“ von
Gepaert; Duett aus Tell von Roſſini zwei Violinſoll von Wieniawski; Arie
mit Sie ehegreturge von Handel und Schlußchor von Haydn.

Theodor Wachtel hat in Wiesbaden einen Vortrag mit dem Jmpre-
ſario des Stadt- und Germania Theaters in Newyork, Herrn Neuendorff, unter
ſchrieben, laut welchem er ſich verpflichtet, in der Zeit vom 1. Oktober d. J. bis
zum 15. Juni 1876, auch während der Weltausſtellung in Philadelphia, u ſingen.
Herr Woachtel erhält als Honorar allabendlich die Hälfte der BruttoEinnahme;
er wird in der 5000 Perſonen faſſenden Academy of Muſie in Newyork auftreten.

Dr. Förſter, der Regiſſeur des Burgtheaters in Wien, hat auf der Buühne
des National- Theaters zu Berlin ein Gaſtſpiel mit der mise en scène von

CivilſtandsNegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Juli.

Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter J. E. E. Haring, Paſſendorf, und F.
L. Bierſtedt, Spiegelgaſſe 13. Der Viehtreiber H. F. Weyhe und Ch.

verw. Semm, geb. Voigt, Karlsſtraße 11. Der Schuhmacher F. L. G.
eichmann, Kellnergaſſe 8, und W. Froepper, Neunhaäuſer 4.- Der Hand-

F. A. E. Thielemann und M. H. geb. Meinhardt verw. Grober,
erg 1.Geboren: en Werkfuhrer F. G. Grabs eine Tochter, Wormlitzerſtraße 7.

Dem Reſtaurateur G. 7 e ein Sohn Rathhausgaſſe 12. Dem
Schmied R. Knauth eine Tochter, Mühlweg 30. Dem Fabrikarbeiter
C. Schondorf ein Sohn, Rathhausgaſſe 18. Dem Feuermann G. Rei
chard eine Tochter, kleine Ulrichsſtraße 4. Dem Kaufmann O. J. Seidler
ein Sohn, große Steinſtraße 21. Dem Markthelfer F. Damm eine T.
Fleiſchergaſſe 33. Dem Markthelfer C. Weidner eine Tochter, Brunos
warte 20. Dem Reſtaurateur F. Kohl ein Sohn, Leipzigerſtraße 91.
Dem Schmied A. Koske eine Tochter, an der Raffinerie 7.

Geſtorben: Des Poſtſchaffner E. Rößler Tochter Friederike Anna, 1 Jahr 3
Monat 24 Tage, Luftröhrenentzündung, alter Markt 19. Der Fleiſcher
meiſter Carl Grundmann jun., 35 Jahr 3 Monat 25 Tage, Herzfehler,
Spitze 30. Des Lehrer C. Weiland Sohn Paul Heinrich, 1 Jahr 1 W.
13 Tage, Darmkatarrh, Fleiſchergaſſe. 41. Des Steinhauer E. Hart-
mann Tochter Marie Wilhelmine Vauline. 8 Monat 4 Tage, Brechdurch.
fall, Schülershof 8. Des Schloſſer R. Fey Tochter Johanne Marga
rethe, 8 Monat 3 Tage, Brechdurchfall, Spitze 27. Des Droſchken-
kutſcher C. Schaaf Sohn Friedrich Max, 1 Monat 12 Tage Brechdurch
fall, Unterberg 14. Ein unehelicher Sohn, 3 Monat 5 Tage, Stickfluß,
Schulgaſſe 1. Des Locomotivführer R. Meyer Sohn Max, 9 Tage,
Schwache, Königsſtraße 22/23. Der Buchhandlungsbote Johann Friedr.
Lange, 52 Jahr 1 Tag, Lungenſchwindſucht, Schülershof 12. Des
Vietualienhändler H. Feiſtkorn Tochter Marie Louiſe Erneſtine Hulda, 11
Monat 22 Tage, Pneumonie, gr. Ulrichsſtr. 52.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 7. Juli

Shakeſpeare's „Heinrich V.“ nach der Dingelſtedtſchen Bearbeitung begonnen.

m Dekanntm

Waſſerblei (6 Pfund), angeblich gefunden,
thümer in meinem Büreau zur Anſi

Halle a/S., den 3. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

e v=h»)à——

achungen.

liegt für den Eigen
cht bereit.

Ein unbekannter Leichnam männlichen Geſchlechts,
etwa 23 Jahr alt, ſchlank, 1,70 Meter groß, mit dunkelblonden Haa
ren, blondem Schnurrbarte, braunen Augen und langem Unterkiefer,
iſt heute am Hafen hier angeſchwommen.

Anzeigen über die Perſon des Ver-
ſtorbenen erſuche ich mir zu erſtatten.

Halle a/S., den 6. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.

nur ein zerriſſenes Halstuch.

unbekleidet,

Am Körper befindet ſich

Pflaumen-Verkanf.
Die der Gemeinde -Nienſtedt

gehörigen diesjährig erwachſenen
Pflaumen ſollen Sonnabend den
17. Juli cr. Nachmittags 4 Uhr
im Spielberg'ſchen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Nienſtedt bei Allſtedt,
d. 4. Juli 1875.

Der Schulze Herrmann.
Ziegelei.

1 Ziegelei mit 2 Brennöfen, 3
Trockenſchuppen, circa 20,000 Bret
tern, mit ausreichender Ziegelerde,

Chamotte- und e. inder Nähe der Eiſenbahnſtation und
an der Chauſſee, iſt ſofort zu ver-
pachten, oder auch mit und ohne
Acker zu verkaufen.

Wilhelm-Felix-Zeche
bei Sandersleben in Anhalt.

Robert Jahn.
Ein ſchönes in der Nähe von

Chemnitz gelegenes Gut
mit herrſchaftlichem Wohnhaus und
maſſiven Wirthſchafts Gebäuden,
Dampfßziegelei, Chamottefabrik und
noch einer ſehr einträglichen Neben-
branche iſt mit 18 20 Mille An-
zahlung zu verkaufen.

Offerten sub D. MI. 574. an
Haasenstein Voglerin Chemnitz erbeten.

Hächerei- Verpachtung
in beſter Lage hieſiger Stadt. Cau
tionsfähige Bewerber erf. Näheres
bei Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Pflanmen- Verkauf.
Am Montag den 12. d. Mts.

Vormittag 11 Uhr ſollen nach
Beendigung des Termins zum Ver
kauf der ſtädtiſchen Obſterndte

im hieſigen Rathskeller der
reiche Pflaumen Behang der den
Adam'ſchen Erben gehörenden am
Sachsgraben belegenen fünf
Morgen großen Plantage, unter
den im Termine bekannt gemachten
Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Sangerhauſen, 5. Juli 1875.
Burghardt.

Jn der Provinz Heſſen-Naſſau
nahe der Berg.-Märk. Eiſenbahn
ſoll ein

Mühlengrundſtück
mit neuem maſſiven Wohnhaus
und eirca 50 preußiſchen
Morgen Acker, Land und
Wieſen, in bereits ſeparirter
Feldflur, unter günſtigen Bedin-
gungen verkauft werden,
Nähere Auskunft unter Chiffre E.
4 10780 durch die Annoncen-
Expedition v. Th. Dietrich

Co. in Caſſel.
Tüchtiges Betriebsperſonal

Volksſchule für alle 4 Stimmen.

Vieh- Verſteigerung.
Wegen Aufgabe meiner Wirth-

ſchaft beabſichtige ich folgendes Vieh
zu verkaufen:
2 vierjährige braune Pferde,
2 einjährige Fohlen, 1 ſchwar-

zes und 1 braunes,
3 junge Zuchtbullen, ächt holl.

Raſſe,
3 tragende Milchkühe,
3 Ferſen,

und iſt hierzu Termin auf
Dienstag den 13. Juli 1875

Vormittags 11 Uhr
in Jonitz Nr. 6 bei Deſſau
anberaumt. (H. 52488.)

F. Albrecht.
Heiraths-Geſuch.

Ein junger Mann von angeneh-
mem Aeußern, Jnhaber eines klei-
neren rentablen Fabrikgeſchäftes,
ſucht auf dieſem nicht mehr unge-
wöhnlichen Wege eine Lebensge-
fährtin mit einigem disponiblen
Vermögen. Gef. Offerten, wenn
möglich mit Photographie, wolle
man unter S. L. 40 poſtlagernd
Halle a/S. niederlegen.

JnſpeetorGeſuch.
Jch ſuche zum baldigen Antritt

für das Amt Seeburg einen
tüchtigen ſoliden, ſelbſtſtändigen

bisherigen Stellungen gute Zeug-
niſſe beibringen kann. Reflectanten
wollen ſich mit mir ſchriftlich in
Verbindung ſetzen.
Amt Seeburg b. Oberröblingen

a/See, d. 3. Juli 1875.
Wendenburg.

Eine fein eingerichtete herrſch.
Wohnung von 4 Stuben, 4 Kam-
mern und allem Zubehör iſt am
1. October zu beziehen. Halle,
Magdeburgerſtr. 2 nahe den Bahn-
höfen.

Wirthſchafterin-Geſuch.
der Oeconomie, der Jnduſtrie u.
des Handels placirt für hieſige

Zur ſelbſtſtändigen Führung einer

Oeconomie-Jnſpector, der über ſeine

Abends 7 Uhr m im Saale der
C. Haßler.

ev

Wir ſuchen einen jungen Mann
für unſer Geſchäft, der auch gleich
zeitig kleine Touren mit beſorgen
kann. Solchen, die ſchon gereiſt ha
ben, geben wir den Vorzug
Hallische Papierwaaren Fabrik.

1 perf. Kochmamſell ſucht
auf einem Gut oder im Hotel bei
beſch. Gehalt 1 Aug. Stellung.

1 ält. in allen Zweigen d. Wirth-
ſchaft u. ff. Küche erf. Dame ſucht
einem anſt. Herrn oder Dame die
Wirthſchaft zu führen die vorz.
Zeugniſſe liegen bereit.

1 in ff. Küche u. Molke-
rei ſehr tücht. Landwirth
ſchafterin ſucht ſof. Engagement.

1 Jungfer,
in Näherei u. Wäſche bewand., bei
60 Gehalt u. liebev. Behandl.
geſucht durch

Emma Lerche,
Malle a/S.

gr. Klausſtraße 28.
Ein junger Mann, der meh-

rere Jahre in einem der größten
Manufacturwaaren und Herrengar
derobe- Geſchäft als Verkäufer thätig
war, ſucht anderweitige Stellung
als ſolcher in einem großen Herren
garderobegeſchäft. Gef. Offerten
werden unter Chiffre A. 100 poſt-
lagernd Zeitz erbeten. [H. 52485.

Jch ſuche zum erſten October d. J.
einen erſten

Verwalter
für die hieſige vacante Stelle. Be
werber wollen ihre Zeugniſſe ein
ſenden.

C. Bothe.
Eine Reſtauration, mit Ne

bengeſchäft, ſowie angrenzendem meh
rere Morgen großem Garten oder
Ackergrundſtück wird baldigſt zu
kaufen geſucht. Offerten unter

kleinen Wirthſchaft wird per 1.
u. anliegende Provinzen jederzeit Auguſt c. eine ältere gebildete Frau,
das Arb. -Nachweis u. la vielleicht Lehrers- oder Beamten-
eirungsbureau in Halle a/S., Wittwe, geſucht. Nähere Auskunft
kl. Klausſtr. 4. wird Herr F. Koch, Leipzigerſtr.

Ein älteres verſtändiges Mädchen,
welches alle Hausarbeit übernimmt,
wird ſofort geſucht von einem ein-

Junge Hühnerhunde ſind zu ver dicht e zu r kl. Ul-
richſtraße 1 Treppe.kaufen, Halle, Scharrngaſſe 8.

110, freundlichſt ertheilen.
2 braune Hühnerhunde, einen dreſ-
ſirten 2jähr. u. einen ungeführten

jähr. verkauft Zeumer in Gött-

R. S. 291 poſtlagernd Bern burg.

5000auch getheilt ſind auf gute Hypo-
thek auszuleihen. Zu erfragen

Harz Nr. 9 parterre.

Strohverkauf.
Einige 20 Schock langes Roggen-

ſtroh hat zu verkaufen H. Loh-
nitz bei Stumsdorf. meyer in Reußen.

Rittergut Branderode b. Mücheln.



Dritte Beilage zu 155 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 7. Juli 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
om, d. G. Juli. Neueren Nachrichten aus

Deutſchland zufolge würde der Beſuch des Kaiſers
Wilhelm im Laufe des Oetober in Jtalien wahrſchein-
lich doch noch ſtattfinden. Das Zuſammentreffen des
Kaiſers mit Vietor Emanuel ſei in Mailand in Aus-
ſicht genommen und würde ſich die Reiſe vermuthlich
anſchließen an den Aufenthalt, welchen der Kaiſer all-
jährlich Ende September oder Anfangs Oetober anläß-
lich des Geburtstags der Kaiſerin in Baden nimmt.

Wittwe drei Kinder die Großherzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin,
Prinz Günther Victor und Prinzeſſin Thekla.

Der regierende Herzog von Meinungen iſt wieder in
ſeine Landeshauptſtadt zurückgekehrt. Es iſt bemerkenswerth, daß wäh
rend der faſt zweimonatlichen Abweſenheit die Local- und Regierungs
preſſe kein Wort über den Aufenthalt des Landesfürſten in Frankreich
oder über ſein Befinden brachte. Herzog Georg wird in Meiningen
ſelbſt einen längeren Aufenthalt nicht nehmen, vielmehr demnächſt ſeine
Stammreſidenz Liebenſtein beziehen.

Jn Eiſenach wird jetzt mit erneuertem Eifer die Errichtung
des Denkmals für den daſelbſt 1685 geborenen Joh. Seb. Bach ge

München, d. 5. Juli. Der Biſchof von Eichſtädt hat einen fördert. Liszt hat den Ertrag von der Aufführung ſeines Oratioriums-
Hirtenbrief erlaſſen, welcher die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen „die heilige Eliſabeth“ in Hannover mit 6000 Mk. dem Bach Denkmal
zum Landtage erörtert, und die Aufforderung an die Wähler richtet, gewidmet. Der Eiſenacher Muſikverein hat am 30. v. M. unter Mit-
nicht allein wollzählig an der Wabl- Urne zu erſcheinen ſondern auch wirkung von hervorragenden Kräften der Weimariſchen Oper die
ohne Rückſicht auf zeitlichen Vortheil oder menſchliche Gunſt nur ſolchen „Johannispaſſion“ von Joh. Seb. Bach unter Leitung des Profeſſors
Männern ihre Stimme zu geben deren Liebe und Begeiſterung für Thüreau zum Beſten des BachDenkmals zur Aufführung gebracht. Man

pro 1875 ein Supplementarkredit bis zum Betrag von 100 Millionen

Religion und Vaterland über allen Zweifel erhaben ſei.
Wien, d. 5. Juli. Der Großfürſt Thronfolger von Rußland

traf heute Nachmittag 5“2 Uhr hier ein und wurde von dem Kaiſer
und dem Kronprinzen Rudolph, welche beide ruſſiſche Oberſt-Uniform
trugen ſowie von den Erzherzogen, dem Statthalter und der Genera-
lität empfangen. Der Kaiſer begrüßte den Thronfolger auf das Herz-
lichſte. Nach der hierauf folgenden Vorſtellung der Erzherzöge und der
beiderſeitigen Suiten geleitete der Kaiſer den Großfürſt-Thronfolger nach
der Hofburg.

Paris, d. 5. Juli. Der Marſchall Mac Mahon iſt heute früh
hier wieder eingetroffen der Herzog von Decazes iſt nach Vichy abge-
reiſt, wo er bis Ende Juli zu verweilen gedenkt. Die Deputirten
der durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Departements haben ſich
heute zum Marſchall- Präſidenten begeben, um ihm für die von ihm be-
wieſene Theilnahme an dem Unglücksfall ihren Dank auszuſprechen.
Der Municipalrath von Paris hat 100,000 Fres. für die durch die
Ueberſchwemmung Betroffenen bewilligt. Aus Anlaß des geſtrigen
Geburtsfeſtes Garibaldi's fand ein von etwa 400 Mitgliedern der repu-
blicaniſchen Partei beſuchtes Feſt-Banket ſtatt, an dem auch die Depu-
tirten der äußerſten Linken und die Municipalräthe von Paris Theil
nahmen. Die Feſtrede zu Ehren Garibaldi's hielt Louis Blanc.

Verſailles, d. 5. Juli. Jn der heutigen Sitzung der Natio-
nalverſammlung wurde zunächſt die Geſetzvorlage genehmigt, durch wel-
che dem Kriegsminiſter zu Beſtreitung der Ausgaben ſeines Reſſorts

bei dem Liquidationskonto eröffnet wird; demnächſt begann die Bera-
thung des Geſetzentwurfes, betreffend die flandriſchpikardiſche Eiſen
bahn, die auch morgen fortgeſetzt werden wird.

Verſailles, d. 5. Juli. Jn der heute ſtattgehabten Beſprechung
des Vorſitzenden der verſchiedenen parlamentariſchen Fractionen über die
Frage der Auflöſung der Nationalverſammlung hat das rechte Centrum
die Erklärung abgegeben, es würde vor Votirung des Wahlgeſetzes keinen
Entſchluß über dieſe Frage faſſen. Ferner wurde ausgeſprochen daß
das rechte Centrum für eine Auflöſung der Nationalverſammlung wäh
rend des laufenden Jahres nur dann ſtimmen würde, wenn die Ab der Gaſtwirth Wolff,

hofft, daß zum 200. Geburtstag, dem 21. März 1885, die Enthüllung
des Denkmals wird erfolgen können.

Jn Weißenfels fand am 1. d. Mts. die feierliche Einwei
hung des Denkmals ſtatt, welches der dortige Vaterländiſche Frauen-
verein den in den Jahren 1870 und 1871 in den Weißenfelſer Laza
rethen verſtorbenen 11 deutſchen Kriegern gewidmet hat.

Das Gymnaſium in Heiligenſtadt beging am 1. d. M.
die Feier ſeines 300jährigen Beſtehens, welcher auch der Oberpräſident
v. Patow beiwohnte.

Die Wallfahrten aus dem Eichsfelde nach Vierzehn-
heiligen bei Lichtenfels waren in den jüngſten Wochen ungewöhnlich
ſtark. Die Werrabahn hat an einem Tage von den Walklfahrern gegen
7000 Mark für Fahrbillets eingenommen.

Woher die vielen Wetterſchaden in dieſem Jahre eigentlich
kommen, das erzählt die in Eiſenach erſchienene neueſte Nummer der
„Stimme der Kirche“; ſie ſagt wörtlich: „Was aber dieſer ſogenannte
Kulturkampf ſei und zu bedeuten habe, und wohin er führe, das lehren
und zeigen uns die ſchweren Gerichte, mit denen Gott uns jetzt heim
ſucht, die heftigen Gewitter, die Hagelſtürme und Waſſergüſſe, die Ueber
ſchwemmungen und Verwüſtungen die vornehmlich über unſer Thü-
ringer Land, aber auch über ganz Deutſchland gekommen ſind. Das iſt
ein Kulturkampf, aber nicht ein ſolcher, welchen die Kultur führt, ſon-
dern der wider die Kultur geht und der Deutſchland in eine Wüſte
verwandeln wird und muß. Daß aber der gegenwärtige Kampf wider
die Kirche ein ſolches Reſultat erzielen wird, iſt ſicher und gewiß.“ Der
Herausgeber der „Stimme der Kirche“ iſt ein von der Weimariſchen
Regierung abgeſetzter Paſtor, Riſeth mit Namen. Vielleicht kommen
die Gewitterſchäden deshalb über Thüringen, weil man dieſen Paſtor
abzuſetzen gewagt hat.

Zu dem am 18. Juli in Gotha ſtattfindenden Thüringi-
ſchen Sängertage haben ſich bereits 40 Vereine mit nahezu 1200
Sängern angemeldet, ſo daß das betreffende Comité bereits in einiger
Verlegenheit wegen Unterbringung der zu erwartenden Gäſte ſein ſoll.

Jn Cannawurf wurde vor kurzer Zeit ein junger Mann,
in ſeiner eigenen Stube durch Fahrläſſigkeit in

ſtimmung nach Arrondiſſements angenommen würde. Die gemäßigte Folge eines Revolverſchuſſes von einem Anderen getödtet.
Rechte und die äußerſte Rechte haben dagegen beſchloſſen, überhaupt
nicht für die Auflöſung zu ſtimmen die Gruppe Lavergne hat ſich ihre
Entſcheidung noch vorbehalten.

Bukareſt, d. 5. Juli. Die Deputirtenkammer hat in ihrer
heutigen Sitzung im Einverſtändniß mit der Regierung beſchloſſen, die

Jn Ringleben (bei Gebeſee) ſind unter den Schafen die
Pocken, in Hohenbucko (Schweinitzer Kreis) die Räudekrankheit aus-
gebrochen.

Coupee-Billets.
Jn Betreff der Verausgabung von Coupee-Billets gelten vom 1. Juli er. abConceſſion zum Bau der Eiſenbahnen PlojeſchtiPredal und Adjut-Okna für das Publikum folgende weſentlichen Beſtimmungen: Die Anträge auf Aus

dem Engliſchen Bauunternehmer Crawley zu ertheilen.
New-ork, d. 5. Juli.

Dampfſfſchiffs-Compagnie (Stettin-New-orker Linie, C. Meſſing) iſt
heute hier eingetroffen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtblattes
meldet:

Die erledigte evangeliſche Pfarr- und erſte Predigerſtelle zu Genthin, in der
Didces Altenplathow, iſt dem bisherigen Pfarrer in Bellingen Adolph Friedrich
Auguſt Spangenberg verliehen worden. Die neu errichtete evangeliſchee Predigerſtelle zu Genthin, in der Dioöces Altenplathow, iſt dem bieh

farrvicar daſelbſt Chriſtian Ludwig Friedrich Pfau verliehen worden.
Nachdem in Ausführung des 9. des Reichs-Jmpfgeſetzes vom

8. April pr. die Einrichtung eines Jmpf-Jnſtituts für die Provinz
Sachſen in Halle a S. erfolgt iſt, kann, wie die Königl. Regierung
in Merſeburg bekannt macht, von den Bezirks-Jmpfärzten die Schutz
pockenlymphe aus demſelben unentgeldlich bezogen werden. Mit der
Leitung des Jnſtituts iſt der Profeſſor Dr. Köhler in Halle betraut
worden.

Der Lehrer Piper zu Pretſch feierte am 1. Juli ſein fünf-
zigjähriges Lehrerjubiläum und zugleich ſein Jubiläum als königlicher
Militär-Waiſenhauslehrer.

Jn Rudolſtadt ſtarb am 1. d. Mts. der Prinz Adolf von
Schwarzburg in Folge einer Bruſtwaſſerſucht. Prinz Adolf diente
im kaiſerlich öſterreichiſchen Heere und trat als General-Feldmarſchall-
Lieutenant in den Ruheſtand. Der Verſtorbene hinterläßt außer ſeiner

anderen als den reſervirten Coupee's Platz zu nehmen.
ſind nicht geſtattet.
vor der Beſtimmungsſtation den Zug verlaßt, ſo wir
einem anderen ges nur gegen Löſung eines
Strecke zugela

erigen Vienenburg, berechtigen zur Ruck

ſtellung von Coupee Billets ſind an den betreffenden Stationsvorſtand zu ſtellen,
Der Dampfer „Greece“ der National- Ausfuührbarkeit unter e ehtlanng der BetriebsVerhaltniſſe zu

prüfen hat. o„kum nicht zu jedoch wird dahingehenden Anträgen, ſofern es der Betrieb irgend
wie zulaßt, entſprochen werden.

Schalter der Abfahrtsſtation zur nochmaligen An zu praſent iren. Auf
Grund von Coupee-Billets wird
ebenſowenig wird den durch Coupee-Billets legitimirten Paſſagieren geſtattet, in

Ein Anſpruch auf Verabfolgung von Courvee-Billets ſteht dem Publi-

Vor Antritt der Ruückfahrt iſt das Billet am

Freigewicht an expedirtem Gepack nicht gewährt,

rachtunterbrechungen
Wenn ein durch Coupee-Billet ezitimirter n on

er zur Weiterfahrt mit
illets fur die noch zu durchfahrende

en.
Coupee-Billets nach den Harzſtationen Thale, Wernigerode, Ballenſtedt undprt von jeder beliebigen Harzſtation.

Außerdem iſt bei allen Coupee-Billets der Antritt der Ruckfahrt von einer be
e Zwiſchenſtation aus geſtattet, welche auf dem direkten Wege zwiſchen der
m llet genannten Abfahrts- und Beſtimmungsſtation liegt. Jedoch muß von

ſammtlichen Theilhabern des Coupee-Billets die Ruückfahrt von einer und derſel-
ben Station aus erfolgen.
tion die Ruückfahrt beginnen, müſſen gewöhnliches Billet löſen.

Einzelne Theilhaber, welche von einer anderen Sta-

Dem Vorſtande der Beſtimmungsſtation bezw. derjenigen anderen Station
von wo aus die Reiſe angetreten werden ſoll, hat der Jnhaber eines Coupee-
Billets in der Regel ſogleich nach Beendigung der Hinfahrt, bei Billets mit
mehrtägiger Gultigkeit aber ſpäteſtens 24 Stunden vor der Ruckfahrt, zu melden,
an welchem
Ruckfahrt ſtattfinden ſoll.

Tage und mit welchem Zuge bezw. von welcher Station aus dic

ie näheren Pingr ungern unter denen Coupee-Billets ausgegeben werden,
ſind auf dem dortigen Stationsbureau zu erfahren; beiſpielsweiſe fuühren wir nur
an, daß ein Coupee-Billet III. Claſſe fur 10 Perſonen von Leipzig nach Thale
(136 Kilometer Entfernung) zur Hin und Ruckfahrt 29—52 Mark koſtet, je nach
dem die Zahl der beſtellten Coupees 1 oder 60 beträgt, während fur zwiſchenlie-
gende Coupeezahlen entſprechende Preiſe feſtgeſetzt ſind. Die Preiſe variliren dem-
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nach von 27 bis 48 der gewöhnlichen Fahrpreiſe, je nachdem die Betheiligung
an einer J mehr oder minder lebhaft iſt. Die Gultigkeitsdauer
der CoupeeBillets betragt fur 4ere Entfernungen 8--10, 53 kleinere 35
Tage innerhalb welcher die Ruckfahrt mit beliebigen Zügen (exel. der Expreß-
uge) zurückgelegt werden kann. Seibſtverſtändlich müſſen die Billets fur große
eſellſchaften mindeſtens 3 Tage vorher beſtellt werden, damit die nöthigen Ein-

richtungen, eventuell Stellung eines Extrazuges vorbereitet werden können.
=AIID S

Peſtalozzi- und Lehrerverein für „Halle und Umgegend.“
Generalverſammlung, Sonnabend d. 10. Juli e. Nachmittaes 3 Uhr

in der „„Dresdner Bierhalle,““ Kaulenberg Nr. 1.
Tagesordnung. a) Peſtalozzi-Verein: 1. Bericht uüber den Stand

des Vereins. 2. Beſchlußfaſſung uüber die zu vertheilende Unterſtutzungsſumme pr. II.
Semeſter. 3. Mittheilungen. 4. Verſteigerung der dem Vereine geſchenkten Bu
cher. b) Lehrerverein: 1. Geſchäftliches. 2. Angelegenheiten des Provin

Der Vorſtand.
J. A. A. Kummer. R. Tittel.

Viehmärkte.
Berlin, den 5. Juli. Heute ſtanden zum Verkauf 2072 Rinder, 4928

Schweine, 1176 Kälber, 27,527 Hammel. Der Auftrieb war heute zwar durch
weg etwas geringer als vor acht Tagen, fur den augenblicklichen Bedarf aber
immer noch zu ſtark, ſo daß die Preiſe zum Theil nur mit Muhe, zum Theil
nicht einmal ganz die vorwochentliche Höhe erreichten und mit Ausnahme der
Kälber uüberall nicht unbedeutender Ueberſtand verblieb. Rinder I. Qualität er
zielten etwa 54—57, II. 42-—48 und III. 6—39 Mark per 100 Pfund Schlacht
t Schweine hielten ihren vorwöchentlichen Preis von 50-54, in einzelnenallen auch bis 57 Mark per 100 Pfund Schlachtgewicht feſt. Kalber erzielten
wie am Freitag ziemlich gute Mittelpreiſe. Fur Hammel guter Waare wurden
rm fur mittlere Oualität kaum 18 Mark per 45 Pfd. Schlachtgewicht

i.

Fremdenliſte.
An ekommene Fremde vom 4. bis 5. Juli.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Baron v. Werthern m. Sohn a. Groß-
Neuhaus, Baron v. Kerſſenbrok a. Helmsdorf. Hr. Lieut. v. Schmieter
a. Berlin. Hr. Prediger Krafft m. Fam. a. Newark (Nord-Amerika).
Hr. e Schönwerk a. Darbat. Hr. Director Rhens a. Berlin.
Die Herrn. Kaufl. Höfer a. Oelsnitz, Stockhauſen a. nur a. M,
Hiller a. Hamburg Janſen a. Bremen Schlegel u. Relle a. Leipzig
Schiefbein a. Dresden.

Stadt Zürich. Hr. Oberamtmann Bielefeld a. Hannover. Hr. Obergerichts
rath Weiler a. Braunſchweig. Hr. Finger a. Berlin. Hr.
Rent. Freiburg a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Rennert a. Halberſtadt.
Die Hrrnu. Kaufl. Rob. Schmidt a. Berlin Oscar Schmidt Paſtor u.
Scheüermann a. Paris Haskin u. Lies a. Leides Weiler a. Frankfurt,
Reismer a. Metz, Gäabhardt a. Cöln, Sanger a. Wettin, Vogt a. Dresden,
Möller u Freitang a. Rothenbach, Henze a. Cöthen, Moll a. Königsberg,
Freund a. Jena, Halle a. Baſel.

Stadt Hamburg. Hr. General v. Nachtigall, Commandeur d. 14. Jnf.Bri-
gade a. Magdeburg. Hr. Major v. John a. Berlin. Hr. Oberſtabsarzt
Schilling a. Halberſtadt. Hr. Prem. Lieut. Meyer a. Magdeburg. Die
Hrru. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Ende a. Altjeßnitz Breſſert a. Polleben.

Hr. Geh. Reg.-Rath u. Mitglied des Herrenhauſes v. Kröcher a. Berlin.Die Herrn. Directoren Dr. Voigt a. Bilterfeld, v Schlabendorff a. Berlin,

Wallee u. Spaak a. Schweden. Die Hrrn. Amt-
leute Hecker a. Uchleben, Schlickmann a. Auleben. Hr. Part. Bredicow
a. Magdeburg. Hr. Gerichtsaſſeſſor Wieſand a. Leipzig. Hr. Kreisge-
richtsdireetor Bucer m. Frau a. Querfurt. Hr. Frhr. v. Breſſendorf a.
Leipzig. Frau Herz m. Fam, g. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Weitz m. Frau
a. Poſen, Sicvers a. Altona, Arnsberg a. Haarburg, Grund u. Krauſe a.
Berlin, Schulz a. Bremen.

Soldener Ning. Hr. Major v. Remouard a. Köslin. Hr. Reſerve-Lieut.
Frhr. v. Jaſchköwitſch a. Munchen. Hr. Ziegeleibeſ. Gärtner a. Wagen
ſels. Hr. Inſpeeter Oerich a. Langenſalza. Hr. Feuer-Verſich.Dircetor
Deißner a. Wien. Hr. Fabrikbeſ. Kollmann a. Königsberg. Hr. Baron
u. Rittergutsbeſ. Schilling a. Schönebach. Hr. Betriebs-Inſpector Beſſen-
rott a. Parben. Hr. Muſik- Director v. Kammerſtein a. Ludwigsburg.
Privat. Paſſenbach a. Potsdam. Hr. Paſtor Wolff m. Gem. a. Nafel.
Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin, Cohn a. Caſſei, Bohme u. Janiſche a.
Leipzig, Samuel CLobitz a. Jnſterburg, Schuſter a. Magdeburg, Paul a.
Neuſalz a. O.

Stadt Zürich. Hr. Rent. Reiſel m. Sohn a. Königsberg. Hr. Bauunter-
nehmer Voigt a. Salzwedel. Hr. VerſicherungsInſpector Reinhardt a.
Hannover. Die Herrn. Siud. Wolf u. Zorn a. Berlin. Hr. Dr. Falk a.
Marburg. Hr. Juſtizrath Rieſel a. Altenburg. Hr. Hopfenhändler Sauer
a. Bromberg. Hr. Fabrik. Freiberg g. Prag. Die Hrrn Kaufl. Kuntze u.
Sachſe a. Berlin, Gelhaar a. Cottbus Menge a. Staßfurt, Müller a.
Poſen, Frohne a. Rathenow, Sommer a. Aachen, Walther a. Werdau,
Bär, a. Herzfeld, Stoye a. Deſſau, Reinhardt a. Quedlinburg, Heinricha. Kindelbruück, Schubert a. Dresden, Freund a. Nordhauſen.

Soidene Kugel. Die Hrru. Fabrikbeſ. Gerth a. Cöln, Lawenſt a. Göttingen.
Hr. Burgermeiſter Zahn a. Werben. Hr. Baron v. Brandenſtein a. Moritz
burg. Hr. Dr. Braune a. Magdeburg. Hr. Major m m. Fam.
a. Potsdam. Hr. Paſtor Zinkernagel a. Holſuru b. Elbeleben. Hr.
Muhlenbeſ. Banjer a. Lüttich. Hr. Graf Schmettow m. Dienerſchaft a.
Pommern. Hr. Holzhändler Döll a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Bohle u.
Schreiber a. Berlin, Rothenburg a. Edinburg, Bernſtein a. Halberſtadt,
Beck a. Magdeburg, Thiele a. Berlin, Müller a. Liegnitz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baumeiſter Grundmann m. Frau a. Berlin. Hr.
Pfarrer Koller m. Frau a. Potsdam. Hr. Zimmermeiſter Koch a. Oſter-

Otte m. Fam. a. Halle,

haufen. Die Hrrn. Gutsbeſ. Braun m. Frau a. Tilſit, Hädicke m. Frau
a. Prieſter. Hr. Oekon. Munch m. Sohn a. Torgau. Hr. Fabrik. Cohn
m. Sohn a. Magdeburg. Frau Superintendent Thym a. Zuüllichau. Hr.

Feilitzſch a. Caſſel. Hr. Gym-Sinn Löwonheim a. Leipzig. Hr. Baron v.naſiallehrer Eberhardt a. Lorgan. Hr. Fabrik. Knoch a. Eſſen. Fraul.
v. Salviate m. Jungfer a. Lauſanne. Hr. Fabrikbeſ. Schindler a. Mul-
hauſen i. E. Die Hrrn. Kaufi. Gundel u. Joffe a. Prag, Walbrath a.
Berlin.

Hallij cher Cages Kalender.
irchliche Anzei Mittwoch den 7. Juli:

Kirchliche Anzeigen.2 Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

u Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Hülfsprediger Berendes.
Untverſitäts-Bibliothek: Nm. 24.S. häolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth.part.
Je ologiſches Muſeum: Nm. 1-3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
S hwurgericht. Vm. 8: Der Tiſchlergeſelle Furcht aus Freiburg a. U. ver

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein
zang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe. Kaſſenſtunden Vm. 5--1, Nm. 3-4.
Z2parkaſſe f. d. Saglkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtrase 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe)

geöffnet v. 9 12 Vm., u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u, VerkehrsAngelegenheiten.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
g. Wobnungsverein, eingetr. Gen.: Ab. 8 Generalverſammlung a. Preßlers Berg.

tenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Bienenvärer- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchulſaale.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Mufſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.Zabel's Bade anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſchc Bader: für Herren
raglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
m üs Arten W annenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt emrſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

BFisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. (F), 9 U. S M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P., 10 U. 2 M. Vm. (1),
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (1),
2 U. Nm. 8 U. Ab.

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (1I), 6 U. 5 M. Al. (3).

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P 1 U. 6 M. Nitt.(P), 5 U. 30 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S)., Die mit bezeichneten
Zuge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (8),
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Noehts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm. (I),
7 u. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Ab.
(T), 7 ü. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ad. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6G), 5 U.

W. (P), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.
Nach Naa deburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.

47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (1).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. 5 U.
cher F. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.

)ts. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 160 U.

12 M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. De 5 U.
38 M. Nm. Zug 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
r M. Vm., 12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.
13 2 mAnkunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (D),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (D), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 ü.
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab.

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. T u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
6 Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,90. CölnMindener 100, Rheiniſche 111,90 Defſtert

Staatsbahn 501,50. Lombarden 189, Oetterreich. Credit-Actien 395,
Amerikaner 98, 25. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 192, September October 199,50 Mark.
Roggen. Juli 144,50. Juli, Auguſt 144,50. Septbr. Octbr. 147, Martk,
Gerſte loco 129--165 Mark.
Hafer. Juli 160, Mark.
Spiritus loco 54,50. Juli Auguſt 54,30. September October 55,20 Mart.Nüböl loco 78,40. Juli Auguſt 58,40. September October 59,40 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 6. Juli 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84,90. BerlinAnhalt. St.-Aet. 104, Breslau-
Schweidn. Freibg. St.Aect. 81,90. Cöln Minden St.Act. 100, MainzLud-
wigshafen St. -Act. 103,50. Berlin Stettiner St.Act. 128,20. Oberſchleſiſche
St.-Act, A. C. 141 Rheiniſche St.-Act. 111.90 Junge Rheiniſche 101,25.
Rumaniſche St.-Act. 34 60. Lombarden 165, Franzoſen 51,50 Oeſterr. Er.
Act. 383, Braunſchw. Credit 50,/ Pr. Bed. -Cred.-Act.-Bank 97,25. Darmſt.
Bank-Act. 127, Disec.-Comm.Anth. 153 75 Reichsbank-Anth. 143,25. Laurg-
hutte 89 50. Union-Act. 12,10. Louiſe Tiefbau 36, Gelſenkirchen 162,59

ſuchter Raub und Nothzucht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Commerner 91 Tendenz: feſt.



Chüringiſche Eiſenbahn. Zur Exirafahrt nach d. Schweiz, Rhein
B m ch S Se am 19. Juli. Programme à 2„J ekannt: a ung. e u. Elsass Pf. u. 50 Pf. ſowie Billets i

Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit ſo oft vorkom- r Halle Jul. Fricke's Buchhandlung, Leip
ungen von Bahnbeamten im Dienſt, die mitunter zig Wagners Expreß-Bureau. [H. 33794.

ſogar in thätliche Angriffe übergegangen ſind, wird hiermit auf d. 68
alinea 2 des Bahnpolizei-Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlandshingewieſen wonach im Dienſt befindliche Bahnpolizei Beamte, alſo Steppdecken, Maclapolams,
auch Bahn- und Hilfswärter, Portiers und Nachtwächter, Zugführer, ſehr ſchön und billig, empfehlen

Markt Nr. 5.Schaffner u. ſ. w., ſofern dieſelben Uniform oder Dienſtabzeichen tra C Tungen, die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten beſitzen, es och W. Fiüich
werden. Die ſämmtlichen Beamten ſind auf das Strengſte angewieſen, Wir verlegten heute unſer Compund Beleidigungen u. ſ. w. derſelben in entſprechender Weiſe beſtraft

jeden derartigen Fall zur Anzeige zu bringen. toir von Leipzigerſtraße 62 nach

e re erseburger StrasseDie Verwaltung der J. Bahn-Abtheilung.
W. Hoſtmann.

gegenüber dem Bahnhofe.
Ia a S., den 5. Juli 1875.

Iebeusversicherungs- u. Ersparnissbank in Stuttgart.

Fr. Weihmann Sohn.

Versichernngs- Summe ult. 1874: 96,500,000 Mark: BRank-

090000000000 000680008080008 000068008080000008

Fonds 17,196 357 Mark Gewinn in 1874: 955 284 Mark, gleich

Das Echte Glöckner'ſche Zug und Heilpflaſter

37,22 Procent der bezahlten Prämie. Bisherige Durchschniätts-

auf den Schachteln, iſt

Dividende der Versicherten über 37 Procent.

mit Stempel RiNGELHARDV ärzilich geprüft und em

Die Bank, auf reiner Gegenseitigkeit beruhend, ver-

pfohlen gegen Gicht,

theilt, bei geringen Unkosten (in 1874: 5,4 Procent der Einnabh-
me), den ganzen Gewinn aussechliesslich an die versicher-

Reißen, Drüſen, Flechten, Hühneraugen, Froſt-
ballen, alle offene, aufzugehende, zertheilende, erfrorene,

ten Mitglieder. Bei Annahme von nur 37 Procent Dividende er-
geben sich für 1000 Mark folgende Netto-Beiträge:

Beitritsalter: 25 30 35 40 45 50 55
Mark 14.00, 15. 50, 17. 40, 20.20, 24.60, 30.70, 38. 80

Zum Beitritt laden ein und ertheilen jede weitere Auskunft die
Local-Agenteu und der General. Bevollmächtigte für Preussen:

verbrannte Leiden, Wundliegen, Entzündungen, Ge-
M en e ſchwulſten 2e., und hat ſich bei all' dieſen DirJ i ügliche Heilkraf 's Glänzend währt.Saure Gurken à St. R u. 11/2 Sgr. S ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf's Glänzendſte bewäh

empfiehlt I Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus der Löwen-Lei 77 J Apotheke in Halle a/S. ſowie aus den Apotheken in
eipzigerſtraße r. Merſeburg, Dürrenberg, Roßla c. Fabrik in Gohlis

Feinste

E. Menshausen,

b. Leipzig.

Isländer Matjes Meringe,

(H. 5,9216) Halle a/S. Ratheswerder 3a.

Berlin, Spittelimarkt 8--9,
und Robert Hartte, Buchhändler,

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

eni Russische Sardinen, Auchovis, önigl. ie Liſten l sStralsunder Rratheringe, Königl n en anP. May er“s Restaurant,Marinirten Lachs, 4a1-BRouladte Leipzigerſtraße SL, Eingang rechts im Hauſe.

empfiehlt F. So wutLeiogigerſraße Nr. 103. Hötel Weimarischer Hof, Allstedt,
t r empfiehlt ſich einem hochgeehrten reiſenden Publikum Für ff. Betten,Friſch abgekochtes gute Speiſen, Getränke und prompte Bedienung wird ſtets Sorge ge-

ächt Hamburger Rauchflieisch, tragen. Auch empfehle ich mein fein eingerichtetes Garten Loeal
zart u. ſaftvoll, à Kilo 22 Sgr., zu recht fleißiger Benutzung. n y mGothaer Schinken, W rire r W mſeyngr m Mottenspiritus à Fl. 3 ohnungs-VermieBraunachw eiliger u. Gothaer Cerve- S nüerengpiritus a Fi 3 Worunlkverſtr aße Nur 9

3 lat-, ZAungen- u. W üfſfelleberwurst Wanzenseiſe a St. 2 iſt die Bel. Etage, 3 Stuben, 1 gr.
J empfiehlt Insektenpulver à Schachtel u. 1 kl. Kammer, Küche mit Waſſerg r )3 7 18 u. 3 Hn, leitung c. an eine ruhige Familie
t eipzigerſtraße Nr. 103. 5 billig zu vermiethen und 1. October

e Freitag und Sonnabend er e. zu beziehen.d d 2 VFliegenholz,G haben große Transporte Zug-f en i uns ver W die 5 r r Rothehaus a/ P.J Alb. Sschlüter. Den 11. Juli erſter Kirſchſonntagnotirung. große Steinſtraße Nr. 6. im neu dekorirten Saale, Nachmit-Fri Sſrage 5 e e a tag “/„3 Uhr Concert, nachdem Ball.Gebr. FPricdmann, Magdeburger Straße 51. W Aet Zhnatron 7 Wſe er en Griiſchen 30 i
Argen a Pranx. S Ein gut erhaltenes Comptoir zur Seife kochen empfiehlt ſilierbataillon, wozu ergebenſt ein
e pyrt wird zu kaufen geſucht. Gefl. Alb. Schlüter ladet Hagemann.

257 Offerten mit Preisangabe ſind unter i ße J f Abzuhoensystems und große Steinſtraße Nr. 6. 1 Ankerhaken gefunden. zuhoMagenleiden em- 2 O. M. 100 an Ed. Stückrath Einen Azöll. u Handrollwa- len beim Fiſchermeiſter Richard
P d 77 in d. Exp. d. Ztg. abzugeben. en Lrrkauſe Geiſtſtraße 24 4 Knothe in Giebichenſtein.

e Mehrere hundert Centner gutes See h bin bis zum 3. Auguſt verSeilſtroh und eine Parthie Rapps- Eingeſandt. sJn der Magdeburger Zeitung reiſt; die Herren Sanitätsrath Dr.

ſelben unter billigſter Preis-

mittel die Dr, Al-
arez'schenCoca-
Präparate der Pitzſchkſpeu hat zu verkaufen.

in Guetz b. Landsberg.
Ein ſprungfähiger Bulle 2 Jahr,

fälseht hergestellt werden. Die versehiedenen 2 zu verkaufen. Drehlitz Nr. 15.

Adler Apotheke
in Paderborn,

zu beziehen in den meisten Apotheken S zum 1. October geſucht. Off. unter
in Nordhausen in der Mohrenapotheke R. E. befördert Ed. Stückrath

am Pferdemarkt u. in der Adlerapotheke. in der Exp. d. Ztg.

vom 1. Juli Nr. 299 2. Beilage

ſam gemacht u. gebeten wird, doch
einmal wieder ein Lebenszeichen von
ſich zu geben, damit die Actionäre
erfahren, wie weit die Angelegen-
heit nun gediehen iſt.

Mehrere Aectionäre.
BbauerSch wetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

befindet ſich ein Jnſerat, auf wel-
ches der Vorſtand der hier projektir-
ten Aetienſchlächterei aufmerk-

Hüllmann, Dr. Hochheim, Dr.
Thamhayn wollen die Güte
haben, mich zu vertreten.

Pr. Taenfert.
Künſtliche Zähne

neueſter Methode werden bil-
lig und ſchmerzlos eingeſetzt.

Dr. Sachse,
Geiſtſtraße V.

Dritte Beilage.



Preußiſche Kenten-Verſicherungs- Anſtalt.
Nachdem am 19. Mai er. die vorgeſchriebene Reviſion des Ab-

ſchluſſes der Bücher und der Geld- und Dokumenten-Beſtände ſtattge-
funden, bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß beim
Jahresſchluſſe 1874 das mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermö-

gen der Anſtalt, einſchließlich 143,355 Mark Cautionen der Beamten
und Agenten c.

39,878,113,06 Mark
betragen hat, mithin

1,102,237,62 Mark
mehr als beim Jahresſchluſſe 1873.

Die näheren Details ergiebt der ſo eben erſchienene 36. Rechen-
ſchaftsbericht für das Jahr 1874, welcher bei den Haupt und Spezial-
Agenturen ſowie bei der Haupt-Kaſſe Mohrenſtraße Nr. 59 zu haben iſt.

Die vom 2. Januar 1876 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen
Einlage von 300 Mark für das Jahr 1875 betragen:

Porſchußverein Gollme, eingetr. Genoſſenſch.
General Verſammlung den 11. Juli 75 Nachmittags 3 Uhr im

Gaſthauſe zu Reinsdorf.
Tagesordnung:

1. Rechnung legen auf 6 onat.
2. Verhandlung über mildthätige Zwecke.

4. Erledigung von Beſchwerden.
3. Beſtimmung über Geſchäftsſtunden.

Der Vorſtand.

Jn einem Dorfe von ca. 700
Schmiedeverkauf.

Einwohnern Stunde von einer
Reſidenzſtadt Thüringens, iſt eine mit guter Kundſchaft verſehene
Schmiede (maſſives Wohnhaus umgeben von ſchönem großen Garten)
für 6000 Mork bei 2400 Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. Jm
Orte befindet ſich ein Rittergut und diverſe große Steinbrüche.

Näheres durch E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.in Klaſſe

Bei der I. II. III. v. V. VI.Jahres Geſellſchaft Mark Mark Mark Mark Mark Mark
1839 15,00 17,70 23,30 43,10 218,50 450,00
1840 14,60 17,00 21,60 34,70 227,50 450,00
1841 14,10 16,30 20,60 34,90 121,70 450,00
1842 14,00 17,00 19,80 30,80 104,40 450,00
1843 14,10 16,00 19,70 31,90 96,10
1844 14,30 16,20 19,90 28,30 180,60
1845 13,50 15,20 18,00 28,10 67,00
1846 13,10 14,90 18,30 21,90 55,10
1847 13,10 15,50 17,00 24,45 37,00
1848 13,50 15,05 21,90 19,60 110,60
1849 12,95 15,00 15,70 23,60 39,30
1850 13,10 15,15 18,10 22,00 40,15
1851 13,05 15,35 18,45 22,80 30,40
1852 12,75 14,30 16,50 28,20 38,30
1853 13,00 14,40 15,80 22,00 35,25
1854 12,60 14,60 16,30 17,50 23,60
1855 12,80 15,00 15,15 18,15 24,00
1856 12 50 14,05 15,45 22,75 27,40
1857 12,60 15,30 17,30 18,50 25,90
1858 12,50 14,55 15,75 16,85 25,151
1859 12,30 14,60 15,30 19,00 27,75
1860 12,30 14,30 16,75 16,30 23,45
1861 12,50 14,00 15,20 16,00 19,50
1862 12,30 13,90 15,50 16,70 20,30
1863 12,45 13,65 14,60 15 50 22,80
1864 12,25 13,20 15,55 16,40 20,70
1865 12,20 13,05 15,40 16,35 18,55
1866 12,45 1330 14,10 16,15 17,30
1867 12,30 13,50 15,00 16,20 17,00
1868 12,10 13,20 14,60 15,65 17,20
1869 12,20 12,85 14,80 17,40 17,00
1870 12,20 13,10 14,75 16,00 16,60
1871 12,05 12,90 14,40 15,65 16,80
1872 12,00 13,10 14,10 15,20 16,50
1873 12,00 12,80 14,60 15,20 16,40
1874 9,00 10,10 11,00 12,00 13,00

Die Statuten, ſowie die ausführlichen Proſpecte können bei uns
unentgeltlich in Empfang genommen werden. Jede weitere wünſchens
werthe Auskunft zu ertheilen, ſowie Meldungen zum Beitritt und Ein-
zahlungen in Empfang zu nehmen ſind wir jederzeit bereit.

Berlin, den 15. Juni 1875.
Direction der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erklären wir
uns zur Vermittlung aller in die Preuß. Renten-Verſicherungs Anſtalt
einſchlagenden Geſchäfte und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit.

Die Haupt-Agentur Halle.
Stadtrath Jordan zu Halle. Martinsberg Nr. 6.

Die Speeial-Agenturen:
Artern: Theodor FPoppe. Hettſtedt: Otto Spiegler.
Bernburg: Gustav Stollberg. Lützen G. Nönnig.
Bitterfeld Hugo Quooss( Firma

W. A. Pfordte).
Cölleda:

Schloß Beichlingen.
Cönnern: Carl Schulze.
Cöthen Eduard Teising.
Delitzſch: Starcklo (Firma

Starckloff Rathmann).
Deſſau: Theodor Mohr
Düben E. Jänichen jun.
Eckartsberga: Apotheker Carl

Krause.
Eilenburg: Rudolf Irmiseh.
Eisleben G. Eschenhagen,

Rathmann.
Herzberg a/E.: A. Lüddecke.

Rendant Krauth in

Merſeburg: Leop. Meissner.
Mühlberga/ S. Apotheker Oscar

Lichtenberg,.
Naumburg: A. Vogel.
Querfurt: C. Kölbel, Secret.
Sangerhauſen Hermann

Schöne.
Torgau: F. C. Jahn
Weißenfels: E. L. Zickmantel.
Wettin Wilh. Erdmann.
Wiehe C. A. Knorr.

Wittenberg: C. M. Merker
((Firma M. H. Merker).

Zeitz C. A. Rothe Firma G. C.
kothe Sohn).

Zu kaufen oder zu pachten
wird in einer größeren frequenten Stadt ein altes lebhaftes

Material waarengeschäft
werden können.

Gefl. Offerten an

mit Nebenbranchen, als Deſtillation 2e., geſucht.
ſatz pro anno von 100 120,000 Mark muß buchlich nachgewieſen

Ein Um-

E. Kreuter, General-Agent,
Weimar.

Gutsverkauf.Ein ſchönes Landgut in der näch

ſten Nähe Eiſenbergs, eirca 16
Hectar 25 Altenburger Acker
(2 Altenb. Acker 5 Preuß. Mor
gen) haltend, mit ganz neuen Ge
bäuden iſt mit oder ohne Inventar
veränderungshalber unter ſehr gün
ſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen beauftragt

Adv. Müller.
Eiſenberg im Herzogthum Altenb.

Ein Haus mit 9 Stub. ſowie
Kammern, Küchen, Speiſekammern,
Keller, Waſchhaus Hof, in gutem
Stande veränderungsh. zu verk.
Näheres Strohhofſpitze Nr. 9.

Heiraths-Geſuch!
Ein junger Kaufmann Witt

wer, 32 Jahre alt, Hausbeſitzer,
mit einem ſoliden rentablen Ge
ſchäft, ſucht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eine Frau.
Junge Damen od. kinderloſe Wittwen
im Alter von 20--26 Jahren mit
einem disponiblen Vermögen von
6000 an werden erſucht, im
Falle ſie eine gute und ſolide Ver
bindung eingehen wollen, ihre wer
the Adreſſe nebſt Photographie un
ter L. C. 4 4 poste rest. Bahn-
hof Halle a/S. niederzulegen. Ver
mittler bleiben unberückſichtigt.

Ein junger Mann mit gu
ten Schulkenntniſſen findet
Stellung als Lehrling in
meinem Manufactur- u. Mo
dewaaren-Geſchäft.

C. A. Steckner.
Ein junger Oekonom, Bauern

ſohn, 26 Jahr alt der ſchon einige

ſucht Stellung,
direkter Leitung des Prinzipals.

4 100 an die Annoncen-Ex-
pedition von Rud. Mosse
in Halle a/S. einzuſenden.

Offene Stellen
für mehrere tücht. junge Kellner u.
Burſchen, 2 Kochmamſells u. 1 j.

Merſeburg.

Jahre als Verwalter conditio
nirt und ſich keiner Arbeit ſcheut,

am liebſten unter

Gefällige Offerten ſind unter W.

Mädchen z. Erl. d. f. Küche durch
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Reiſender-Geſuch.
Für ein Spirituoſen- u. Mineral-

ölgeſchäft wird per 1. October oder
November a. c. ein tüchtiger, ſoli
der Reiſender geſucht. Bewerber,
welche mit der Branche vertraut
ſind, ſchon gereiſt u. namentlich in
Thüringen bekannt ſind, haben den
Vorzug. Offerten bittet man unter
J. D. 4 an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Gute Zeugarbeiter oder Tiſchler,
mit dem nöthigen Handwerkzeug
verſehen, finden gegen guten Lohn
ſofort Beſchäftigung. Adreſſen er
bitten ſich unter O. F. 464 an
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 33769.

Eine fleißige, ordnungsliebende
Köchin wird zum 1. Auguſt, ſpä
teſtens bis zum 1. October auf ein
Gut in der Umgegend Naum-
burgs geſucht. Mit den erforder-
lichen Zeugniſſen verſehene Adreſſen
befördert die Annoneen-Expe-
dition von Rudolf Mosse,
Halle a/S. unter P. P. I7.

Ein Kindermädchen,
welches auch Hausarbeit mit ver-
richtet, wird geſucht in Giebi-
chenſtein, Burgſtraße 50.

Ein Mühlenwerkführer,
tüchtig in ſeinem Fache, mit der
Führung franz. Mühlſteine vollkom
men vertraut und mit den beſten
Zeugniſſen verſehen, ſucht baldigſt
Stellung. Gefällige Offerten bitte
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. zu richten.

Bautischler
für dauernde Beschäftigung sucht

R. Loest.
Commis-ſresuch.

Für mein Colonialwaaren-
Geſchäft ſuche zum ſofortigen
Antritt einen Commis.

Zeitz, den 4. Juli 1875.
R. Schieferdecker.

12.000 Thaler
auf erste Hypothek sofort oder 1.
August gesucht. Adressen unter
A. B. 13 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. 2. erbeten.

Eine neumilchende Kuh m. Kalb
zu verkaufen in Gutenberg 28.

Partei,

gegang
laufen
der a
ſollte,

S

reiches
behufs
haben
tet.
eingel
anzun
der de

fall
falls
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